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Auch ein Zeichen der Zeit.
Der Uebertritt des Geheimen Bergrats Hilger aus

einer angeſehenen ſtaatlichen Stellung an die Spitze einer
unſerer bedeutendſten induſtriellen Aktiengeſellſchaften, der
Vereinigten Königs- und Laurahütte, wird Erörterungen
wieder aufleben laſſen, die in neueſter Zeit recht lebhaft ge-
pflogen worden ſind. Um von vornherein allen möglichen
irrigen Ausführungen nach dieſer Richtung hin die Spitze
abzubrechen, muß betont werden, daß nach unſerer Kenntnis
der Dinge für Geheimrat Hilger bei ſeinem Uebertritt in
den Privatdienſt nicht diejenigen Beweggründe entſcheidend
ins Gewicht gefallen ſind, welche in der Regel mitzuſprechen
pflegen, d. i. vornehmlich die höhere Beſoldung,
und dieſer Umſtand iſt es gerade, der uns zu einigen
weiteren Betrachtungen Anregung bietet. Herr Hilger iſt
ſelbſt an dem niederrheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenbergbau
mit namhaftem Grubenbeſitz beteiligt; er befindet ſich in der
glücklichen Lage, zu den wohlhabendſten Beamten des
Staates zu gehören. Wir haben Grund zu der Annahme,
daß Herr Hilger auch weiterhin lieber dem Staate ſeine be-
deutende Kraft zur Verfügung geſtellt hätte als irgend
einem Privatunternehmen, ſelbſt um den Preis, daß dieſes
ſeine Dienſte in materieller Beziehung zehnfach ſo hoch be-
wertet, als es in der Beamtenlaufbahn möglich geweſen
wäre.

Für den neueſten Entſchluß des Geheimrats Hilger
bleibt nur die eine Erklärung übrig, daß er aus dem
Staatsdienſte ausſcheidet, weil er bei der
Beförderung übergangen worden iſt. Wes-
halb dieſes geſchehen iſt, entzieht ſich unſerer zuverläſſigen
Kenntnis; aber der unparteiiſche Beobachter, welcher Jahre
hindurch die Tätigkeit Hilgers als Vorſitzender eines ſtaat-
lichen Grubenbeſitzes mit 45 000 Bergleuten verfolgt hat,
darf vor gewiſſen Kombinationen nicht zurückſchrecken
Die amtliche Tätigkeit Hilgers namentlich auch in der

Stellung als Vorſitzender der Königlichen Bergwerks-
direktion zu Saarbrücken iſt eine außerordentlich ſegens-
reiche geweſen. Als er dieſe Stelle übernahm, ſetzte die un-
glückliche Konjunktur im Sommer des Jahres 1900 ein,
die in anderen großen Jnduſtriegebieten zur Einlegung von
Feierſchichten und Arbeiterentlaſſungen Veranlaſſung gab.
Der Saarbrücker Bergbau blieb vor den Unbilden der über-
aus ungünſtigen Wirtſchaftslage nahezu verſchont. Der
Vorſitzende der Bergwerksdirektion reiſte aber in eigener
Perſon mit dem Reiſekoffer herum, um der uneinge-
ſchränkten Produktion den Abſatz zu ſichern, und er ent-
wickelte hierbei ein ſolches Geſchick, daß ihm dafür die An-
erkennung von hoher Stelle nicht verſagt blieb. Mit welchem
warmen Herzen er für ſeine Schutzbefohlenen, namentlich
auch für das große Heer der Bergleute, ſorgte, iſt der
Oeffentlichkeit bei den Prozeſſen bekannt geworden, welche
mutwilligerweiſe von den Feinden unſerer ſtaatlichen Ge
ſellſchaftsordnung vom Zaune gebrochen wurden. Es iſt
ſeinerzeit Veranlaſſung genommen worden, die Sozial-
politik der ſtaatlichen Saargrubenverwaltung zu beleuchten.
Auch politiſche Gegner mußten Geheiznrat Hilger das Zeug
nis ausſtellen, daß er in geradezu muſterhafter Weiſe für
„ſeine“ Leute geſorgt habe. Man macht ſich keiner Ueber-
treibung ſchuldig mit der Behauptung: Geheimrat Hilger
war nach dem Tode Stumms der populärſte Mann im Saar-
gebiet! Damit ſoll aber nicht geſagt werden, daß er nicht
auch Gegner gehabt hat.

Wie bei den Streiks früherer Jahre, waren es auch
vor Jahr und Tag einige radikale katholiſche Geiſtliche,
welche es nicht verſchmerzen konnten, daß der Vorſitzende
der Königlichen Bergwerksdirektion ſein nationales Banner
jederzeit hochhielt. Die übel beleumundete Dasbach-Preſſe
gab ſich dazu her, böswillige Anklagen und Beleidigungen
gegen die Arbeiter der Bergwerke ſkrupellos zu verbreiten,
wofür die Redakteure der Blätter ſchließlich büßen mußten.
Es war dann den vielfachen Bemühungen des ſozialdemo-
kratiſchen Bergarbeiterverbandes gelungen, ſeine verhetzende
Agitation gegen die Bergwerksleitung in Szene zu ſetzen,
natürlich mit dem Erfolge, daß der Träger dieſer Agitation
gerichtlich beſtraft wurde. Obwohl die Prozeſſe zu einer
glänzenden Rechtfertigung der Bergwerksleitung führten,
ſcheint man es an gewiſſen Stellen doch dem Geheimrat
Hilger verdacht zu haben, daß er ſo energiſch und tempera-
mentvoll für ſeine Behörde eingetreten iſt, noch mehr aber
wohl, daß er bei den Wahlen zum Parlament ſeine Kraft
für die nationale Jdee rückſichtslos eingeſetzt hat. Hilger
ſteht auf dem Standpunkte, daß mit dem Eindringen des
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes in das bisher
glücklicherweiſe noch königstreue Saarrevier es mit der
Autorität des Arbeitgebers dahin ſei. Er hat dergleichen
Beſtrebungen energiſchen Widerſtand entgegengeſetzt, wie es
ſcheint, ohne ſeitens der vorgeſetzten Behörde die erforder-
liche Unterſtützung zu finden. Faſt gewinnt es den Anſchein,
als ob für ſolche Männer in unſerer heutigen Beamten
hierarchie kein Platz mehr vorhanden ſei. Wir ſind ja im
Laufe der Zeit daran gewöhnt worden, allzu viele Ver-
beugungen vor den Vertretern der radikalen Demokratie zu
machen. Wenn aber hervorragende, verdienſtvolle Staats-
beamte ſolchen Beſtrebungen geopfert werden, ſo erfordert

die öffentliche Wohlfahrt, daß dagegen proteſtiert wird. Es
darf nicht der Verdacht aufkommen, daß die höhere Beamten-
karriere Männer erfordere, welche zwar möglichſt ge-
ſchmeidig, aber ſonſt ohne jede Charakterfeſtigkeit ſind,
welche in ernſten Zeiten unbedingt erforderlich erſcheint.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Oktober.

Zum Hottentottenaufſtand.
Es iſt bereits gemeldet worden, daß ſich Oberſt Leut-

wein mit, zwei Kompagnien der Truppen des Generals
v. Trotha nach dem neuen Aufſtandsgebiete begeben hat.
Als weitere Verſtärkungen ſind von der Kolonialverwaltung
zunächſt ein Regiment Jnfanterie und zwei Batterien in
Ausſicht genommen. Von gut unterrichteter militäriſcher
Seite wird der „Dtſch. Warte“ hierzu mitgeteilt, daß das
neu zu formierende Feld- Regiment zu 3 Bataillonen
ſo ſtark wie möglich gehalten werden ſoll, und daß man hofft,
nach Abſendung dieſer Truppen keinen weiteren Truppen-
nachſchub hinausſenden zu müſſen. Techniſche Hilfstruppen
ſind für den neuen Transport bis jetzt nicht vorgeſehen
worden. Man kann annehmen, daß dieſer etwa Mitte
nächſten Monats abgehen wird. Rechnet man die Fahrt-
dauer etwa vier Wochen und die Eiſenbahnfahrt von
Swakopmund, wo die Truppen ausgeſchifft werden ſollen,
bis Windhoek ſowie den Marſch in das Aufſtandsgebiet
rund 18 bis 20 Tage, ſo ergibt ſich, daß die Verſtärkungen
erſt nach Neujahr in Tätigkeit treten könnten.
Wünſchenswert wäre allerdings eine frühere Abfahrt
des Detachements, die ſich wohl kaum eher vollziehen wird.
Für die Lage in dem Aufſtandsgebiete iſt es von weſentlicher
Bedeutung, ob die rebelliſchen Eingeborenen auch fernerhin
Waffen und Munition von der britiſchen Grenze aus
erhalten werden. Jn Berliner maßgebenden Kolonial

kreiſen iſt man im Gegenſatz zu dielen Aeußerungen in der
Preſſe der Anſicht, daß dies nicht der Fall ſein wird. Das
wenig bewohnte engliſche Grenzgebiet werde jetzt ſcharf in
dieſer Hinſicht überwacht. Dies liegt auch im eigenen Jn-
tereſſe der Engländer, die ein Uebergreifen der Einge-
borenenbewegung auf ihre eigenen Kolonien befürchten und
deshalb jede Unterſtützung des Aufſtandes jetzt nach Mög-
lichkeit zu unterbinden bemüht ſeien. Hoffentlich bewahr-
heitet ſich dieſe Anſicht. Uns will es immer ſo ſcheinen, als
ob John Bull auch heute noch unter der Hand das Feuer
gegen die deutſche Kolonie ſchüre. Denn er möchte gern
Alleinherrſcher in Südafrika werden.

Aus dem Wahlkreiſe Jerichow
Ueber die Kandidaten Aufſtellung im Wahl-

kreiſe Jerichow ſchreibt von dort Herr von OſtauDetzel zur
Widerlegung einer unrichtigen Darſtellung in der „Natio-
nalliberalen Korreſpondenz“ das Nachſtehende:

„Wie der Vorſtand der nationalliberalen Partei, ſo haben
alle vechtsſtehenden Parteien vor der Kandidatenaufſtellung er-
klärt, an dem beſtehenden Kartell feſthalten zu wollen, durch
welches die nationalliberale Partei ſich bei
der Reichstagswahl zur Unterſtützung des vonden Konſervativen vorgeſchlagen en Kandi-
daten gegen entſprechende Gegenleiſtungen
verpflichtet hatte. Gleichwohl präſentierten die National-
liberalen bei der erſten gemeinſamen Sitzung am 29. September
in Burg einen eigenen Kandidaten in Herrn Legationsrat
vom Rath.

Als nun ein Teil der Konſervativen Herrn Klewitz zur
Diskuſſion ſtellte, zogen allerdings die Nationalliberalen ihre Kan-
didatur zurück, doch iſt ihnen dies wohl nicht ſehr ſchwer geworden,
denn es ſtellte ſich heraus, daß Herr Klewitz ſelbſt der national
liberalen Partei angehörte. Aus dieſem Grunde proteſtierte
ein ſehr großer Teil der Konſervativen und ſchlugen Herrn Dr.
Oertel vor. Eine Einigung aller Konſervativen kam leider
am 29. September nicht zuſtande. Es gab alſo noch gar
keinen Kandidaten dieſer Partei. Hierüber ſollte die
gemeinſame Sitzung am 4. Oktober in Genthin Entſcheidung
bringen.

Jnzwiſchen hatte Herr Dr. Oertel die Kandidatur über-
haupt abgelehnt. Aus dieſem Grunde mußte ein neuer Kandidat
der geſamten konſervativen Partei gefunden werden. Dieſer wurde
in dem durchaus nicht Vollagrarier, wie einige
nationalliberale und freiſinnige Blätter ſich auszudrücken belieben,
ſondern in dem vollkommen unabhängigen konſervativen Herrn
von Brauchitſch gefunden, der durch ſeine vielſeitigen Er
fahrungen dem Jnduſtriellen wie dem Landwirt, dem Handwerker
wie dem Arbeiter, dem Beamten wie dem Kaufmann nahegetreten
und von allen gleichmäßig geachtet iſt.

Dieſer wurde nun den anweſenden Nationalliberalen vorge
ſchlagen, da aber hierdurch ein gewiſſes voyum eingetreten war,
ſo war es natürlich, daß ſich die nationalliberale Partei ihre
Stellungnahme vorbehielt. Die hierauf bezügliche Beratung fand
am 8. d. M. in Burg ſtatt und nun kam die national-
liberale Partei anſtatt entweder zuzuſtimmen oder um
eine neue, ihr genehmere Präſentation zu bitten, auf ihren von
Anfang an gehegten Wunſch einer nationalliberalen Kandidatur
zurück, ſtellte Herrn vom Rath auf und brach ſomit, mit
einigen Ausnahmen, die ſich ihrer moraliſchen Verpflichtung bewußt
waren, das Kartell.“

Was den Bund der Landwirte betrifft, ſo iſt feſtzu
ſtellen, daß dieſer ſeine Sonderkandidatur Dr. Roeſicke zu
gunſten des Konſervativen Kandidaten zurückgezogen hat.

Es wäre dringend zu wünſchen, daß noch in letzter Stunde
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eine Einigung unter den Parteien, die bisher treu im
Kartell zuſammenſtanden, erzielt werden möchte.

Reichstagserſatzwahl in Aſchersleben-Kalbe.
Der im Morgenblatte gemeldete Tod des ſozialdemo-

kratiſchen Abgeordneten Schmidt macht demnächſt eine
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Aſchersleben-Kalbe not-
wendig. Der Wahlkreis hatte auch in der vorigen Legis-
laturperiode eine Erſatzwahl vorzunehmen, welche der
Mandatsverluſt des verſtorbenen Abgeordneten Schmidt in-
folge gerichtlichen Erkenntniſſes im Oktober 1899 nötig ge-
macht hatte. Bei dieſer Gelegenheit gelang es, den Sozial-
demokraten das Mandat wieder zu entreißen. Hoffentlich
wird das auch diesmal den vereinten Anſtrengungen der
bürgerlichen Parteien gelingen.

Der Wahlkreis war von 1871 bis 1887 mit nur ein-
maliger Unterbrechung im Beſitze der Reichspartei. 1878
bis 1881 war er durch einen Nationalliberalen vertreten.
Zum erſten Male fiel er 1890 in der Stichwahl in die Hände
der Sozialdemokratie. Aber 1893 wurde er durch die ver-
einigten Konſervativen und Nationalliberalen mit dem
nationalliberalen Kandidaten Placke zurückerobert, und
zwar ſchon im erſten Wahlgange. 1898 fiel das Mandat in
der Stichwahl mit einer ganz knappen Mehrheit wieder der
Sozialdemokratie zu, aber als im folgenden Jahre im
Oktober das Mandat aus dem ſchon oben erwähnten Grunde
erloſch, gelang bei der Erſatzwahl am 26. Februar 1900 den
vereinigten bürgerlichen Parteien die Wiedereroberung mit
einer Mehrheit von rund 1300 Stimmen.

Diesmal iſt das Mandat um dieſelbe Friſt nach den
allgemeinen Wahlen erloſchen, wie damals. Ob auch der
Ausgang der Erſatzwahl der gleiche wie damals ſein wird,
das hängt zum guten Teile von dem Vorgehen der bürger-
lichen Parteien ab. Bei der vorjährigen Wahl erhielt die
Sozialdemokratie 20 261 Stimmen, ſie hatte gegen 1898 um
rund 3000 Stimmen zugenommen. Der Nationalliberale
Placke zählte 16 999, der Freiſinnige Kopſch 1769 und der
Zentrumskandidat Dr. Fleiſcher 218 Stimmen, zerſplittert
waren 29. Die Wahlbeteiligung betrug 86,6 Prozent gegen
87,1 Prozent bei der Erſatzwahl im Februar 1900 und
88,2 Prozent bei der Stichwahl 1898. Aus den Prozent-
ſätzen der Wahlbeteiligung erſieht man, daß für die bürger-
lichen Parteien noch beträchtliche Reſerven vorhanden ſind.
Es iſt auch nach den Erfahrungen bei allen Reichstags
wahlen ſeit dem „Jungbrunnen“ in Dresden ſehr zu be-
zweifeln, ob die Sozialdemokraten wieder 20 000 Stimmen
aufbringen werden. Somit iſt es ſehr wohl möglich, dem
Umſturze dieſen Wahlkreis wieder zu entreißen. Nach Lage
der Dinge kann eine Verſtändigung aller bürgerlichen
Parteien auf einen gemeinſamen Kandidaten kaum erheb-
liche Schwierigkeiten machen.

Zum lippeſchen Streite. Die „Lipp. Landes-Ztg.“
richtet in einem längeren Artikel eine ernſte Warnung vor
neuen Herausforderungen an Schaumburg-Lippe und droht
mit neuen Enthüllungen, denn es ſei noch manches vor-
handen, was das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen habe,
viel, was von noch ſchlimmerer Wirkung ſein
werde als der bekannt gegebene Vertrag.
Das Blatt beginnt denn auch bereits neue Enthüllungen
der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. So ſchreibt es über das
Zuſtandekommen des Geheimvertrages:

Es war von jeher der Lieblingswunſch der Gemahlin des
Fürſten Woldemar, Fürſtin Sophie, einem bückeburgiſchen Prinzen
die Thronfolge in Lippe zu ſichern. Fürſt Woldemar gab ſchließ-
lich dem Drängen ſeiner Gemahlin und der vollkommen bücke-
burgiſch geſonnenen Umgebung nach, und der Erlaß ſtand eines
Tages, genehmigt und verbrieft, auf dem Papier. Weshalb die
Fürſtin Sophie ihren ganzen Einfluß aufgeboten hatte, um die
Feſtlegung der Thronfolge des Prinzen Adolf zum Schaumburg-
Lippe zu ſichern, iſt ein Kapitel für ſich. Der zweite Herzens-
wunſch, der ſich noch dem erſten anſchloß, war, ihre Nichte, Prin-
zeſſin Feodorg von Langenburg, dem Prinzen Adolf von Schaum-
burg-Lippe zu vermählen. Dieſer Lieblingswunſch der Fürſtin
ging nicht in Erfüllung. Nach einem Hofballe, der eigens dazu
entriert war, die beiden fürſtlichen Perſonen näher zu bringen,
reiſte Prinz Adolf morgens 5 Uhr nach Bückeburg zurück. Die
Sache war geſcheitert. Nun verſuchte die Fürſtin Sophie wiederum,
den Vertrag mit Bückeburg zu annullieren, aber da erklärte der
Fürſt nach ſehr erregten Szenen im Detmolder Schloſſe in-
zwiſchen war Prinz Adolf in engſte Beziehungen zum deutſchen
Kaiſerhofe getreten „War Prinz Adolf Dir recht als Gatte
Deiner Nichte, ſo ſoll er mir als Schwager des Kaiſers erſt recht
willkommen ſein.“ Der Geheimerlaß beſtand weiter. Wie ge-
arbeitet wurde, um den Geheimerlaß zuſtande zu bringen, das
kann man aus den Verhandlungen der Fürſtin Sophie mit dem
Miniſter Wolffgramm und einem hohen Hofbeamten erſehen. Jn
einer dieſer Verhandlungen, in der die jetzt regierende Linie Bieſter-
feld entrechtet werden ſollte, ſind die Worte gefallen: „Wir mögen
uns drehen und wenden, um die Bieſterfelder kommen wir nicht
herum!“ Fürſt Woldemar hatte ſchon zu der Zeit, als Eſchen-
burg noch Miniſter war, verſucht, den Vertrag mit Bückeburg ab-
zuſchließen. Er war jedoch bei dem Miniſter auf große Schwierig-
keiten geſtoßen. Eſchenburg war der Mann, der lieber demiſſionierte,
als daß er ſeine Hand zu dem Zuſtandekommen des Vertrages bot.
Unter dem neuen Miniſter, Frhrn. v. Richthofen, kam der Vertrag
zuſtande, aber auch dieſer ging, da er den Landtag nicht veran
laſſen konnte, den Vertrag zum Geſetz zu erheben. Anders war es
beim Miniſter Wolffgramm. Dieſer bezeichnete den Vertrag, nach
dem er vergeblich verſucht hatte, dieſen zum Landesgeſetz zu erheben,
als letztwillige Verfügung des Fürſten Woldemar. Kurz nach dem
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Dienstag früh Prinz und Prinzeſſin Heinrich an.

Tode Woldemars wurde nun in einer ſehr erregten da
ſitzung der Miniſter aufgefordert, den letztwilligen Erlaß des
Fürſten Woldemar vorzulegen; der damalige Abgeordnete Aſemiſſen
bezweifelte überhaupt das Vorhandenſein eines ſolchen. Der
Miniſter Wolffgramm verſprach, den Erlaß vorzulegen, er ging
und kehrte nie wieder!

Das Blatt gibt ferner ſein Urteil ab über die Be-
teiligung des Herrn von Richthofen an dem Geheimvertrag.
Herr von Richthofen hatte bekanntlich den Vertrag mit
unterzeichnet, ſich dann aber geweigert, den Erlaß zu ver
treten, und hatte ſeine Entlaſſung gegeben. Die „Landes-
Ztg.“ ſetzt ſich nun mit den Abgg. Moritz und Schemmel
darüber auseinander, was der Hauptgrund des Wegganges
des Freiherrn von Richthofen geweſen ſei, und ſchließt ihre
Auseinanderſetzung mit folgendem ſcharfen Urteil über den
ehemaligen lippeſchen Miniſter:

Mag dem aber ſein, wie ihm wolle, die Tatſache, daß ſich
der Miniſter von Richthofen dazu hergab, dem regierenden Fürſten
des Hauſes Lippe als Werkzeug zur Durchführung einer gegen das
gemeine Recht und die Verfaſſung des Landes verſtoßenden Hand
lungsweiſe zu dienen, iſt betrüblich. Sie iſt unvereinbar mit den
Pflichten, die ein Miniſter nicht nur dem Fürſten, ſondern auch
dem Lande gegenüber hat. Frhr. v. Richthofen hat vor etwa einem
Jahre das Zeitliche geſegnet. Aber dennoch muß es ausgeſprochen
werden, daß ſein Andenken durch dieſe Tat befleckt iſt, und auch
die lippeſche Geſchichte wird dermaleinſt nicht umhin können, ſich
unſerer ſcharfen Verurteilung anzuſchließen.

Der ſchaumburg-lippeſche Rechtslehrer Kekuls von
Stradonitz hat an den Vizepräſidenten des Landtages, Hoff
mann, folgendes Telegramm gerichtet:

Als beſondere Gefahr wird diesſeits angeſehen, wenn ein
Erſuchen an den Bundesrat gerichtet wird, das höchſte Gericht durch
ein Reichsgeſetz mit der Entſcheidung zu betrauen, dieſer Weg
würde bedeuten, daß der Reichstag mitzureden hat. Der Reichs
tag könnte dann beſchließen, der ganze Streit ſei bereits durch
Schiedsgericht endgültig erledigt, und dieſes Reichsgeſetz ſei un
nötig. Außerdem läge in ſolchem Beſchluß eine Nichtachtung gegen
den Bundesrat, da dieſer ſich für zuſtändig erklärt hat, alſo auch
ohne Reichsgeſetz ein höchſtes Gericht auswählen kann.

Herr Kekuls von Stradonitz iſt ſchaumburg-lippeſcher
Kammerherr und hat ſeinen Wohnſitz in Berlin. Wenn er
erklärt, es würde „diesſeits“ als beſondere Gefahr ange-
ſehen uſw., ſo könnte es den Anſchein haben, als habe er
im Auftrage oder auf Veranlaſſung der Reichsregierung ſich
hören laſſen. Wir glauben zwar nicht, daß die Reichs-
regierung in dem lippeſchen Streit ſich des Herrn von
Kekuls als Mittelsperſon bedienen wird, immerhin wäre es
aber dringend zu wünſchen, daß völlige Klarheit darüber
geſchaffen wird, ob obiges Telegramm mehr als eine per-
ſönliche Meinung Kekulés von Stradonitz enthält, ob es
als Ausdruck der Stimmung in Berliner höchſten Kreiſen
anzuſehen iſt. Letztere Anſicht wird bereits in der Preſſe
ausgeſprochen und hat in Lippe ſchon ſtarke Beunruhigung
hervorgerufen. Hoffentlich wird eine Aufklärung nicht
lange auf ſich warten laſſen.

Vom Kaiſerhofe. Zur Mittagstafel beim Kaiſerpaare im
Neuen Palais am Sonntage waren geladen: Zeremonienmeiſter
v. Roeder, die Botſchaftsräte von dem Busſche und Graf Schwerin
und der Maler Corcos. Vormittags und nachmittags unternahmen
die Majeſtäten Spaziergänge in der Umgebung des Neuen Palais,
Montag morgen machte der Kaiſer einen Spazierritt und hörte
vormittags von 10 Uhr ab den Vortrag des Chefs des Zivil-
kabinetts, Wirkl. Geh. Rats v. Lucanus.

Anläßlich der für den heutigen 18. Oktober bevorſtehenden
Feier der Enthüllung des Nationaldenkmals für
Kaiſer Friedrich III. und der Einweihung des Kaiſer-
Friedrich-Muſeums in Berlin ſind eine größere Anzahl
Fürſtlichkeiten verſammelt. Montag morgen um 10 Uhr paſſierte
der in den fahrplanmäßigen D-Zug eingeſtellte Salonwagen der
Großherzogin von Baden die Station Wildpark. Auf
dem Perron hatten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, die
Prinzen Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe eingefunden. Die Großherzogin, begleitet vom
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, entſtieg dem
Wagen und wurde von den Majeſtäten und den kaiſerlichen Kindern
auf das allerherzlichſte begrüßt. Die hohe Frau ſetzte dann die
Reiſe nach Berlin fort, wo ſie Wohnung nimmt; die Kaiſerin und
die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar begleiteten die Groß-
herzogin nach Berlin. Der Kaiſer kehrte mit dem Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen zu Fuß nach dem Neuen
Palais zurück. Der Großherzog von Baden hat mit
Rückſicht auf ſeine Geſundheit darauf verzichtet, die Großherzogin
zu begleiten. Die Großherzogin gedenkt, über den Geburtstag der
Kaiſerin in Berlin zu bleiben.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ſind Montag morgen
in Potsdam eingetroffen. Abends kamen im Neuen Palais auch
der Erbprinz von Meiningen mit Gemahlin, Prinz und Prin-
zeſſin Heinrich XXX. Reuß und der Fürſt von Hohenzollern,

Dienstag abend
wird Herzog Ernſt Günther mit Gemahlin, ſowie Prinz Chriſtian
von Schleswig-Holſtein in Berlin eintreffen. Die Herzogin
Cecilie zu Mecklenburg, die Braut des Kronprinzen, welche ſeit
einiger Zeit in Baden-Baden Aufenthalt genommen hat, wird am
heutigen Dienstag ebenfalls die Bäderſtadt verlaſſen und ſich, einer
Einladung des Kaiſerpaares folgend, nach Potsdam begeben.

Silberhochzeit des Kaiſerpaares. Die Konferenz der
Landesdirektoren, die, wie erwähnt, am 15. Oktober in
Berlin abgehalten wurde, ſoll der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, haupt-
ſächlich über die Frage einer angemeſſenen Bekundung der An
teil nahme der Provinzialverbände an der im
Jahre 1906 ſtattfindenden Silberhochzeit des Kaiſer-
paares und an der für nächſtes Jahr bevorſtehenden Hochzeit
des Kronprinzen verhandelt haben.

Perſonalnachrichten. Vom Großherzog von Baden iſt der
Präſident des badiſchen Finanzminiſteriums, Wirkliche Geheime Rat
Becker zum Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt. Zum
ſo und ſovielten Male wird heute angekündigt, daß der Rück-
tritt des bayeriſchen Finanzminiſters ſpäteſtens für das Jahres
ende zu erwarten ſei; als ſein Nachfolger wird der Miniſterialrat
von Pfaff genannt. Der vortragende Rat im Kultus-
miniſterium, Dr. Oſterrath, iſt zum Geheimen Ober-
regierungsrat ernannt worden.

Eine Entſtellung. Der Leitartikel, den das „Ber-
liner Tageblatt“ in ſeiner Nr. 527 vom 15. d. Mts.
zum Tode des Königs Georg von Sachſen bringt,
ſollte im monarchiſchen Jntereſſe ein wenig niedriger ge-
hängt werden. Bald am Anfang enthält er eine Entſtellung
und Unwahrheit, wenn vom König Albert geſagt wird:

„Er billigte in ſeinen ſchwachen letzten Jahren ſelbſt
den Verfaſſungsbruch, der durch die Beſeitigung des
beſtehenden Wahlrechts und ſeine Erſetzung durch eine klägliche
Dreiklaſſenwahl begangen wurde.“

Das iſt eine Unwahrheit. Denn die ſächſiſche Wahl-
rechtsänderung vom Jahre 1896 hat mit Zuſtimmung aller
verfaſſungsmäßig berechtigten Faktoren der Geſetzgebung
ſtattgefunden, nachdem die Jnitiative dazu von der Sozial-
demokratie ausgegangen war, die im Landtage den Antrag
auf Beſeitigung des damals beſtehenden Wahlmodus ein-
brachte, an deſſen Stelle das proletariſche Klaſſenrecht des
allgemeinen und gleichen Wahlrechts treten ſollte. Der

Artikel des „Berliner Tageblatts“ ſtellt zum Schluß in ſich
recht überhebendem Tone an den neuen König die
Forderung, „ſeine poſitive Eignung zum
Herrſcher eines ſo vorgeſchrittenen
Landes“ „erſt noch zu erbringen“ und ſo „das
Band zwiſchen Krone und Volk“ wieder zuſammenzuknüpfen,
„das heute faſt zerriſſen iſt“. Vermutlich wird
man in Sachſen dieſe Art von „liberalem“ Monarchismus
nach Gebühr einzuſchätzen wiſſen.

Kommunal-Sparkaſſen und Staatsaufſicht. Jn Bezug auf
die Staatsaufſicht über die Kommunal Sp arkaſſe n aus
deren Handhabung in Königsberg i. Pr. ſich gegenwärtig
ein Konflikt zu entwickeln droht, ſchreiben, die „B. Pol. Nachr.“:
Wenn in jüngſter Zeit in der Preſſe darüber Beſchwerde erhoben
wird, daß die Staatsaufſicht in Bezug auf die Verwaltung der
Sparkaſſen der Gemeinden ſtrenger gehandhabt wird als früher,
wird man in der Annahme nicht fehlgehen, daß es ſich dabei um
ſolche Fälle handelt, bei denen die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß die Sparkaſſenverwaltung bei der Erzielung und Ver
wendung von Ueberſchüſſen mehr im Jntereſſe der Kommunal
Steuerpflichtigen, als im Jntereſſe der Sparer ſelbſt geführt wird.

Die Kommunal-Sparkaſſen ſollen beſtimmungs und naturgemäß
dem Jntereſſe der Sparer dienen, dagegen iſt nach dem geltenden
Recht die Beſtimmung zugelaſſen, daß etwaige Ueberſchüſſe aus
der Sparkaſſen- Verwaltung von den betreffenden Kommunal
verbänden zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden können.
Dieſe Beſtimmung kann unter Umſtänden mit der Hauptzweck
beſtimmung der kommunalen Sparkaſſen inſofern in Widerſtreit
geraten, als ſie den Anreiz zur Gewinnung reichlicher Ueberſchüſſe
auf Koſten der Sparer zu dem Zwecke' enthält, den Kommunal
ſteuerpflichtigen die Laſt der gerade durch das Geſetz vorge-
ſchriebenen kommunalen Aufwendungen zu erleichtern. So er
wünſcht eine ſolche Erleichterung in manchen Fällen unter dem
Geſichtspunkte der Kommunalpolitik ſein mag, ſo iſt ſie doch mit
der Grundidee der kommunalen Sparkaſſen- Einrichtungen nur dann
vereinbar, wenn die Ueberſchüſſe dieſer Kaſſen nicht dadurch erzielt
werden, daß die Spargelder entweder niedriger als angängig ver-
zinſt, oder in einer Weiſe höher verzinsbar angelegt werden, die
die Liquidation der Sparkaſſe in Frage ſtellen kann. Es iſt daher
ſelbſtverſtändlich auch die Aufgabe der mit der Aufſicht über das
Sparkaſſenweſen betrauten Staatsbehörde, darüber zu wachxn,
daß nicht im Jntereſſe unzuläſſiger Erleichterung der Steuer-
i igen die an den Sparkaſſen beteiligten Sparer benachteiligt
werden.

Aus dem Großherzogtum Oldenburg. Eine große Ver
ſammlung von Landwirten des Fürſtentums Lübeck nahm ein
ſtimmig eine Proteſtreſolution gegen die von der oldenburgiſchen
Regierung und dem oldenburgiſchen Landtage geplante Aufbebung
der Eutiner Regierung und die Finanzgemeinſchaft mit dem Her
zogtume Oldenburg an. Sie forderte eine Verbilligung der Ver
waltung durch eine Verminderung der Beamtenzahl. Mit der
Sache des Oldenburger „Reſidenzboten“ ſcheint es nicht zum Beſten
zu ſtehen, denn er richtet ſeine Angriffe jetzt auch gegen die
Familie des Miniſters Ruhſtrat und behauptet, ein Sohn des
Miniſters habe aus dem Garten des Maurermeiſters Brandes
Aepfel geſtohlen. Herr Brandes hat aber ſofort öffentlich
dieſe Behauptung für völlige Erfindung und grobe Lüge erklärt.

Bundestag deutſcher Bodenreformer. Jn der Verſammlung
des 14. Bundestages deutſcher Bodenreformer, der in Mainz
ſtattfand, ſprach Profeſſor Dr. Schaer aus Zürich über die Ver
ſtaatlichung der Waſſerkräfte und Admiral Dr. Böters-Charlotten
burg über Bodenreform und Kolonialpolitik. Er nahm namentlich
gegen die ſogenannten Landgeſellſchaften Stellung und forderte,
den Boden der Allgemeinheit und namentlich den Eingeborenen und
Kolonialbewohnern nutzbar zu machen. Eine im Sinne des
Referenten gehaltene Reſolution fand einſtimmig Annahme. Als
Bundesvorſitzender wurde Adolf Damaſchke-Berlin gewählt. Am
Nachmittag fand eine geſchloſſene Mitgliederverſammlung ſtatt, in
der hauptſächlich Organiſationsfragen zur Verhandlung gelangten.

Die „große liberale Partei“. Vor einiger Zeit iſt in Dort
mund von Anhängern der Nationalſozialen, der freiſinnigen Ver
einigung und der demokratiſchen Partei eine Vereinigung der
Linken“ gebildet worden; der Verein der freiſinnigen Volkspartei
erhielt die Aufforderung zum Anſchluſſe an dieſe Vereinigung, iſt
aber über den Vorſchlag zur Tagesordnung übergegangen.

Der Krieg in Oſtaſien
Die Schlacht dauert fort.

Nach einer Depeſche aus Mukden vom 18. Oktober
dauert der Kampf noch immer auf der ganzen
Linie an; der Kampf am Sonntag, der den ganzen Tag
über wütete, ſoll der allerſchrecklichſte geweſen ſein.
Die Ruſſen griffen am Montag die japaniſchen Poſitionen
auf der geſamten Front an. Noch ein bis zwei Tage wird
wohl das bisher in der Kriegsgeſchichte nicht dageweſene
Blutbad andauern, dann erſt kann das Ergebnis genau ab-
geſchätzt werden. Es wird noch berichtet, daß die 22. Jn
fanterie-Diviſion vom Korps Meyendorff (1. europäiſches)
die japaniſche Poſition weſtlich von den Dörfern Suheiun
und Huanſchan (20 Kilometer ſüdlich von Mukden)
attackierte, wobei die Japaner flüchteten und Tote und Ver
wundete ſowie eine Anzahl Geſchütze zurückließen. Die
einzelnen Meldungen widerſprechen ſich, je nachdem ſie aus
ruſſen- oder japanerfreundlichen Quellen ſtammen.

Aus Tokio wird gemeldet: Nach einer Depeſche aus
dem Hauptquartier hat der Kampf vor dem rechten
japaniſchen Flügel und dem Zentrum aufgehört, dauert
aber vor dem linken Flügel fort. Die japaniſche Abteilung
unter General Yamada eroberte ein weiteres Geſchütz und
zwei Munitionswagen während des Angriffes auf Santan-
kangſu in der Nacht des 15. Oktober.

Eine andere japaniſche Meldung lautet: Die Vor
wärtsbewegung der Japaner dauert fort.
Sie haben neue Stellungen ſüdlich des Schahefluſſes be
feſtigt. Die linke Armee beſetzte ebenfalls neue Stellungen
am 17. 5. Mts. mittags, nachdem ſie fünf ruſſiſche Bataillone
und mehrere Batterien aus ihren Stellungen vertrieben
hatten. Später wurde ein ruſſiſcher Gegenangriff zurück-
geworfen. Die Jnfanterie der linken Armee verfolgt die
auf dem Rückzuge befindlichen Ruſſen mit großer Hartnäckig-
keit. General Oku hat das Hauptkorps der ruſſiſchen rechten
Flanke angegriffen und manöveriert augenblicklich, um
dieſes abzuſchneiden.

Die ruſſiſchen Meldungen lauten im Gegenſatz zu
den japaniſchen Siegesnachrichten gar nicht ungünſtig für
Kuropatkin.

Am 16. d. Mts., 6 Uhr abends gelang es wie eine
dieſer Depeſchen beſagt drei ruſſiſchen Regimentern, den
Feind nach erbittertem Kampfe aus der befeſtigten Stellung
von Chuanſchan zu vertreiben, wobei acht japaniſche Ge
ſchütze erbeutet wurden. Jn der Nacht vom 16. auf den
17. Oktober griffen die Japaner zwiſchen 12 und 1 Uhr
dreimal in dichten Jnfanteriemaſſen die ruſſiſchen
Stellungen am Schahefluſſe an. Sie wurden mit mör-
deriſchem Geſchützfeuer, welches dreiviertel Stunden dauerte,
empfangen und abgewieſen, nachdem ſie große Verluſte er-

7

am
Schahefluſſe wieder auf der ganzen Front entbrannt. Die

der höheren ruſſiſchen Führer iſt zuverſichtlich.
Die Geſamtlage der ganzen Schlacht läßt zwar noch kein
abſchließendes Urteil zu, weil der Kampf noch andauert und
noch nirgends entſcheidende Erfolge errungen wurden, in
deſſengiltdieſtrategiſche Lageder Japaner
a i h berichtet wird, paſſierten 23 900 ruſſiſche
Verwundete ſeit acht Tagen Mukden. Auch in Fuſchun liegen
zahlreiche Verwundete aller drei ruſſiſchen Armeegruppen. Das
Schickſal der linken ruſſiſchen Armee wurde hauptſächlich durch
das Fehlen von Berggeſchützen entſchieden.

Weiter wird aus Petersburg, den 18. Oktober,
gemeldet: Rennenkampfiſt nicht abgeſchnitten,
der Oſtflügel iſt ſoweit zurückgegangen, daß er das Zentrum
unterſtützt. Der geſtrige Schlachttag war überaus ernſt,
das Artilleriefeuer noch ſtärker als an den vorhergehenden
Tagen. Die ruſſiſche Rückzugslinie iſt treff
lich geſichert. Am Hunfluſſe wird eine Reihe von
Brücken geſchlagen, die durch Forts flankiert ſind. Die
Verluſte ſind auf beiden Seiten fortgeſetzt enorm.

Die „Nowoje Wremja“ veröffentlicht in einer Extra-
ausgabe ein Telegramm ihres Spezialberichterſtatters in
der Mandſchurei, worin dieſer beſtätigt, daß die
Schlacht am Montag morgen bei Tages
anbruch wieder begonnen hat. Die verzweifelte
Offenſive habe bisher ſehr gute Reſultate gehabt. Die Aus
dauer der ruſſiſchen Truppen iſt übermenſchlich.

Paris, 18. Okt. Das „Echo de Paris“ berichtet aus
Petersburg, in hieſigen Militärkreiſen gehe ein Gerücht,
wonach Kuropatkin den linken Flügel derjapaniſchen Armee zurück geſchlagen haben
ſoll. Es iſt unmöglich, eine Beſtätigung dieſer Meldung
zu erhalten. Das Blatt berichtet weiter, Kuropatkin habe
am 16. d. Mts. ſeine Vorteile ausgenutzt und am 17. d. Mts.
ſei es ihm gelungen, die japaniſche Linie zu durch-
brechen und die Truppen des Generals
Nodzu in zwei Teile zu teilen. (7)

Port Arthur.
Jn Petersburg herrſcht große Unruhe über das Schickſal

der Garniſon von Port Arthur, da man ſeit mehreren Tagen
ohne Nachrichten iſt. Die letzten Nachrichten ſtammen vom
12. Oktober und beſagen, daß die Angriffe der Japaner an
Heftigkeit zunehmen.

Jn Tokio glaubt man an maßgebender Stelle, daß der
Fall von Port Arthur in den nächſten vierzehn
Tagen zu erwarten ſei. Die Japaner richten ein Hoch-
winkelfeuer, telephoniſch von Feſſelballons aus geleitet,
gegen die Feſtung und beherrſchen damit jede noch ſo gedeckte
Stellung.

Wien, 18. Okt. Lemberger Polenblätter melden aus
Warſchaur: Die erſte Schützenbrigade aus Plock, Goſtyninnia
und Kutno wurde nach der Mandſchurei abkommandiert. Behufs
Bildung dritter Bataillone ſoll die Reſerve mobiliſiert
werden. Deshalb flüchten zahlreiche Plocker und Warſchauer
Reſerviſten ins Ausland. Es iſt auch bereits die Mobiliſierung der
Reſerven in den Bezirken Petrikan, Czenſtochau und Bendzin an
geordnet worden.

Petersburg 18. Okt. Der Zar hat den Kontreadmiral
Roſchdjeſtwensk, Befehlshaber der baltiſchen Flotte, zum
Vizeadmiral à la suite des Kaiſers ernannt.

Vermiſchtes.
Kaiſer-Friedrich- Denkmal und Kaiſer-Friedrich-Muſeum. Ein

litten hatten. Montag vormittag war das Gefecht

Doppeldenkmal Kaiſer Friedrichs wird in Berlin am heutigen
18. Oktober, dem 73. Geburtstage des verblichenen Herrſchers, mit
feierlichem Gepränge eingeweiht: 1. das Muſeum, das den Namen
Kaiſer Friedrichs trägt, 2. das Reiter Denkmal vor dem Haupt
eingang auf der Brücke. An der Geſtaltung dieſes Werkes, das
von dem verſtorbenen Profeſſor Rudolf Maiſon herrührt, hat noch
die verewigte Kaiſerin Friedrich perſönlich lebhaften Anteil ge
nommen. Das Denkmal iſt vom Deutſchen Reiche errichtet, in
deſſen Namen Maiſon mit der Ausführung betraut wurde. Das
von ihm geſchaffene Koloſſalmodell wurde von der Millerſchen
Erzgußfabrik in Bronze ausgeführt, und es ſind 140 Zentner Erz
zum Guß verwendet worden. Kaiſer Friedrich erſcheint als Garde
Küraſſier mit Helm auf einem engliſchiriſchen Pferde. Wie be
reits mitgeteilt, wendet ſich der Reiter der Front des Hauſes zu,
ſo daß er von allen weiteren Ausſichtspunkten nur im Rücken ge
ſehen wird; lediglich die Paſſanten der neuen Brücken und die
Beſucher des Muſeums werden das Antlitz betrachten können. Der
Reiter erhebt ſich auf einem Granitpoſtament, das oben und unten
mit Bronzeprofilen geſchmückt iſt; an der Vorder- und Rückſeite
abgerundet, trägt es hier Bronzekartuſchen im Barockſtil. Auf der
Rückſeite zeigt der Schild, von Waffentrophäen umgeben, den
Namenszug F R, darüber die Krone mit dem Adlerhelm. Die
Vorderkartuſche enthält die Jnſchrift: „Seinem Kaiſer Friedrich
Das Deutſche Volk.“ Jm übrigen iſt das Reiterdenkmal ohne
allegoriſche oder zoologiſche Beigaben gehalten. Der Bau des
neuen Kaiſer- Friedrich Muſeums iſt nach Jhnes Ent-
würfen vom Regierungs und Baurat Haſak ausgefühdt. Von den
Millionen, die er erforderte, kommen allein 825 000 Mark auf
die koſtſpielige Fundierung. Das Bauwerk hat die Form eines
Dreiecks, deſſen Seiten etwa 100, 110 und 150 Meter lang ſind.
Es wird begrenzt von Stadtbahn, Kupfergraben und Spree und iſt
an der Spitze der Muſeumsinſel abgeſtumpft. Nach dem dort
befindlichen Haupteingang führen die neuen Brücken vom Kupfer
graben und von Monbijou. Das Muſeum beſteht im weſentlichen
aus einem Erd und einem Obergeſchoß. Hier ſind die Samm
lungen vereinigt: vor allem die Gemäldegalerie, die Skulpturen
der chriſtlichen Epoche und das Münzkabinett. Dazu kommen noch
die MſchattaRuine und Altertümer des Orients. Das Erdgeſchoß
enthält nahezu 70, das Obergeſchoß über 75 Säle und kleinere
Kabinetts, die durchweg gut beleuchtet ſind. Die Anlage gruppiert
ſich um fünf Höfe; zwiſchen zweien liegt die Baſilika, ein durch
beide Stockwerke gehender kirchenartiger Raum, der Ausgangs und
Verbindungsſaal zwiſchen den drei Seiten des Hauſes. Jm großen,
mit farbigem Marmor bekleideten Treppenhauſe bildet den Mittel
punkt das Bronzeſtandbild des Großen Kurfürſten von Andreas
Schlüter auf dem allerdings verkleinerten Originalpoſtament. Die
Pfeiler ſchmücken Reliefbildniſſe der fünf Könige, die beſonders
viel für die Kunſt getan haben: Friedrich I., Friedrich der Große,
Friedrich Wilhelm III., Kaiſer Friedrich und Kaiſer Wilhelm I.
Im kleinen Treppenhauſe ſchmücken zwei Marmorwerke von Pigalle
die Treppenwangen: die vom Bildhauer Hubrich gefertigte Kopie
der Venus und der Merkur, den das Muſeum ſchon in einer alten
Marmorwiedergabe beſaß. Ferner haben hier Friedrich der Große
und ſeine Generäle ihren Platz erhalten. Die FriedrichStatue iſt
eine von Tübbecke ausgeführte Wiederholung des Stettiner Denk
mals von Gottfried Schadow. Die Heerführer des Königs er
ſcheinen in den alten OriginalMarmorſtatuen, die einſt auf dem
Wilhelmsplatz ſtanden und hier durch Bronzeſchöpfungen erſetzt
wurden, zuletzt befanden ſie ſich in der Hauptkadettenanſtalt zu
Groß-Lichterfelde. Es ſind Zieten und Fürſt Leopold von Anhalt
Deſſau, von Schadow, Sehdlitz und Keith von Taſſaert, Schwerin
von Adam und Sigisbert Michel, Winterfeld von den Brüdern



Ränz. Das Muſeum zeigt die Merkmale vom Uebergang der
Rengaiſſance zum Barock. Es iſt außen ganz mit Sandſtein be
kleidet. Nach der Stadtbahn zu befindet ſich das Bronzerelief
Kaiſer Friedrichs. Die Attika iſt mit ſechs Figuren geſchmückt,
welche die Künſte verkörpern; es ſind Malerei, Plaſtik, Architektur,
Graphik, Erzguß und Keramik. Daran reihen ſich über den
Giebelfeldern Sandſteingruppen, welche Rom, Venedig, Florenz und
Amſterdam als Kunſtſtädte veranſchaulichen. Die Figuren und
Gruppen ſind Werke der Profeſſoren A. Vogel und Widemann.

Charakterzüge aus dem Leben des Königs Georg. Der jetzt
entſchlafene König Georg war ein großer Muſikfreund und erlabte
ſich in ſtiller Zurückgezogenheit oft an den Werken der klaſſiſchen
Komponiſten. Hierzu waren nur wenige, meiſt nur ein Kammer
muſikus, geladen, deſſen Violinſolo oder andere Jnſtrumental-
konzerte der König mit großem Kunſtverſtändnis und vollendeter
Virtuoſität am Klavier ſelbſt begleitete. Die eingeladenen Künſtler
bewegten ſich völlig zwanglos als des Königs perſönliche Gäſte.
Einſt kam das Geſpräch auf die antike Weltanſchauung, die das
mathematiſche Studium und die Tonkunſt als verwandte Künſte
betrachtete. Da äußerte der König mit andächtigem Tone: „Auch
heute noch erklingt uns die Harmonie der Sphären aus den ur
ewigen Geſetzen der göttlichen Schöpfung. Die Geheimniſſe der
Zahl reden aus den Sternen zu uns wie aus den Tönen, dort zum
Geiſte und hier zum Herzen. Ohne die bindenden Gebote der
Harmonie iſt keine Symphonie zu denken, denn ſie ruht auf
ehernen Säulen der Ordnung, wie Gottes Weltall.“ Ein jüngſt
verſtorbener Veteran, der im deutſch franzöſiſchen Kriege am linken
Bein verwundet war, lag nach der Schlacht, notdürftig verbunden,
auf einer Schütte Stroh. Der neu ernannte Oberbefehlshaber
des 12. Armeekorps, Prinz Georg, ſprengte daher. Als er den
jungen Schützen ſah, ſtieg er vom Sattel und redete freundliche
Worte zu dem Kranken. Er bot ihm die Feldflaſche und nickte
lächelnd: „Wohl bekomm's, Landsmann! Es lebe unſere ſächſiſche
Heimat!“ Ehe der Verwundete ſich im Geiſte klar machte, mit
wem er geſprochen, war ſein Wohltäter bereits auf und davon.
Bei einer königlichen Hofjagd durchſchritt die geſamte Jagdgeſell
ſchaft den Forſt an einer für die umliegenden Ortſchaften wichtigen
Landſtraße, wo gegen Abend, wenn die Arbeiter heimkehren, viel
Verkehr iſt. An dieſem Wege ſtand eine Arbeiterfrau, die tränen
vollen Blicke zu Boden richtend. Der König ſelbſt ſprach die Be
trübte an „Na, was iſt denn Jhnen geſchehen? Haben Sie etwas
verloren?“ „Ach jal Meinem Manne ſein ganzes Wochenlohnl“
ſchluchzte die Frau und wandte ſich fort zum Weitergehen. Der
König, den ſie bei der herbſtlichen Dämmerung nicht erkannt hatte,
rief ſie nochmals heran. „War es denn viel?“ „Sehr viell Was
über 16 Mark!“ Der freundliche Herr befragte die Unglückliche
über ihre Familie. Sie beſtand aus fünf Kindern. Beim Ab-
ſchiede drückte der Weidmann der erſtaunten Frau etwas Metallenes
in die Hand. „Hm, hml Was über 16 Mark? Hier haben Sie
Erſatzl“ Damit zog ſich der unbekannte Wohltäter nebſt ſeinem
Gefolge ins Waldesdunkel zurück. Jetzt erſt wagte die Frau, die
Gabe zu betrachten: Es waren zwei Zwanzigmarkfkſtücke, alſo reich
lich „was über 16 Mark“. Unerſchütterlich war auch des Königs
Wille in militäriſchen Dingen, und er ſchätzte die eiſerne Disziplin
als hohe Tugend. Dafür ſpricht folgender Vorgang. Von einem
Ausfluge zu Fußr und in Zivil kehrte der Monarch einſt nach Luſt
ſchloß Pillnitz heim, und zwar begleitet von ſeinen Hunden. Der
Poſten, ein ſtrammer Leibgrenadier, erkannte nicht ſeinen oberſten
Kriegsherrn und verweigerte ihm den Einlaß. „Aber ich wohne
doch hierl!“ ſagte der König, ſichtlich beluſtigt. „Mag ſein, mein
Herr. Es wohnen viele Beamte hier. Aber mit den Hunden darf
ich Sie nicht in den Garten laſſen. Der König hat's verboten!“
„So, wenn es der König nicht erlaubt, dann iſt hier nichts zu
machenl“ lachte der fremde Herr und ging um am Vorderportal
mit militäriſchen Ehrenerweiſungen Einlaß zu nehmen. Als der
Poſten dies vernahm, war er ſehr beſtürzt. Die Verzweiflung
verwandelte ſich aber bald in helle Freude, als der gewiſſenhafte
Soldat auf allerhöchſte Veranlaſſung zum Gefreiten und bei nächſter
Gelegenheit zum Unteroffizier ernannt wurde. Wie in jeder
Weidmannsbruſt ein fühlendes Herz für die leidenden Tiere
ſchlägt, ſo offenbarte auch König Georg des öfteren Mitleid mit
dem verfolgten Wilde. Einſt lehnte er, der dringenden Vorhalte
ſeiner Begleiter ungeachtet, einen günſtigen Schuß ab, weil der
Hirſchkuh die kleinen Kälbchen hilfeſuchend folgten. Er wollte
die e aen zur Winterszeit nicht des mütterlichen Schutzes be
rauben.

Eine Billardpartie von 24 Stunden Dauer wurde an einem
der letzten Tage in einem Pariſer Reſtaurant geſpielt. Die beiden
Spieler waren zwei junge Franzoſen namens Cohen und Janſſaud;
der Preis, um den ſie ſpielten, betrug 1000 Franks. Die Partie
wurde bei Gaslicht geſpielt, was die Augen der Herren ſehr an
ſtrengte, aber ſelbſt zum Schluß zeigte keiner beſondere Zeichen von
Ermüdung. Geſpielt wurde auf einem franzöſiſchen Billard. Eine
große Menge, die immer mehr anwuchs, folgte dem Spiele mit
großer Anteilnahme. Zwei Maſſeure und zwei Aerzte waren die
ganze Zeit anwefend; ihre Hilfe wurde jedoch nicht in Anſpruch
genommen. Während der ganzen Zeit nahmen die Spieler nur
Fleiſchextrakt, Kola und Zuckerwaſſer zu ſich. Jn den letzten Phaſen
des Spiels ſtieg die Erregung der Zuſchauer auf einen Höhe-
punkt. Als abends gegen 11 Uhr die letzte Viertelſtunde angeſagt
wurde, waren beide Spieler nur um 18 Points von einander ver
ſchieden. Als es hieß: „Nur noch eine Minutel“ ſtand Janſſaud
auf 3225 und Cohen auf 3196 Points. Janſſaud ſpielte aber als
letzter und kam auf 3238 Points, ſo daß er ſeinen Gegner um
42 Points ſchlug. Die Schrittmeſſer, die beide Spieler trugen,
zeigten an, daß der Sieger 26 Kilometer zurückgelegt hatte, ſein
Gegner dagegen nur 20 Kilometer.

Zum Luſtmord in der Bohenſtraße zu Berlin wird
gemeldet, daß der unter dem Verdacht der Täterſchaft feſtgenommene
Alexander Baruth am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr aus der
Jrrenanſtalt Lichtenrade entwichen iſt. Er iſt ein Gewalt-
menſch, gegen den ſchon ſeine eigenen Angehörigen den Schutz der
Polizei in Anſpruch nehmen mußten. Wegen Zuhälterei und
anderer Straftaten wietbrholt beſtraft, machte er den wilden
Mann und war ſchon in Herzberge, Dalldorf und anderen An-
ſtalten. Er entwich öfter und kehrte ſpäter freiwillig zurück. Den
Sonnabend nachmittag und die Nacht zum Sonntag will er die
ganze Zeit mit einem Jrrenwärter zuſammen geweſen ſein. Er
behauptet, mit dem Wärter auf dem Geſundbrunnen uſw. mehrere
Kneipen beſucht und in den „Germaniaſälen“ getanzt zu haben.
Und das alles in der Anſtaltskleidungl Uebrigens iſt noch eine
bemexkenswerte Feſtſtellung gemacht worden. Es beſteht eine Aehn
lichkeik der neueſten Bluttat mit der Ermordung der Frau Nerger
in der Schulzendorferſtraße. Jetzt iſt ermittelt worden, daß
Alexander Baruth mit dem Mörder der Nerger, dem Klempner
Müller, eng befreundet war.

Ein Heiratsbefehl. Ein Mr. und eine Mrs. Fah, die in New
York wohnen, nahmen auf ihrer Rückreiſe dorthin ihre junge hübſche
Nichte mit und außerdem einen mit der Familie nicht verwandten
jungen befreundeten Herrn. Um zwei nebeneinanderliegende
Kabinen zu ſichern, kam man überein, daß die beiden jungen Leute
ſich als Ehepaar ausgeben ſollten. Der Plan gelang, und die
beiden Herren bezogen die eine Kabine, während die beiden Damen
in der anderen wohnten. Die Freude über ihre Klugheit veranlaßte
jedoch dieſe vier Paſſagiere, auf dem Schiff mit ihrem Erfolge zu
prahlen. Als nun der Dampfer in NewYork ankam, nahmen die
Einwanderungsbeamten die jungen Leute feſt und erklärten, daß
ſie wieder nach England deportiert werden würden, wenn ſie ſich
nicht dazu verſtänden, ſofort zu heiraten. Die jungen Leute ſind
nun aber beide ſchon anderweitig verlobt und weigern ſich infolge
deſſen entſchieden, dem Verlangen Folge zu leiſten. Alles Zureden
half ihnen nichts, und ſie ſitzen vorläufig auf der Station für Ein
wanderer feſt, bis von Waſhington aus über ihr Geſchick ent
ſchieden iſt.

Der Abſchluß einer Liebesgeſchichte. Die von ihrem erſten
Gatten, dem Freiherrn Richard Mattencloit, geſchiedene Gr
Helene Taaffe, Tochter des verſtorbenen öſterreichiſchen Miniſter

e

Jründenſeg wurde am Montag auf dem Budapeſter Standesamte mit
praktiſchen Arzte Dr. Julius Demkoe getraut, der ſie einſt

während einer längeren Krankheit gepflegt hat. Dr. Demkoe iſt Jsraelit.

Zum Tode der Prinzeſſin von Aſturien. Jnfantin Marie
de las Mercedes, Prinzeſſin von Aſturien, iſt, wie gemeldet, in
Madrid an den Folgen einer Entbindung, deren Eintritt durch eine
Darmkrankheit verfrüht wurde, am Montag nachmittag plötzlich
eſtorben. Die Jnfantin war am 11. September 1880 in
Jadrid geboren und ſeit dem 14. Februar 1901 mit dem

Prinzen Karl von BourbonSizilien, der den Rang eines ſpaniſchen
Brigadegenerals bekleidet, vermählt. Das jetzt geſtorbene Kind, eine
Prinzeſſin, iſt das dritte Kind aus dieſer Ehe, der bisher zwei Prinzen,
Älfons, geboren 30. November 1901, und Ferdinand, geboren 6. März
1903, entſtammten. Die Prinzeſſin von Aſturien iſt die ältere Schweſter
des Königs Alfons von Spanien, ihre jüngere Schweſter, Jnfantin
Maria Thereſia, die im 22. Lebensjahre ſteht, iſt noch unvermählt.

Ein Rieſenſchwindel. Die Mailänder Geſellſchaft Monopolio
Benedetti für kugelſichere, tragbare Leibpanzer iſt zu
ſammengebrochen. Das Unternehmen hat ſich als ein Rieſenbetrug er
wieſen. Der Direktor Manzoni wird ſteckbrieflich verfolgt. Aus der
Schweiz, Frankreich, Belgien und England waren zahlreiche Beſtellungen
mit Anzahlungen eingelaufen. Unter den Betrogenen befinden ſich auch

die 600 Poliziſten Mailands.
Die Typhusepidemie in Detmold zeigt einen erfreulichen

Rückgang. Jn der vergangenen Woche betrug die Zahl der Er
krankungen nur noch 22 Fälle. Geſund gemeldet ſind in der letzten
Woche rund 100 Perſonen. Die Baracken werden nach und nach leer;
im Landkrankenhaus werden täglich Betten frei. Die Entſtehungs-
urſache hat bisher noch nicht feſtgeſtellt werden können. Geſtorben ſind
bis jetzt im ganzen 38 Perſonen, gleich 5 Proz. der Erkrankten.

Zu dem Revolveranſchlag gegen einen Landrat wird weiter
berichtet: Als der Landrat des Kreiſes Kehdingen, Dr. Schmidt-
Scharff, Sonnabend abend von einer Amtsfahrt nach Hauſe zurück
kehrte und er eben den Garten vor ſeiner Wohnung in Freiburg
a. d. Elbe durchſchreiten wollte, ſchoß eine anſcheinend den beſſeren
Ständen angehörige Dame zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab. Der
Landrat rief den Kutſcher herbei, auf den die Dame aus einer Laube
heraus ſofort feuerte. Als dem Kutſcher eine Kugel hart am Kopf
vorbeipfiff, ergriff er die Flucht. Darauf fielen noch einige Schüſſe.
Als Leute herbeieilten, fand man die Dame ſchwer verletzt
am Boden liegen ſie iſt ſpäter auf dem Wege nach dem Krankenhauſe
geſtorben. Der Landrat ſoll nicht ſchwer verwundet ſein, trotzdem
er einen Schuß in den Unterleib erhalten hat; er wurde nach einem
vorläufigen Verbande nach Camberg geſchafft. Die Dame iſt dem
Landrat gänzlich unbekannt ihre Perſönlichkeit hat ſich noch nicht feſt
ſtellen laſſen.

Arbeiterfürſorge. Die Sektkellerei Henkell u. Co.,
Mainz, brachte letzte Woche bei Beendigung ihrer diesjährigen Füllung
ihren ca. 250 Arbeitern zur Kenntnis daß mit Wirkung vom
1. Januar 1905 jeder Arbeiter und jede Arbeiterin, die 3 Jahre bei
ihr tätig waren, alljährlich im Sommer ein Anrecht auf 8 Tage Urlaub
haben bei Weiterbezahlung des vollen Wochenlohnes. Gewiß ein
erfreuliches Zeichen wachſenden Verſtändniſſes auf dem Gebiete der
ArbeiterFürſorge, das hoffentlich in recht zahlreichen Betrieben Nach
ahmung finden wird.

Eine gefräßige Kuh. Ein Bauer aus Nöham in Niederbayern
ackerte auf ſeinem Felde. Da es ihm zu warm wurde, legte er ſein
Halstuch ab, ebenſo die Taſchen uhr, hüllte dieſe in das Tuch
ein und legte alles zuſammen ſchön ſäuberlich neben den Acker, wo auf
einer Wieſe Kühe auf der Weide ſich befanden. Auf einmal ſah der
Mann, wie eine Kuh auf das Tuch zuging, es packte und ſamt Uhr
verſchlang. Dies ſehen und mit dem Kuhhüter der Kuh nachlaufen
war eins. Nach längerem Wettlauf wurde die Kuh erwiſcht, der
Bauer riß ihr das Maul auf, langte ihr bis an den Ellenbogen in
den Schlund hinab und erwiſchte glücklich die Uhr. Glas und Zeiger
waren beſchädigt.

Blühende Phantaſie entwickelt der Korreſpondent des
„Chicago RecordHerald“ in einem Bericht, den er unter dem Titel
„Meals of all Climes on Show“ publiziert. Er ſandte ſeinem
Blatte ein beſchleunigtes Kabeltelegramm über die für März 1905
in Leipzig geplante „Jnternationale Kochkunſt- und Fachausſtellung
für das Gaſtwirtsgewerbe“ und ſagte, daß dieſelbe an Jntereſſe reich
zu werden verſpricht. Mit der Ausſtellung verbunden iſt, ſo fährt
der Korreſpondent fort, eine Veranſchaulichung der internationalen
Kochkunſt, es ſollen illuſtriert werden die Mahlzeiten und
Reſtaurants von allen Ländern und Zeiten. Jm Laufe der Aus-
ſtellung ſollen zubereitet werden Gerichte in franzöſiſcher, engliſcher,
amerikaniſcher, chineſiſcher, türkiſcher und italieniſcher Manier. Die
jeweiligen Räume ſollen genau die Speiſehäuſer veranſchaulichen,
wie man ſolche in den betreffenden Ländern antrifft. Aber nicht
allein ziviliſierte Nationen ſollen vertreten ſein, ſondern es ſoll auch
veranſchaulicht werden, wie bei den Südſee-Jnſulanern und Hotten-
toten „ſerviert“ wird. Doch laſſen wir die moderne Zeit. Das
Ausſtellungskomitee will zurückgehen bis in das Mittelalter und
die Lieblingsgerichte eines Martin Luther, eines Chriſtoph
Columbus uſw. zubereiten laſſen. Und noch weiter zurück ſoll die
Schau führen und an den Tafelfreuden eines Julius Cäſar,
Perikles und der Aſpaſig ſoll ſich der Beſucher weiden. Nicht zu
frieden damit, das Komitee will ſogar veranſchaulichen, wie die
älteſten Völker, die Babylonier und Egypter die Magenfrage
löſten; unſere Kochkünſtler wüßten aus alten Ueberlieferungen
genug, um verſtändlich machen zu können, was und wie bei den
alten Völkern geſpeiſt worden ſei. Wenn das Komitee dieſe un-
freiwilligen Winke befolgt, ſo können allerdings die wunderbarſten
Szenen entſtehen. Man denke nur an „Ein Déjeuner à la Neu-
ſeeland“, „Die Hochzeit zu Kangän „Das Gaſtmahl des
Holofernes“ uſw.

Jagd und Sport.
g. Bennewitz (Saalkreis), 17. Okt. Beim Abtrieb der den

Herren Gutsbeſitzern Laue und Weber gehörigen Feldjagd wurden
mit Einſchluß der Nachſuche 380 Haſen zur Strecke gebracht.
Freund Lampe kam äußerſt zahlreich vor. Rehwild, welches eben-
falls ſtark in der Feldmark vertreten iſt, kam nicht zum Abſchuß,
da es bei der beginnenden Einkreiſung frühzeitig das Weite ge
ſucht hatte.

g. Gröbers (Saalkr.), 17. Okt. Auf dem Jagdrevier der
Herren Gutsbeſitzer Beil und Schilling wurden 214 Haſen erlegt.
Auch hier iſt der heurige Haſenbeſtand ein recht reichlicher.

g. Döllnitz (Saalkr.), 17. Okt. Auf der Feldjagd des Herrn
Rittergutsbeſitzers Goedecke wurden 31 Haſen zur Strecke ge
bracht. Die bedeutend erweiterten Grubenanlagen in hieſiger Feld-
mark haben das Jagdgelände weſentlich geſchmälert, ſodaß auch
das Jagdreſultat gegen früher erheblich zurückgeht.

g. Pritſchöng (Saalkr.), 17. Okt. Auf dem Jagdgelände
des Herrn Gutsbeſitzers Lindner wurden bei einer Nachjagd von
fünf Herren 14 Haſen geſchoſſen; auch ein kapitaler Rehbock, den
Herr Thamm- Raßnitz erlegte, bereicherte die Strecke. Etwa 80
Haſen und 200 Hühner ſind auf der verhältnismäßig kleinen Feld
jagd bis jetzt erbeutet worden.

g. Stößen, 17. Okt. Jn der Jagdflur von Prittitz wurden
626 Haſen und 30 Rebhühner geſchoſſen, in den früheren Jahren
betrug die Jagdbeute 260--270 Stück Haſen. Jn der Feldflur
Pretzſch wurden 40, in der angrenzenden Schleinitzer Flur 219
Haſen geſchoſſen.

e. Frankleben (bei Merſeburg), 17. Okt. Bei den in voriger
Woche abgehaltenen Treibjagden wurden in Atzendorf 113 Haſen und
15 Rebhühner, in Oberbeuna 119 Haſen und 150 Rebhühner, in
Blöſien 138 Haſen, 26 Rebhühner und ein Faſan erlegt. Auffallend
viele Rebhühner gibt es in der Oberbeunger Flur, wo in der dies
jährigen Jagdſaiſon bereits etwa 550 Stück weggeſchoſſen wurden.
Trotzdem ſind noch viele große Völker anzutreffen.

-U- Aus der Börde, 17. Okt. Die Ergebniſſe der Haſentreib
jagden in der Magdeburger Börde ſind nicht derartige, wie ſie anfangs
erwartet wurden. Dagegen ſind die diesjährigen Haſen bedeutend
kräftiger und ſchöner im Fleiſch wie die vorjährigen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Oktober 1904.
Eheſchließungen Der Konditor Emil Lange, Dankerode und

Amanda Wiedemann Lindenſtr. 54. Der Schuhmacher Wilhelm
Voigt, Spitze 9 und Emilie Heilemann, Kellnerſtr. 10.

Geboren Dem Arbeiter Karl Barth, Alter Markt 19, T. Martha.
Dem Arbeiter Wilhelm Kaltſchmidt, Glauchaerſtr. 36, T. Klara. Dem
Arbeiter Guſtav Müller, Schmiedſtr. 24, T. Frieda. Dem Landwirt
L Berthold S. Alfred, Klinik. Dem Kellner Hermann Hoene,

andsbergerſtr. 53, S. Paul. Dem Prokuriſten Richard Körtge, Frei
imfelderſtr. 3, S. Johannes. Dem Gepäckträger Otto Mitter T. Luiſe,
Klinik. Dem Kaufmann Max Groß, Magdeburgerſtr. 23, S. Erich.
Dem Photographen Alfred Pieperhoff, Mansfelderſtr. 66, S. Joachim.
Dem Mechaniker Ernſt Rödler, Beeſenerſtr. 3, T. Liesbeth.

Geſtorben Der Knecht Guſtav Keil, Klinik. Der Arbeiter Otto
Chriſtian, 37 J., St. Eliſabeth Krankenhaus. Der Nachtwächter
Hermann Andres, 40 J. Der Diakonus ow. Hermann Voigt, 77 J.
Ranniſcheſtr. 17. Der Fuhrherr Karl Dietrich, 54 J., Klinik. Der
Kunſt- und Handelsgärtner Heinrich Rettig, 79 J., Turmſtr. 97. Elſe
Herling, 18 J., Klinik. Des Kaufmanns Ernſt Müller Ehefrau Anna
geb. Kranskowski, 32 J., Kuhgaſſe 10. Des Tiſchlers Otto Müller S.
Walter, 2 Wochen, Liebenauerſtr. 14. Des Zimmermeiſters Wilhelm
Köppe S. Willy, 14 J., Charlottenſtr. 21. Des Landwirts Hugo
Berthold S. Alfred, 1 Tag, Klinik. Des Arbeiters Johannes Kramer
Ehefrau Sophie geb. Krüger, 34 J., Klinik. Des verſt. Malers
Maximilian Bauer S. Johannes, 11 J., Gr. Schloßgaſſe 5. Des
Bergmanns Alwin Sperling S. Otto, 3 Mon., Raffinerieſtr. 26. Des
ne ſkers Albert Felgner Ehefrau Auguſte geb. Kohlbach, 56 J,

inik.
Auswärtige Aufgebote Der Drogiſt Karl Fickel, Schwabach und

Franziska Elſte, Wolferode. Der Bergmann Bernhard Eſpenhahn,
Augsdorf und Friederike Jahn, Halle. Der Bahnarbeiter Hermann
Diedering, Halle und Helene Schönig, Jnwenden. Der Geſchirrführer
Karl Vogler, Zſcherben und Anna Lorbeer, Höhnſtedt. Der Schuh
macher Hermann Blaſius und Marie Tetzel, Niederröblingen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Guſtav Birke, Albrechtſtr. 24 und

Emma Mettin, Eichendorferſtr. 15. Der Fabrikbeſitzer Richard Keller,
Meran i. Tirol und Eliſabeth Gerlach, Laurentiusſtr. 3.

Eheſchließungen Der Zahlmeiſter-Aſpirant Albert Klein, Reil-
ſtraße 128 und Anna Hellwig, Gr. Ulrichſtr. 31. Der Fabrikbeſitzer
J Beyer, Fritz-Reuterſtr. 8 und Hedwig Meißner, Magdeburger
traße 26.

Geboren Dem Steindrucker Otto Hoyer, Ackerſtr. 5, S. Kurt.
Dem Bahnarbeiter Joſeph Frank, Leſſingſtr. 21, T. Charlotte. Dem
Reſtaurateur Lothar Hoffmann, Bernburgerſtr. 24, T. Charlotte. Dem
Zementarbeiter Guſtav Knortz, Adolfſtr. 4, S. Paul. Dem Fabrik-
arbeiter Wilhelm Naumann, Brachwitzerſtr. 7, S. Willi.

Geſtorben Des Schloſſers Paul Kupfernagel Ehefrau Anna geb.
Waſſermann, 29 J., Seebenerſtr. 45. Des juriſtiſchen Repetitors Dr.
jur. Ernſt Berding T., totgeb., Harz 4. Des Bäckermeiſters Bruno
Schmidt S. Erich, 1 Mon., Geiſtſtr. 55. Des Bierfahrers Karl Müller
S. Hermann, 2 Mon., Burgſtr. 51. Der Schneider Hermann Barth,
30 J., Harz 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Baron von

Henning auf Schönhoff aus Vehra. Hauptmann von Pommer-Eſche
nebſt Gemahlin aus Berlin. Juſtizrat Dr. Gabler nebſt Gemahlin,
Sup. Schuchardt nebſt Gemahlin, Rechtsanwalt Haſe nebſt Gemahlin,
ſämtlich aus Altenburg. Buchdruckereibeſitzer E. Schulze nebſt Ge
mahlin aus Alsleben. C. Cleß aus Weißenfels. Oberlehrer Engel
nebſt Gemahlin und Töchtern aus Seehauſen. W. Hübner aus
Völlnitz. Lehrer C. Belarb nebſt Gemahlin aus Baſel. Privatier
H. Klanke aus Dresden. Jng. M. Klauche aus Merſeburg. Land-
wirte: M. Katzer aus Zittau, Finger aus Mößlitz. Landgerichts
präſident Lange nebſt Sohn aus Breslau. Stud. jur. Graf von der
Schulenburg aus Vitzenburg. Bergwerksdir. Eſchmeyer aus Frankfurt.
Kandidat H. von Grunau aus Ballenſtedt. Studenten K. Miloslav,
K. Kriosky, J. Ryel, A. Heil, ſämtlich aus Mocadum. Buchhändler
J. Crone aus Hamburg. Kaufleute A. Nachmann aus Hamburg,
J. Wallach aus Köln, R. Keller aus Meran, May aus Frankfurt,
Schwencke aus Pösneck, H. Rothmer aus Leipzig, A. Luſtenberger aus
Cham i. Schweiz Müller nebſt Sohn aus Mühlhauſen Rennak,
S. Schereck, A. Silber, O. Zahn, O. Demmler, O. Schmidt, M. Beck,
G. Goldſchmidt, Montag, E. Lehmann, ſämtlich aus Berlin, Vibrans
aus Nürnberg, M. Heynemann aus Bielefeld, J. Geier aus Süm.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Budewitz aus Ober
Grope. Hofing. Maſchmeyr aus Hoboken. Jng.: Hentſcher aus
Grevenbruch, Siebel aus Oberröblingen, Pfannſchmidt aus Staßfurt,
B. Kahl aus Eſſen a. R., K. Lücke aus Blaſewitz. Prokuriſt Arnold
aus Neuſtadt. Dr. phil. P. Martin, Obering. Meyer, beide aus
Berlin. Dir Trüper nebſt Familie aus Jena. Kaufleute: Walther
aus Nürnberg, C. Lehmann aus Dresden, Pfaffe aus Hamburg, Noth-
mann aus Stettin A. Michaelis aus Hannover Volmer aus
Slavianski, Neuburger aus Stuttgart, Wolff nebſt Gemahlin, Reuter,
C. Wege, ſämtlich aus Berlin, W. Berkau nebſt Gemahlin aus Ham-
burg, Böcking aus Antwerpen, J. Heßberg aus Bamberg.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Profeſſor P. Rée
aus Nürnberg. Dr. O. Prieſe aus Saarbrücken. Arzt Dr. med.
P. Pfretzſchner nebſt Gemahlin aus Dresden. Paſtoren G. Walter
aus Hohenleina, G. Galle nebſt Söhnen aus Mauro b. Reinharz.
Realgymnaſiallehrer F. Schleenvoigt aus Erfurt. Stud. med. Bloſen
aus Elberfeld, H. Fillie aus Hamburg. Lehrer F. Stockmann nebſt
Tochter aus Pötnitz- Deſſau Frl. L. Steiner aus Kaiſerslautern.
Frau E. Steinberg aus Berlin. Kaufleute: F. Sauer aus Braun
ſchweig, R. Schneider aus Berlin, H. Gebhardt aus Hamburg, Sachſe

aus Leipzig, L. Rewold aus Erfurt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen

muß das Porto beigefügt ſein.
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WirdBei
Magen u. ausens Kasseler
Darm- Leiden Hafer-Kakao
als hervorragend wohltuendes und leicht verdauliches Kräftigungs-
mittel von mehr als 10 000 Aerszten ständig verorädnet. Nur echt in

blauen Kartons à 1 Mk. niemals lose. (40924
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Wir erlauben uns die ergebene Mitteilung zu machen, dass wir in Halle, Gr. Ulrichstr M SSO X P. II eine

Tintenfabrik
errichtet haben und bitten bei Bedarf um gütige Berücksichtigung.

v

Hallesche Tinten fabrik Thieme Co.
P Sperzialfabrik für Behörden, Schulen und Kontor.
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DHalle a. S., im Oktober 1904.
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Handschuhe
Krawatten

Hüte
in,

Vnter dem Allerhöchsten ProteKtorate S. M. des Königs von Sachsen

vom 15.--23. Oktober im Krystall-Palast zu Leipzig
ein

Internationaler Markt und Ausstellung
Motorfahrzeugen, Motoren, Motorrädern, Fahrrädern, deren Zubehör-

teilem und Hilfsmaschinen ete. statt.
Präzislions-Werkzgugmaschinen neuester Konstruktion,

m In diesem Jahre reich besehieckKt.
Interessenten, Pinkäufer, Exporteure, Importeure erhalten jede gewünschte Auskunft durch die

Ausstellungsleitung, Leiprſig, Krystall Palast. [455

findet auch in diesem Jahre

von

Alles im Betriebe
Otto Zlankenste

4958

Rennen zu Leipzig
Sonntag, den 23. Oktober, nachmittags l Ahr:

7 Rennen im Geſamtbetrage von 7800 Mhk., ſowie 8 Ehrenpreiſe.

1 Flachrennen,
1 Hürden-Rennen,
4 Jagd-Rennen,
1 Jagd mit Auslauf, [4762

hnbehandlung
Zahnersatz

jetzt [4381Sehumann, ar. v. n

Meerschaum- und
Bernsteinspitzen

i. Etni empfiehlt in beſter Oualität
von 1,00--24,00 Mark

4 Rrunst Karras jun.,

e

7Z.a

Leipzigerſtraße 4. [4922

Versende: [41338
J 30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,-,

30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50
gegen Nachn. Faß leihweiſe
und franko zurückzuſenden.

Fr. Brennfleck,
Weingut Schloß Kupperwolf,

Edesheim (Pfalz).
c

Bitte ausschneiden!

Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tatfellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehlungen!

Staats-Medaille in Gold 1896. T

Aildebrand
Deutsater RAaftao

Deutsaße Scſtoſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften,

Theodor Hüldebrand a Sohn, Berlin,

Hoflieferanten Sr. NMajestät des Königs.

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

[4462

Frau Agnes Riess,
Uirtenstrasse 14.

Mittel gegen Magerkeit]). Für
eidende, Genesende, Magere, Schwäch-

liche. Ein diätisches, der Besundheit zuträgliches
Mahrungsmittel, bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen und Ge-
tränken wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- und Darm-
tätigkeit (gesetzl. geseb. u. präw.). Wird ärstlich empf. Dose
1,25 K. und 75 P. Zu haben bei Helmbold Co.,

Leipzigerstrasse 104.
Warnung vor wertlosen Vaehahmungen. [4934

legoe

un übertroffen
in Gesenmack u. Ausgiebigkeit!

Töpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,
Zu haben in den besseren einsehlägigen Geschüften.

J General- Aug. Troitzsc Landwehrsetr. 1.
Vertrieb Fernruf 2891.

eGSASCEGGSGGGGOGOGGSSSSS e es We
S Gesundheitspflege! er n

3

y re V
Anfertigung von Fussbeſcleidungen für ges T

unde
und leiclende Füsse. (4928

Sicherer u. normaler] Anatomiseh-Physiolos. Für PIatt-Gang für Kurzhbeinige, Heil- und Kunst- Anstalt a T.
das Vollkommenste, Halle a. S., pwas Grünstrasse 27 gibt nur eine
bis jetzt erreicht ist. Fernruf 1996. v nende
Broseh. post- und ekleidungLostentrei. J. Jajszycek. azvernde Hilfe

Für an Frosthbeulen u. Hühneraugen Leidende bequeme Fusshbekleidung.

v Figene Leistensehneiderei.
e

ein getr.
Fabrik Marke

das ersto Kammgarn, welches
gegen Hleenu Fingehenin derHäsche präpariert

in den Handel gebtacht wutrde, ist das

S beste wolleneStrumpfgarn
Sehr dauerhaft u. wascheeht. Garantiert rein wollen.

in a et Gebr. Müller's Phönixwolle.
S jeder Strang im Vollgewieht von 50 Gramm

trägt Firma und Schutzmarke.

Man achte genau auf die Firma
Gobrüder Mäner, Oothlingen u. Took

und weise Nachahmungen zurück.

[co95]

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt

C

D
heneral-Versammlung

des Halleſchen Kunſtrereins im Städtiſchen Muſeum
Sonnabend, den 22. Oktober 1904, nachm. 3 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungslegung. 2. Verloſung. 3. Beratung

über den Fortbeſtand des Vereins und Vorſchläge des ſtandes füden eventl. Beſchluß einer Auflöſung. vas Borftan ort

Der Vorstand.
Kerzteverein Merseburg- Anhalt

Einladung zur Herbstsitzung (4953am Donnerstag, den 20. Oktober, 2 Uhr im Grand Hotel zu
valle a. S. Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorſtand.

Staatl. geonehm, höhere Privatknabensehule

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,

Gymnaſial- und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl. [3959
Heſondere Abteilung für das Einj. Freiw. Examen.
Beſter Uebergang von einem Gymn. oder Mittelſchule zur Real-

ſchule. Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters Dienstag,
den 18. Oktober. Fr. Mütter., Schulvorſteher.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahiturium) von [3866

im Halle a. S.Dr. Herm. Krause än. a.
Pension. Programm. schulanfang 17. OKtober.

Frauenbildungsverein,
Der Stundenplan der vom Frauenbildungsverein eingerichteten

Kurse für Damen ist etwaige Aenderungen vorbehalten
folgendermassen festgesetzt worden
Montag 3--4 Latein (Frl. Zeyss).

lesungen (Herr Dr. Küster).
Dienstag 10--11 Kunstgeschichte, italienische Kunst, Mittelalter

(Frl. Dr. Gosche). X12--1 ULteraturgeschichte des 19. Jahr-
hunderts (Frl. Dr. Gosche). 4-5 Kunstgeschichte des 19., Jahr-
hunderts (Frl. Dr. Goseche).

Mittwoch 12--1 Weltgeschichte, Zeit der Gegenreformation und des
fürstlichen Absolutismus (Herr Prof. Genest). 5--6 Grundzüge
der Rechts- und Staatslehre (Herr Dr. Eltzbacher).

Donnerstag 3--4 Latein. 4--5 Ethische Probleme des tägl. Lebens

(Frl. Hasse). [4954Der Kursus von Herrn Dr. Eltzbacher beginnt am 2. Novbr.
alle übrigen vom 24. Oktober ab. Die „Pflanzenphysiologischen
Vorlesungen“ werden im botanischen Institut gehalten alle übrigen
Kurse finden in den Räumen des Freuenbildungsvereins, An der
Universität 6, statt. Für Mitglieder und deren Töchter beträgt der
Preis für das Winterhalbjahr für den 1. Kursus 15 Mk., für jeden
folgenden 10 Mk. Nichtmitglieder zahlen für den 1. Kursus

4--5 Pflanzenphysiologische Vor-

20 Mk., für den 2. Kursus 15 MK., für jeden folgenden 10 M.
Zu näherer Auskunft und zur Annahme von Anmeldungen sind

bereit Frau Professor Küssner, Heinrichstr. 1 (Sprechstunde 2--3
Rrau Professor Uphues, Wittekindstr. 11 (Sprechstunde I1--1), Fräulein
Anna Schubring. Vorsitzende des Halleschen Lehrerinnen Vereins,
Karlstr. 15, Fräulein Anna Neitsch, Lehrerin an der städtischen
höheren Mädchenschule, Schillerstr. 45. Der Vorstand

Lehr- Anstaltfür landwirtſchaftliche und kaufmänniſche Buchführung ec.,
vollſtändige Bureau Praxis von [4950Carl Gieseguth, valle a. Steruſtr. Ja

T Eintritt täglich, Honorar mäßig.

Kochschule Hel. Stühler
empfiehlt kräftigen Mittagstiſch
nach Wahl 1 Gang 60 Pfg.,
2 Gänge90 Pfg. i. Abonnement.
Lieferung ganzer Diners 2c. ſowie
einzelner Schüſſeln. [4927

Brüderſtr. 3S, I.

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulfſtraße 2, II.

(fr. Dorotheenſtraße 3).

Verkaufsstelſen durch Plakate erphenntſjc. [4424

Auskunftei
Zeyrichshreve,

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 42.

Fernsprecher 2144.

Spexial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
auf alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt und

0028]

Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.uns Adreſſe FrauenZeitung, BerlinCöpenick. ist l gewissenhaſt erledigt.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Ker ſt en, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 491l der Halleſchen Zeitung 19. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Oktober.

Wahl etnes unbeſoldeten Stadtrates. Jn der geſchloſſenen
Stadtverordneten Sitzung geſtern wurde, wie ſchon heute früh kurz
mitgeteilt, Herr Stadtverordneter Hildebrandt zum unbeſoldeten
Stadtrat gewählt. Von 39 abgegebenen Stimmen erklärten ſich 34
für die Wahl des Herrn Hildebrandt, der an die Stelle des Herrn
Stadtrat Schulze getreten iſt. Herrn Stadtrat Schulzes Wahlperiode
läuft demnächſt ab, er hatte die vorgeſchlagene Wiederwahl aus Geſund
heitsrückſichten abgelehnt. Herr Hildebrandt iſt 63 Jahre alt und
gehört ſeit dem 1. Januar 1878 als Vertreter der zweiten Abteilung
dem Stadtverordnetenkollegium an ſein Mandat iſt ſomit das Dritt
älteſte. Herrn Stadtrat Schulze war die Bearbeitung der Abteilung
„ſtädtiſche Anlagen“ übertragen worden. Welche Abteilung Herr
Hildebrandt zur Bearbeitung erhält, bleibt der Entſcheidung des Herrn
Oberbürgermeiſters überlaſſen. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurden
ferner die Herren Schuhmachermeiſter Otto Hundrackt und Fabrikant
Alb. Hampe zu Armenpflegern des 3. bezw. 20. Armenbezirkes gewählt
gegen die Bewilligung eines Ehrengeſchenkes von 150 Mk. an einen
Wachtmeiſter, der ſein 25jähriges Jubiläum hat, und einer Ehrengabe
von 50 Mark an ein Ehepaar, das die goldene Hochzeit feiert, wurden
keine Einwendungen erhoben.

Jm Kampfe wider den Katholizismus. Der am Sonntag
abend vom Zweigverein des Evang. Bundes Halle Nord abgehaltene
Familienabend nahm einen impoſanten Verlauf. Der große Saal des
„Kaffeegartens“ war dicht beſetzt, die Stimmung der Anweſenden eine
gehobene. Das lag an der gelungenen Ausführung des reichhaltigen
Programms, deſſen einzelne Darbietungen reichen Beifall ernteten, ſo
die Aufführung einer Epiſode aus dem Leben Melanchthons, die die
Kraft der ausführenden Mitglieder des Jünglingsvereins voll in An
ſpruch nahm. Das weitaus meiſte Jntereſſe wurde den beiden
Vorträgen entgegengebracht, die von Herrn Pfarrer Dr. Jen rich
und Herrn Lic. Bräunlich gehalten wurden. Der erſte Redner
wies darauf hin, wie der nunmehr auch auf HalleTrotha ausgedehnte
Zweigverein es mit dem Geſamtbunde als ſeine Aufgabe betrachte,
die Angriffe abzuwehren die von päpſtlich jeſuitiſcher Seite ge
macht würden, uns „unſere Krone“ zu nehmen, nämlich die Krone
unſerer evangeliſchen Glaubenswahrheit und Gewiſſensfreiheit,
andererſeits die von wahrem, ehrlichem, treudeutſchem Weſen getragene,
1870 ſo ſchwer errungene Kaiſerkrone. Die jüngſten Vorgänge in
Regensburg und Fameck, die Beſchimpfung des größten deutſchen
Mannes und die erneute Zulaſſung der Jeſuiten zeigen das deutlich
genug. Die Waffen des Evangeliſchen in dieſem Kampfe ſeien die
alten und bewährten, nämlich die des Geiſtes und der Wahrheit, die
des perſönlichen Glaubens und der lebendigen Ueberzeugung. Es ſei
höchſte Zeit, daß Perſönlichkeiten von Wärme und Begeiſterung auf
den Plan träten und die Burg des Evangeliums und des Deutſchtums
verteidigen helfen. Sodann nahm Herr Direktor Bräunlich das Wort
zu einem faſt einſtündigen Vortrage. Von den Halligen ausgehend,
den das Nordmeer umtoſten Eilanden, die von Jahr zu Jahr mehr der
zerſtörenden Macht der Elemente anheimfallen, wies Redner darauf
hin, wie wir evangeliſchen Deutſchen in gleicher Weiſe Macht und Einfluß
verlieren. Die Gefahr drohe von Oſten und Südoſten her. Die ultramontane,
jeſuitiſche Papſtkirche führe mit elementarer Gewalt dieAngriffe. Jn Oeſterreich
gehen über kurz oder lang Millionen Deutſche mit ihrem Volkstume unter. Bei
uns in Sachſen, ganz abgeſehen von den Grenzprovinzen Poſen,
Schleſien, Weſtpreußen, drohe das deutſch- evangeliſche Weſen auch an
Boden zu verlieren, z B. durch polniſch-katholiſche Einwanderung,
wobei ſog. Sachſengänger nicht mitgerechnet ſeien. Hand in Hand mit
dieſer Ueberſchwemmung gehe die Einengung und Eindämmung des
evangeliſchen deutſchen Einfluſſes im öffentlichen Leben. Das Zentrum
ſei die Achſe, um die ſich alles drehe, auf politiſchem, auf kommunalem
Gebiete dabei ſei aber der Katholizigsmus von heute ein ganz anderer
wie vor 30 bis 40 Jahren. Das beweiſen die Vorgänge auf den
Friedhöfen und in den Schulen z. B. von Metz und Trier, die Nicht
achtung der evangeliſchen Gefühle und Willensäußerungen bei Auf-
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes. Selbſt die deutſchen Fürſten
wagten nicht mehr, ſich zu uns frei zu bekennen wie noch vor Jahr-
zehnten. Bei Einweihung des Lutherdenkmales in Worms 1868
waren perſönlich anweſend König Wilhelm, unſer Fritz, der König
von Württemberg, bei der Einweihung der Proteſtations-
kirche in Speier 1904 kein König und kein Fürſt. Die evangeliſche
Stadt Halle, die das geiſtige Erbe Wittenbergs angetreten habe,
darf nun nicht länger ſtille die Hände in den Schoß legen, ſondern muß
mithelfen, die Errungenſchaften Luthers, das Erbe der Väter deutſche
Wahrheit und evangeliſche Glaubens-Freiheit und Freudigkeit zu erhalten
und zu ſchützen. Endlich muß der Deutſche aufwachen, um ſeines Volkes
Art, ſeine heiligſten Güter zu wahren gegen römiſche, jeſuitiſche An
maßung und Hinterliſt, Lüge und Verſchlagenheit. Proteſtantiſch bis
auf die Knochen, deutſch bis ins Herz hinein! Die Antwort auf
dieſe begeiſternden Worte waren ca. 50 Meldungen zum Evangeliſchen
Bunde zur Wahrung deutſchproteſtantiſcher Jntereſſen mit 90 Mk. Beitrag.
Auch der Verkauf ausgelegter Schriften geſtaltete ſich verhältnismäßig
rege. Ergänzend ſei noch bemerkt, daß der Schriftführer des Zweigvereins, Herr Paſtor Donath in Trotha, jederzeit Meldungen zum

Beitritt in den Bund entgegennimmt; derſelbe iſt auch jederzeit zu Aus
künften über Bundesangelegenheiten gern bereit. Ferner ſteht eine reich
haltige Bundesbibliothek von über 500 Nummern den Mitgliedern zur
unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung.

Die diesjährigen Herbſtkontrollverſammlungen innerhalb des
Königlichen Bezirkskommandos Halle finden im Monat
November ſtatt. Jm Gegenſatze zu den Frühjahrskontrollverſamm-
lungen, an denen auch die Mannſchaftsjahrgänge der Landwehr 1. Auf
gebots teilzunehmen haben, haben ſich zu den Herbſtkontrollverſammlungen
nur die Reſerviſten einſchl. Dispoſitionsurlauber und die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd Halb
invaliden zu geſtellen. Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht aus
gegeben, vielmehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge der in den
Zeitungen zur Veröffentlichung gelangenden Bekanntmachungen, aus
denen alles weitere zu erſehen iſt, zum Erſcheinen verpflichtet. Die im
Frühjahre dieſes Jahres von der Kontrollverſammlung entbunden
geweſenen Mannſchaften der Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots des
Jahrganges 1892 werden behufs Ueberführung zum 2. Aufgebote durch
beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrollverſammlung beordert.

Die Handelskammer zu Halle kann heute, am 18. Oktober,
das Jubiläum ihres 60jährigen Beſtehens feiern. Am 18. Oktober 1844
hat König Friedrich Wilhelm IV. ein landesherrliches Statut
erlaſſen, nach welchem für die Stadtgemeinden Halle, Wettin, Alsleben
und für die Landgemeinden Cröllwitz, Rothenburg und Salzmünde im
Regierungsbezirk Merſeburg eine Handelskammer mit dem Sitze in Halle
errichtet wurde. Jn den ſechs Jahrzehnten ihres Beſtehens hat die
Kammer eine ausgedehnte Tätigkeit entfaltet. Beſondere Feſtlichkeiten
ſind zu dem Jubiläum nicht geplant, in der Vollverſammlung am
Mittwoch nächſter Woche wird vielleicht des vollendeten 60jährigen
Beſtehens gedacht werden.

Die Maſai in DeutſchOſtafrika. Ueberzeugende Belege fürdie Richtigkeit der neuerlichen Annahme, daß die Maſai oder WMaſſat

oder Oigob in DeutſchOſtafrika Semiten ſind, brachte in der
geſtrigen Sitzung des Halliſchen Kolonialvereins im
„Reichshofe“ deſſen Vorſitzender Exzellenz v. Ziegner zum Vor
trage. Anlaß dazu gab die Auslegung einer wertvollen Sammlung
ethnographiſcher Gegenſtände und Gehörne aus der Maſaiſteppe, welche
ein früheres Mitglied des Vereins, Herr Leutnant der Schutztruppe
Schach von Wittenau, Exzellenz von Ziegner in freundlicher
Erfüllung eines Verſprechens überſandt hatte. Dieſe Anſicht über die
Maſai, ein Hirten- und Kriegervolk, das in den ausgedehnten
Savannenlandſchaften zwiſchen den Abhängen des Randgebirges und
dem Hochplateau von Unjamweſi vom Naiwaſchaſee im Norden bis zur
Landſchaft Uhehe im Süden ſeine Wohnſitze hat, wird unterſtützt durch
ihre körperliche Beſchaffenheit und ihre Sprache, die beide auf die

Semiten hinweiſen, vor allem aber in geradezu verblüffender Weiſe
ihre geiſtige Ueberlieferung. Eine Schriftſprache beſitzen die Oigob
nicht ſo hat es Hauptmann Mänker im Dienſte der wiſſenſchaftlichen
Erforſchung unternommen, von Kraal zu Kraal zu ziehen und ſich in
friedlicher ünterhaltung mit den Aelteſten des Volkes die mündliche

Ueberlieferung erzählen und ergänzen zu laſſen. Und da hat er ge-
funden, daß vieles aus den Erinnerungen der Greiſe an die Religion
der Juden gemahnt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Oigob ſchon
4000 Jahre vor Chriſti Geburt nach Oſtafrika gewandert ſind. Jn
tereſſante Aufſchlüſſe gibt das Familienleben der Maſai. Sie wohnen
in Kraalen und huldigen der Polygamie. Von der Zeit der Be
ſchneidung bis zum 28. Lebensjahre iſt der junge Maſai Krieger. Erſt

nach Ableiſtung dieſer „militäriſchen Dienſtpflicht“ iſt ihm geſtattet zu
heiraten gehörte er erſt zu den Elmuran, die nur von Fleiſch und
Milch leben, ſo zählt er als Verheirateter zu den Elmorua, die Vieh
zucht betreiben. Das Vermögen des Elmoruaga beſteht in Vieh.

Der Verein der Saalbeſitzer zu Halle beſchloß in der letzten
Monatsverſammlung, ein erneutes Geſuch an das Kgl. preuß. Kriegs-
miniſterium um eine mildere Handhabung des Militärverbotes
zu richten unter Hinweis auf das Entgegenkommen der ſächſiſchen
Militärbehörden, welche das Militärverbot nur auf ſolche Tage be-
ſchränken, an denen ſozialdemokratiſche Verſammlungen abgehalten
werden. Aus Vorſtandskreiſen wurde die freiwillige Anmeldung der
Mitglieder mit einem Jahresumſatz von 20 000 Mk. zum Handels-
regiſter angeregt. Man will dadurch einen größeren Einfluß in der
Handelskammer bei Beſeitigung von Schäden im Wirtegewerbe er-
langen. Ferner ſoll die Handelskammer um Unterſtützung bei Ein
führung der Bedürfnisfrage erſucht werden. Lebhafte Klage geführt
wurde über die angebliche Schädigung des Saalbeſitzer- und Gaſtwirts-
Gewerbes durch eine hieſige Freimaurerloge. Dieſelbe wird beſchuldigt,
über ihre idealen Zwecke hinaus noch rein materielle Geſchäfte, da
runter auch Weinvermittlung an Private, zu betreiben. Es wurde die
Sammlung weiterer Beweismittel zu einem Vorgehen beſchloſſen.Aus Anlaß eines draſtiſchen Falles ſoll nunmehr eine höchſtinſtanzliche

Entſcheidung darüber herbeigeführt werden, ob die ſtädtiſche Steuerkaſſe
die Luſtbarkeitsſteuer für Vereinsvergnügen ohne weiteres vom
Wirte einziehen kann. Die ſtädtiſche Steuerordnung läßt dies zwar zu.
Man findet aber im Kommunalabgaben-Geſetze keinen Anhalt für die
Haftbarkeit des Wirtes und beſtreitet deshalb die Rechtsgültigkeit einer
derartigen Steuervorſchrift. Die Mitgliederzahl des Vereins beläuft
ſich auf 31 Perſonen. Das 5. Stiftungsfeſt ſoll am 14. November
im „Wintergarten“ begangen werden.

Aus dem Freiſinnslager. Damit auch unſere Leſer wiſſen,
wer die Macher des „entſchiedenen“ Freiſinns in Halle und Umgegend
ſind, teilen wir aus der Vorſtandsſitzung des Bezirksparteitages für die
Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg, Weißenfels Naumburg, Mangsfeld,
TorgauLiebenwerda und HalleSaalkreis, der am vorigen Sonntag in
Halle unter dem Vorſitz des Stärkefabrikanten Schmidt ſtattfand, das
Reſultat der Neuwahlen mit. Jn den Vorſtand des Bezirksverbandes
wurden gewählt Stärkefabrikant Schmidt und Stadtrat Richter-Halle,
Bildhauer Ewald Conrad Torgau, Fabrikbeſitzer Dittrich Elſterwerda,
Kaufmann Trautmann-Liebenwerda, Gutsbeſitzer WolterSüptitz, Kauf
mann Ad. Mahr-Naumburg, Rentier Sprenger-Weißenfels, O. Gaudig-
Merſeburg, Gutsbeſitzer W. KochUnterfarnſtedt, Fabrikbeſitzer Schäfer
Schkeuditz, Buchdruckereibeſitzer Voigt Querfurt. Der Organiſations-
ausſchuß, deſſen Mitglieder ſämtlich in Halle wohnen, wurde zuſammen
geſetzt aus den Herren Stadtrat Georg Uber, Stadtrat Herm. Arndt,
Rechtsanwalt W. Herzfeld, Werkmeiſter Dobrint, Kaufmann C. Georg
und Jngenieur H. Weber.

Der Aerzteverein Merſeburg- Anhalt lädt zur Herbſtſitzung
für nächſten Donnerstag nach dem „Grand Hotel Bode“ hier ein.

Privatbeamte. Sein diesjähriges (19.) Stiftungsfeſt begeht
der Deutſche Privatbeamtenverein (Zweigverein Halle) am 5. November
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“; dasſelbe verſpricht einen recht genuß
reichen Abend.

Detlev von Liliencron ſo lautet das Thema, über welches
morgen (Mittwoch) Herr Lehrer Göll bei Gelegenheit eines literariſchen
Abends im chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, einen
Vortrag halten wird.

Zu dem Feſtkonzerte zum Beſten der Kinderheil- und
Pflegeſtätte, welches am Vorabende des Geburtstages Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, am kommenden Sonnabend, im „Stadtſchützenhauſe“ vom

Vater ländiſchen Frauenzweigvereine Halle ver-
anſtaltet wird, ſind Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der
Hofmuſikalienhandlung des Herrn Hothan zu haben. Es werden
mitwirken Herr und Frau von DulongBerlin, Frau Ottilie
Metzg er Hamburg, Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Muff-
Schulpforta, Herr Kurator Geh. Regierungsrat Meyer-Halle, Herr
Bachmann-Berlin, Herr Muſikdirektor Prof. Reubke-Halle,
Herr Chordirektor Klanert-Halle, ſowie die Kapelle des hieſigen
36. Jnfanterie-Regiments.

ApolloTheater. Hartſtein! Der Jnbegriff toller Ausgelaſſen
heit liegt in dieſem Worte, und welcher Beliebtheit ſich dieſer derbe
„Köll'ſche Junge“ erfreut, das bewieſen die ſeitherigen Abende ſeines
gegenwärtigen Gaſtſpiels. „Ausverkauft“ tönt es jedem entgegen, der
ſich nicht rechtzeitig einen Platz ſicherte, und ſelbſt das ungemütliche
Regenwetter am geſtrigen Abend vermochte das Publikum, welches ſich
gern an derbkomiſchen Späßen beluſtigt, nicht abzuhalten, in hellen
Scharen Apollos Hallen zuzuſtrömen, um einmal tüchtig lachen zu
können. Und Publikus kommt auf ſeine Rechnung. Jn zwei Poſſen
„Ein tolles Haus“ und „Die Frau auf Pump“ tritt uns Hartſtein als
Rentier Schreyer und Rentier Schmitz entgegen. Jn beiden Stücken, die
ſich auf einem urkomiſchen Gewirr von Verwicklungen aufbauen, als auf
die erſte Geundbedingung für dieſe VaudevillePoſſen, bildet Hartſtein den
Mittelpunkt der Handlung und des Jntereſſes. Jn Groteske, Burleske,
im Derbkomiſchen iſt er Meiſter, mit Kölniſchen Lokalausdrücken wirft
er reichlich um ſich und entfeſſelt ſo bei dem Publikum wahre Lach-
ſalven, von denen ſich ſelbſt der ärgſte Jſegrimm nicht ausſchließen
kann. Wenn ſich auch das Jntereſſe hauptſächlich um die komiſche Ge
ſtalt Hartſteins konzentrierte, ſo waren doch auch die übrigen Mit-
wirkenden ſämtlich auf ihrem Poſten. Neben dem Hartſtein-Enſemble
füllen noch Spezialitäten- Nummern den Abend aus. Jn Little
Lönſch lernen wir eine reizende Verwandlungstänzerin kennen, die,
zierlich und graziös in ihren Bewegungen, uns verſchiedene nationale
Tänze vorführt. Clown Hibobb tritt in ſeiner Szene „Jm Hotel
zur Glocke“ als muſikaliſcher Künſtler auf und wirkt beſonders durch
die Originalität der benutzten Jnſtrumente. Camillo Borgheſe's
Schönheitsgallerie bringt eine reizende neue Serie ihrer farbenfreudigen
lebenden Bilder meiſt klaſſiſchen oder modernen Malern nachgebildet,
erfreuen ſie durch edle Schönheit und Uebereinſtimmung mit den
Originalen.

Der kleine Herbſt-Vieh- und Krammarkt findet Donnerstag
und Freitag dieſer Woche auf dem Roßplatze ſtatt.

Grasverpachtung. Die Grasnutzung des in HalleCröllwitz
unterhalb des Trothaer Wehres auf dem linken Saaleufer belegenen
ſogenannten Cröllwitzer Saaleangers von etwa 2 ha 51 ar Größe ſoll
auf die Zeit vom 1. April 1905 bis 31. März 1910 verpachtet werden.
Zu dieſem Behufe ſtand geſtern im Bureau für das ſtädtiſche Grund
eigentum ein Termin an. Das Beſtgebot gab Herr Auguſt Brauer in
Cröllwitz mit 15 Mark ab. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Eine Unglücdkliche. Heute früh gegen 7 Uhr verſuchte ſich
eine noch unbekannte weibliche Perſon an der Giebichenſteinerſtraße
unterhalb des Mühlgrabens in der Saale zu ertränken, ſie
wurde aber durch die ſtädtiſchen Arbeiter Karl Haack und Franz Knöchel
noch lebend herausgeholt und zunächſt in der Villa Steckner unter
gebracht, von wo aus ſie mit dem Krankenwagen nach der mediziniſchen
Klinik gefahren wurde. Die Unglückliche iſt etwa 30 Jahre alt und
gehört ihrer Kleidung nach dem Arbeiterſtande an. Sie war ſchon
tags vorher mit zwei Kindern an der Sagle geſehen worden.
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Die geſtohlenen Hühuer. Geſtern abend wurden an der Turm
ſtraßenToreinfahrt von Wernicke, Merſeburgerſtr. 182, zwei Hühner
und ein Hahn, welche mit einem Stricke um den Hals zuſammenge
bunden waren, von zwei Arbeitern aufgefunden. Dieſelben dürften
von einem Diebſtahle herrühren. Nach Abnahme des Strickes erholten
ſich die Tiere wieder, ſie wurden vorerſt bei Regber, Pfännerhöhe 44,
in Pflege gegeben.

Durchbrenner. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr iſt das Ge
ſchirr der Firma Engel u. Vogel vom Lagerplatze in der Raffinerieſtr.
durchgegangen. Es wurde an der Ecke der Turm und Lindenſtraße
aufgehalten.

Geſtürztes Pferd. Jn der Rathausſtraße entſtand heute
vormittag nach 8 Uhr ein Menſchenauflauf. Vom Gefangenen
transportwagen war ein Pferd geſtürzt, das ſich im Geſchirre nicht
wieder erheben konnte die Riemen mußten durchſchnitten werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Leberkrebs 1, Gehirnblutung 1, Atrophie 4,
Ikterus neonatorum 1, Magenkrebs 1, Altersſchwäche 3, Schlaganfall 2,
Krämpfen 3, Lungenſchwindſucht 5, Gebärmutterkrebs 1, Verbrennung
durch Natronlauge 1, Jnfluenza 1, Peritonitis 1, Scharlach 2, multiple
Abſceſſe 1, Herz- und Lungenlähmung 1, bösartiger Geſchwulſt am
Halſe 1, Lungenentzündung 1, eitriger Zellgewebsentzündung 1, Zucker
harnruhr 1, Bronchopneumonie 1, Herzſchlag 1, Maſtdarmkrebs 1, dazu
Totgeburten 1, zuſammen 37 Perſonen, darunter 2 Ortsfremde; im
Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Multipler Skleroſe des
Rückenmarks 1, Lungen- und Darmkatarrh 1, Brechdurchfall 1, tuber-
kulöſer Cerebroſpinalmeningitis 1, Hirnblutung 1, Blutungen im Ge-
hirn infolge Falles auf den Kopf 1, Krämpfen 1, Lebensſchwäche 1,
Altersſchwäche 1, infolge Ueberfahrenwerdens durch einen Poſtwagen 1,
infolge Selbſtmordes durch Ertränken 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen
13 Perſonen. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zu
ſammen 50 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Franz v. Schönthan: „Goldfiſche“.)

Die „Goldfiſche“, eines der bravſten Luſtſpiele Franz v. Schönthans,
ſind auch im vorigen Winter hier über die Bretter geſchwommen. Sie
finden ſtets ein dankbares Publikum, das nach dem Willen des Ver
faſſers von Herzen ſich freut und gerührt iſt. Und in der Tat, es ſitzt
wirklich Humor und wirkliche Empfindung in dem Stücklein. Die Be
ſetzung iſt zum großen Teile dieſelbe geblieben. Frl. Fanny Wagner
war als Joſefine v. Pöchlaar auch geſtern die ebenſo elegante wie
reizende Dame von Welt, die, klug und gut, mit ſouveräner Ueber
legenheit ihre Umgebung beherrſcht das heiße Sehnen nach Glück, die
Kämpfe um dies ſchöne Ziel, denen auch der tiefe Schmerz nicht fehlt,
und den Jubel des endlichen Sieges, den Stolz, den die Liebe bricht,
und die Liebe, die ſo ſtolz macht, das alles gab ſie recht aus dem
Jnnerſten, ohne jeden Zwang und jede Koketterie, ſo daß man einen
leibhaftigen Menſchen in dem Luſtſpiele ſein ehrliches Weſen treiben zu ſehen
meinte. Als ein allerliebſtes Paar präſentierten ſich Frl. Adolphi
und Herr Kaufmann, ſie als die kleine Emmy, ein prächtiges,
verliebtes Ding, er als der ſpaßige Malersmann, in deſſen ſchüchternem
Gemüte die Liebe nicht nur Mut und Kraft und Selbſtbewußtſein, ſon
dern auch die Krone aller Lebensweisheit, den Humor, zu zauberhaft
ſchneller Entfaltung bringt. Herr Heinz und Herr Scholling
ſpielten die beiden alten Herren, ein paar echte Luſtſpielmasken, mit
freundlicher Laune, Herr Heinz fand auch für ſeine ernſte Szene den
richtigen Ton. Die dankbare Rolle des Jdealleutnants vertrat Herr
Landerer mit dem nötigen Edelmut der Chik ſchien bisweilen etwas
lückenhaft, der Uebermut bisweilen etwas gezwungen. Kann Herr
Landerer nicht noch freier aus ſich herausgehen, ſeine Rollen etwas
großzügiger anfaſſen Es klingt vieles bei ihm noch ſo ſchulmäßig
auswendig gelernt. Den Bensberg ſpielte Herr Berend amüſanter,
als Herr Rudolph im vorigen Winter, aber auch oberflächlicher. Dieſer
machte aus der Figur eine intereſſante Charakterzeichnung, Herr Berend blieb

meiſt der ausgelaſſene Komikus, dem es hauptſächlich auf die äußer
lichen Effekte ankam. Die Lacher hatte er natürlich überall auf ſeiner
Seite. Uebrigens waren bei der tragikomiſchen Selbſteinkehr Bensbergs
im dritten Akte recht hübſche Spuren auch einer tiefergehenden
Humoriſtik vorhanden. Frau Minna Müller iſt ein Tauſendſaſſa.
Mag man ihr eine Aufgabe ſtellen, welche man will: ſie zieht ſich mit
größtem Ruhm aus der Affäre. Man weiß, daß ihre Hauptſtärke in
derb komiſchen Rollen liegt aber geſtern bewies ſie, daß ſie auch mit
den feineren trefflich fertig wird. Man kennt ihre unwiderſtehlichen
Wirtſchafterinnen und Küchendragoner aber geſtern traf ſie auch für
die vergnügte, heiratsluſtige Witwe aus altadeligem Hauſe durchaus

den richtigen Ton. Auf dem Gyps der Dienſtbotenſtube fühlt ſie ſich
ebenſo mollig wie auf dem Parkett des Salons. Es war auch geſtern
wieder ein herzerquickender, fortreißender Humor, der von ihrer Frau
von Koßwitz ausging. Die Chargen waren im ganzen leidlich ver
treten, das Zuſammenſpiel zeichnete ſich durch Friſche und Präjziſion
aus. An das mit großem Beifall aufgenommene Luſtſpiel ſchloß ſich
das reizende Ballettdivertiſſement „Ein Erntefeſt“ an, das unſerer
Prima Ballerina und ihrem graziöſen Korps wiederum viel Ehre machte

und brachte. Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Maillarts entzückende Spieloper „Das Glöckchen des Eremiten“,
welche in dieſem Jahre außerordentlich gut gefallen hat, wird am
Donnerstag wiederholt. Die Direktion kommt mit der Wiederanſetzung
dieſer Oper vielen Abonnenten des vierten Viertels entgegen, welche
lebhaft auch dieſes Werk zu hören wünſchten. Der Oper folgt das
Ballett „Ein Erntefeſt“ von unſerer Ballettmeiſterin Adele
Stahlberg-Wieſt. Morgen (Mittwoch) wird zum zweiten
Male Rich. Wagners „Siegfried“ gegeben. Die Aufführung be-
ginnt um 7 Uhr abends. Freitag Gaſtſpiel der bekannten Altiſtin
Frl. Ottilie Metzger: „Carmen.“ Von dem Jmpreſſario
der Madame Sarah Bernhardt geht der Direktion die tele-
graphiſche Nachricht zu, daß der Unfall, den die Künſtlerin an der
Grenze erlitten, weit geringere Folgen nach ſich zog, als urſprünglich
anzunehmen war. Madame Bernhardt befinde ſich auf dem Wege
der Beſſerung. Das hieſige Gaſtſpiel erfährt alſo keine Verlegung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch gelangt „Gaſtons Hochzeit“, der Schlager der

diesjährigen Saiſon, zum elften Male zur Aufführung, während am
Donnerstag die übermütige Schwanknovität „Madame X“, welche
am Sonntag bei der Erſtaufführung einen durchſchlagenden Heiterkeits-
erfolg zu verzeichnen hatte, zum vierten Male wiederholt wird. Die
epochemachende Novität „Traumulus“ von Arno Holz und
Oskar Jerſchke, welche in Berlin allabendlich das Repertoir des Deutſchen
Theaters beherrſcht, gelangte in den jüngſten Tagen auch mit außer
ordentlichem Erfolge in Frankfurt a. M. und München ReſidenzTheater)
zur Aufführung. „Draumulus“ wird momentan im Neuen Theater
vorbereitet, und hat Herr Arno Holz Herrn Direktor Mauthner
ſein ge ekhes Erſcheinen bei der Erſtaufführung im Neuen Theater
zugeſagt.

Liederabend. Der für Sonntag, den 23. Oktober angekündigte
Liederabend des Herrn Dr. Hermann Brauſe iſt auf Mitte
November verlegt worden.

Klavierabend. Der im letzten Winter mit ſo großem Erfolge
hier aufgetretene Pianiſt Télémaque Lambrino veranſtaltet

gß re wiederum einen Klavierabend im Saale der Berg-
geſellſchaft.

Thereſe Behr- Konzert. Die hier bereits rühmlichſt be
kannte Konzertſängerin Thereſe Behr veranſtaltet in Ge-
meinſchaft mit der jugendlichen Geigerin Otie Chew und dem
in letzter Zeit vielgenannten Pianiſten Gottfried Galſton
am 7. November in den „Haiſerſälen“ ein Konzert. Billett-
beſtellungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch ſchon jetzt entgegen.
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Landwirtſchaftliches.
Zeitz, 17. Oktober. ((Jubiläuws-Obſtaus-ſtèt ung.) Die im „Schützenhauſe“ arrangierte Obſtausſtellung

hatte ſich eines regen Beſuches zu erfreuen. Der Vorſitzende des
Obſtbau Vereins für das Elſtertal, Qekonomierat GarckeWittgen
dorf, konnte in der abgehaltenen O uIntereſſentenVPerſamm-
lung mit Genugtuung feſtſtellen, daß der Obſtbau in der hieſigen
Gegend in den verfloſſenen 25 Jahren ſtetig geſtiegen ſei. Der
Kreis Zeitz iſt im Verhältnis zu ſeiner Größe der Kreis in der
Provinz. der am meiſten Obſtbäume aufzuweiſen und die meiſten

ebildeten Baumwärter habe.
Die Preiſe für Molkereibutter ſind in den letzten Wochen

nicht unbedeutend geſtiegen, es werden heute ſchon vielfach bis zu
3 Mk. für das Kilo Butter ab Molkerei gezahlt. Dieſer Aufſchlag
iſt bedingt durch die knappe Futterernte und das unverhältnismäfßige
Anziehen der käuflichen Kraftfuttermittel, wodurch naturgemäß die
Produktion der Milch verteuert wird; andererſeits iſt aus den
gleichen Gründen auch eine Verringerung der Milchviehbeſtände
eingetreten, ſodaß auch die Butterproduktion ſelbſt ſich nicht auf der
gleichen Höhe wie in den Vorjahren halten kann. Dieſe Kalamität
zeigt nun, wie richtig diejenigen Landwirte gehandelt haben, welche
dem Rate des Verbandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle folgten
und ſich zu Molkereigenoſſenſchaften zuſammenſchloſſen, in denen
ſie auf gemeinſchaftliche Rechnung und Gefahr die Milch auf
Butter verarbeiten laſſen. Jhnen kommt der Mehrerlös beim Butter
verkaufe zugute, während alle jene Landwirte, welche die in ihren
Wirtſchaften erzeugte Milch gegen einen auf Jahre hinaus feſt
gelegten Preis an Privatabnehmer liefern, die Folgen der
Teuerung allein zu tragen haben werden; denn nur in den ſeltenſten
Fällen ſind in ſolchen Milchlieferungsverträgen Bedingungen ent
halten, welche den Preis der Milch nach dem jeweiligen Butter
preiſe regeln.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Südweſtafrika.
Berlin, 18. Okt. Oberſt Leutwein meldet

vom 15. d. Mts. aus Windhuk: Die in Rehoboth ein
getroffene 2. Erſatzkompagnie hat Kubkuis beſetzt und deckt
Nauchas, Naomtſas und Hoagchanas weſtlich von Rehoboth.
Nauchas, Naomtſas und Maltahöhe wird etwas vom Feinde
beläſtigt. Die Reichspoſt teilt mit, daß auf Grund
einer Meldung der Poſt von Windhuk der Paketverkehr mit
Gibeon eingeſtellt iſt. Die Poſt kann bis auf weiteres keine
Pakete zur Beförderung nach Gibeon annehmen.

Berlin, 18. Okt. Jn Gegenwart des Kaiſerpaares,
zahlreicher Fürſtlichkeiten, der Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königlichen Hauſes und einer großen Zahl Geladener
fand heute vormittag um 11 Uhr die feierliche Enthüllung
des Kaiſer Friedrich- Denkmals und im Anſchluß
daran die Einweihung des Kaiſer-Friedrich-
Muſeums ſtatt. Der Kultusminiſter hielt die Er-
öffnungsanſprache. Der Kaiſer gedachte in ſeiner Er-
widerung des heutigen Geburtstages Kaiſer Friedrichs,
ſeines Wirkens auf dem Schlachtfelde und in Friedenszeiten,
der Tätigkeit des Kaiſers und ſeiner Gemahlin beſonders
hinſichtlich der Berliner Muſeen und erwähnte den Stand
der verſchiedenen Kunſtrichtungen, die ſich einigen könnten
im Studium der alten Meiſter und ſchloß, der Segen des
erhabenen Kaiſers möge dauernd über den Muſeen und die
Kunſt walten. Hierauf ſprach der Direktor der Muſeen,
Exz. Schöne, und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Kaiſerhoch. Sodann unternahmen das Kaiſerpaar und die
übrigen Anweſenden einen Rundgang durch die Säle; um
1 Uhr war die Feier beendet.

Berlin, 18. Okt. Der Schauſpieler und Sänger Theodor
Betz ſtarb am vorigen Freitag in der Jrrenanſtalt Herz-
berge nach langen Leiden.

Breslau, 18. Okt. Dem „Rybniker Stadtblatt“ zufolge
will der Rechtsanwalt Faltin ſein Mandat als Reichs
tagsabgeordneter ſowie als Landtagsabgeordneter für den
Wahlkreis Pleß-Rybnik niederlegen.

W. Poſen, 18. Okt. Der wegen Unterſchlagung von
42 000 Mk. aus Königsberg flüchtige Eiſenbahn-Direktions-
Hauptkaſſierer Kowalski iſt von zwei Danziger
Kriminalbeamten verfolgt und verhaftet worden. Ein
großer Teil des veruntreuten Geldes wurde noch vor-
gefunden.

Kaſſel, 18. Okt. Bei dem Einſturz eines Feuerungs-
kanals in der Lokomotivfabrik von Henſchel wurden fünf
Arbeiter verſchüttet und ſchwer verletzt.

München, 18. Okt. Wegen Unterſchlagung von 12 000
Mark Depoſitengeldern wurde der Rechtsanwalt Fritz
Schiffner verhaftet.

Wien, 18. Okt. Der aus der Fluchtaffäre der Prin
zeſſin Luiſe von Koburg bekannte Gaſtwirt
Weitzer iſt zu 14 Tagen ſtrengem Arreſt verurteilt worden,
weil er Polizeibeamte in ſeinem Lokal beſchimpft und dann
herausgeworfen hat.

Liſſabon, 18. Okt. Die Kabinetts-Kriſis iſt
gelöſt. Der König beauftragte mit der Kabinettsbildung
die Liberalen unter Pereira Miranda.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Oktober.

Weveetterbericht vom 18. Oktober, morgens 5 Uhr.
Nachdem ſich geſtern die Depreſſion über Nordweſteuropa er
heblich vertieft hatte, iſt der Einfluß derſelben gewachſen und
hat ſich auch auf Deutſchland ausgedehnt, wo trübes, wärmeres,
windiges Wetter mit Regenfällen eingetreten iſt. Es dürften
auch für die folgenden Tage Regenfälle, teils mehr, teils
weniger bedeutenden Charakters, zu erwarten ſein, da der
jetzigen Störung ſchnell eine neue folgen wird. Da die
Schwankungen des Barometers in Magdeburg nur ſehr gering
ſind (Luftdruckabnahme insgeſamt nur 2/, mw), ſo e
a Fortſchreiten der Störung nach Nordoſten
wahrſcheinlich.

Voransſichtliches Wetter am 19. Oktober: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges, mildes, wenn auch etwas
kühleres Wetter mit Regenſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober Zunächſt
heiter, trocken, etwas kühler. Später wärmer, windig, Trübung
und Regen.

Hamburg, 18. Oktober, 9 Uhr 25 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 739 mw)
über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt ſchwachen
ſüd weſtlichen Winden mild und trübe, allenthalben iſt Regen gefallen.
Mildes, veränderliches Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte. Der Geſamtumſatz
in den erſten neun Monaten dieſes Geſchäftsjahres (bis Ende Sep
tember 1904) iſt um 105 000 höher als im Vorjahre. Ein in
dieſem Jahre neu aufgenoinmener Artikel, Waſchmaſchinen, wird derartig
begehrt, daß die Fabrik die eingegangenen Beſtellungen nicht ſofort
erledigen kann.

y. Der Vorſtand der EſchweilerKöln Eiſenwerke, Aktien
Geſellſchaft zu EſchweilerPümpchen konſtatiert in ſeinem Geſchäfts
bericht für 1903/04 u. a. folgendes: Das Durchſchnittsergebnis
von 1908,/04 wird als befriedigend bezeichnet. Die beiden Pudd-
lings und Walzwerke zu Pümpchen und Aue waren bei mäßige
Verkaufspreiſen im allgemeinen gut beſchäftigt. Nur die Auf-
träge in Walzdraht liefen zeitweiſe ſchwach ein. Zur Zeit ſchweben
Verhandlungen wegen Erneuerung des Walzdraht Verbandes auf
erweiterter Grundlage. Die Werkſtätten für Eiſenbahnbedarf
waren etwas beſſer als im Vorjahre beſchäftigt. Nachdem das zum
1. Juli 1903 gekündigte Röhrenſhndikat um drei Monate verlängert
worden war, wurde die knappe Friſt zu weiteren Verhandlungen
benutzt, welche den Erfolg hatten, daß das Syndikat Mitte Sep
tember d. Js, auf erweiterter Grundlage für das Jnland und für
die Ausfuhr neu gegründet wurde. Weitere Bemühungen, auch
mit der engliſchen und amerikaniſchen Konkurrenz zu einer Preis
konvention für r und Ausland zu gelangen, ſcheiterten, und
das Syndikat ſah ſich veranlaßt, den Kampf gegen die amerikaniſche
Konkurrenz fortzuführen und gegen zwei in Deutſchland neu er
richtete Gasrohrfabriken mit aller Energie durch ſchrittweiſe Preis
ermäßigung aufzunehmen. Die beiden Röhrenwerke in Ehrenfeld
und in EſchweilerAue waren befriedigend beſchäftigt. Das Geſchäft
in Fittings und ſonſtigen Rohrverbindungsſtücken lag un
befriedigend. Das Bleiwalzwerk hatte regelmäßige Beſchäftigung
bei ſchwachen Preiſen. Der Preis für Rohblei blieb das ganze Jahr
hindurch auf 23,50 bis 24 für 100 kg ſtehen. Die Verzinkerei
hatte genügend Arbeit; das Rohzink verharrte auf ſeinem hohen
Preisſtande von 44,50 A bis 45 A für 100 kg. Die Werke be
ſchäftigten durchſchnittlich 1498 Beamte und Arbeiter und zahlten
an Löhnen und Gehältern 1 596 439 A. Jm neuen Geſchäftsjahre
ſind einzelne der Betriebe gut, andere nur mittelmäßig beſchäftigt;
angeſichts der geſchilderten Verhältniſſe läßt ſich eine Vorausſage
für das Ergebnis des laufenden Jahres unmöglich machen. Vor
trag und Betriebsgewinn betragen 768 392 nach Abrechnung
der ſtatutariſchen Abſchreibungen, der geſetzlichen Rücklage, der ver
tragsmäßigen Gewinnanteile und Belohnungen für Aufſichtsat,
Vorſtand und Beamte verbleiben 461 903 A. Es wird beantragt,
hiervon 7 9 als Dividende zu verteilen und den Reſt mit 41 903
auf neue Rechnung vorzutragen.

1420 000 Prioritäts- Aktien der Mecklenburgiſchen
Friedrich Wilhelm-Eiſenbahn- Geſellſchaft in Weſenberg ſind zum
Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Die mecklen
burgiſche Friedrich WilhelmEiſenbahn Geſellſchaft iſt am
1. April 1894 entſtanden. Der Zweck der Geſellſchaft war der Bau
und iſt der Betrieb einer von Straßburg in der Uckermark nach
Blankenſee in MecklenburgStrelitz und von Neuſtrelitz über Groß
Quaſſow, Weſenberg und Zirtow nach Mirow in Mecklenburg
Strelitz führenden NebenEiſenbahn. Ferner wurde der Geſell
ſchaft die Genehmigung zu dem Weiterbau von Mirow nach
BuſchhofLandesgrenze erteilt zum Anſchluß an die von der
Prignitzer Eiſenbahn Geſellſchaft gleichzeitig gebaute Verlängerung
ihrer Bahn von Wittſtock bis zur Landesgrenze bei Buſchhof. Das
Grundkapital der mecklenburgiſchen Friedrich Wilhelm Eiſenbahn
beträgt 3 056 000 A. An Dividenden hat die Geſellſchaft in den
letzten 5 Jahren verteilt: auf Prioritäts-Stamm- Aktien
1899/1900 4 1900/01 354 1901/02 3 1902,03
312 1903/04 454 Die Stamm-Aktien Lit. A haben zuerſt
1903,/04 eine Dividende und zwar von 136 9 erhalten. Die
Stamm- Aktien Lit. B haben noch keine Dividende erhalten. Seit
dem 1. Juni d. Js. ſind mit der Verwaltung der Königlich
Preußiſchen Staatsbahnen neue Leitungsvorſchriften für den durch
gehenden Güterverkehr vereinbart worden. Seitdem hat ſich der
Durchgangsverkehr nicht unweſentlich gehoben.

Nachdem die Generalverſammlung der Kanadiſchen
Pacific Eiſenbahn Geſellſchaft die Genehmigung zur Ausgabe
neuer Aktien erteilt hat, werden davon den eingetragenen Aktionären
demnächſt 16 900 000 Doll. derart zum Bezuge angeboten werden,
daß auf je 5 alte eine neue Aktie al pari entfällt. Die neuen
Aktien nehmen an der Dividende für das am 30. Juni 1905 endende
Halbjahr teil, die am 1. Oktober 1905 zur Auszahlung gelangt.
Die Einzahlungen auf die neuen Aktien werden, wie das letzte Mal,
in 5 Raten von je 20 Prozent in Zwiſchenräumen von circa zwei
Monaten eingerufen werden. Es iſt beabſichtigt, die Bezugsfriſt
auf den 30. November er. feſtzuſetzen, bis zu welchem Termin die
erſte Einzahlung zu leiſten wäre.

—y. Die Direktion der Pfälziſchen Bank hat über das Reſultat
des erſten Semeſters dem Aufſichtsrate nachſtehende Angaben ge
macht: Der Reingewinn beziffert ſich auf 1436 823 65,75 9
p. a. des Aktienkapitals von 50 000 000 Der Gewinn des
zweiten Semeſters 1903 betrug 1 026 286 A und der des erſten
Semeſters 1903 1 701 601 zuſammen 2 727 887 A. 5,45
p. a. Das laufende Geſchäft hat ſich befriedigend entwickelt. Die
Ausſichten für das zweite Semeſter ſind nach dem bisherigen Ver
laufe befriedigend.

Jn der Generalverſammlung der Höchſter Farbwerke
wurde mitgeteilt, daß die Bilanzen der Firma Caſſella genau ge
prüft ſeien, danach hätte die Firma bei Zugrundelegung gleicher
Abſchreibungen, wie ſie die Höchſter Farbwerke vornehmen, in den
letzten 3 Jahren 30——35 Dividende verteilen können. Als Ver
treter der Firma Caſſella wurden drei Herren in den Aufſichtsat
der Höchſter Farbwerke gewählt; außerdem wurde noch der Geheime
Kommerzienrat Weſſel von den Solvaywerken in Bernburg in den
Aufſichtsrat gewählt.

—-y. Die Generalverſammlung der Deutſchen Gasglühlicht
Aktiengeſellſchaft genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1903,04,
ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 12 96 feſt und erteilte die
Entlaſtung. Die Geſellſchaft wird in Zukunft Deutſche Gas-
glühlicht- Aktiengeſellſchaft (Auergeſellſchaft)“ firmieren. Auf die
Anfrage eines Aktionärs bezüglich des Geſchäftsganges im neuen
Jahre teilte die Direktion mit, daß eine Aenderung in der Ge
ſchäftslage ſeit Ausgabe des Rechenſchaftsberichtes nicht ſtattge

funden habe. ßBaton Rouge (Louiſiana), 15. Okt. Meldung des
Reuterſchen Bureaus.) Auf der Jahresverſammlung der Land
wirtſchafts- Kommiſſare der Baumwollſtaaten wurde mit
geteilt, daß die Ernte zu 10 Cents und höher auf den Markt

ch de Die Ernte in Texas werde größer ſein als im
ahre

—-y. Mailand, 15. Okt. Die Hauptverſammlung der Eiſen
Minen- und Hochofen- Geſellſchaft „Elba“, welche
am 30. Oktober in Genug ſtattfindet, wird über den Antrag des
Verwaltungsrates auf Erhöhung des Aktienkapitals von 15 auf
2214 Millionen Lire beſchließen.

Viehmärkte.
Leipzig, 17. Okt. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 499 Rinder, und zwar:
204 Ochſen, 15 Kalben, 165 Kühe, 115 Bullen 231 Kälber 662 Stück
Schafvieh 2168 Schweine zuſammen 3560 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebendwicht Schlachtgewicht 77, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,

tere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 74, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Leoendgewicht Schlachtewicht 64, 4. ihig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 58, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65, 3. gering

enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 58. Kälber: 1, feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 47, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 42,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 34, Schlacht

gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht
Schlachtgewicht Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
ewicht 32, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
Merzſchafe) Lebendgewicht 28, Schlachtgewicht Schweine 1. voll

fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1x Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 53, 3. Sauen und Eber Lebendgewicht
Schlachtgewicht 48—-52, 4. gering entwickelte Alles in Mark für
50 kg. Verkauf: 470 Rinder, und zwar: 190 Ochſen, 14 Kalben,159 Kühe, 107 Bullen 230 Kälber 627 Schafe, 2180 Schweine

Geſchäftsgang: alles mittelmäßig.
S den, 17. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Ochſen 390 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--40,
chlachtgew. 68—-70 2. n ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht
69--71; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35-—36,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30--33, Schlachtgew. 60-63; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. notizlos, Schlachtgew. 51--54. Bullen 214 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37——39, Schlachtgewicht 64--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--25, Schlachtgew.
58-—-61 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 52-55.
Kalben und Kühe 143 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew. 65--66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
35, Schlachtgew. 58-—62; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29-31, Schlachtgewicht
54——56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--28,
Schlachtgew. 50-—52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. n langſam. Kälber 300 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
46--48, Schlachtgewicht 68—-72; 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 65--67 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 62--64; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 998 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.fehlen, Schüichtgex. 73--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.

fehlen, Schlachtgew. 70--72 3. ältere Maſthammel Lebendgew. fehlen,
Schlachtgew. 64——66 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2006 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 46--47,
Schlachtgew. 59--60, b) Fettſchweine Lebendgewicht 48 49, Schlacht
gewicht 60--62 92. fleiſchige Lebendgewicht 44—-46, Schlachtgewicht
57--58 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 42--48,
Schlachtgewicht 55——-56; 4, ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam.

Köln, 17. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 751 Ochſen, darunter 370 WeideOchſen, 328 Kalben (Färſen)
und Kühe, darunter Weide-Kühe, 38 Bullen, 243 Kälber, 220 Schafe,
2935 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 80,
b. 72--75, e. 68--70, d. 62-65 Weide-Vieh 64--72 A. Kalben
(Färſen) und Kühe a. b. 68, e. 63--65, d. 57-60 Weide-
kühe 60--66 Bullen a. 70, b. 66--68, c. 63--65, d. 59 61
Beſte, nur ſchwach vertretene Stall-Ochſen ſehr geſucht. WeideOchſen
und Kühe ruhig mit etwas Ueberſtand in geringer Qualität. Bullen
ſchlank geräumt. Kälber a. 85 (Doppellender 97 b. 75--81,
c. 55--70 Schafe: oſtfrieſiſche 50--57, a. 70, b. c. 60 65
Kälber ziemlich lebhaft. Schafe ruhig mit etwas Ueberſtand. Schweine
a. 57, vorgezeichnete 56, b. 53--55, e. 48--51 Jm ganzen lebhaft
und geräumt. Stierhäute 73--75 Kuh und Rinderhäute 83 bis
85 5, rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 92--94 des-
gleichen von 40--44x kg 85--87 5, flache Berliner Ochſenhäute 83bis 85 5, Kalbfelle mit Kopf 106--110 ohne Kopf 115--118 5,
Fett 36— 42 5 das Kilo.

Deptford, 17. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
300 Rinder und 480 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 sh. 4 d., ſekunda 4 sh., Kanadier 4 sb. 1 d., für Schafe
Kanadier 4 sh. für je 8 Pfund.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 17. Okt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-—-16 Lieferung prompt 10,10
ſchwefelſaures Ammoniak 201 62x 5, aufgeſchloſſenen Peru-Guano

7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,55
Superphosphat 15--19 4 à 151 5, Baumwollſaatmehl 56-—60
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,45 Texasmehl
7,30 Erdnußkuchenmehl 52-56 7,25 Seſamkuchenmehl
50--52 2 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,20 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5 5,75 ReisFuttermehl 24—28
4,95 Rapskuchen 40--42 5,70 Mohnkuchen 43--45
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 17. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 17. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167—172 Rauhweizen
164--1683 Roggen 138--141 Chevaliergerſte 165 177
Landgerſte 158-- 164 C Hafer 138 143 für 1000 kg.

NRürnberg, 15. Okt. (Hopfenbericht.) Bei ruhigem
Marktverkehr wurden heute ca. 700 Ballen für Kundſchafts- und
Exportzwecke umgeſetzt. Die Preiſe für geringe und mittel
Hopfen ſind einige Mark höher, für prima unverändert. Heutige
Landzufuhren 300 Ballen, Bahnabladungen 400 Ballen. Tendenz
feſt. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 145
mittel do. bis 158 prima do. bis 165 Gebirgshopfen bis172 geringe Hallertauer bis 155 mittel do. dis 175
prima do. bis 185 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 195
geringe Elſäſſer bis 145 mittel do. bis 165 prima do. bis 175 C.
geringe Badiſche bis 150 mittel do. bis 170 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 150 mittel do. bis 170
prima do. bis 185 A. Spalter Land, leichte Lagen bis 195

140 A. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

RNew-York, 17. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Okt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,20 (10,35), Lieferung Dez. 9,87
687 Lieferung Febr. 9,98 (10,08), in New Ocleans 9 W
915 Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),

in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,65 (7,75), Rohe Brothers 7,85 (7,95), Mais*) perOkt. Dez. 55 (565 Mai 51 (518), Weizen**)
roter Winterweizen loco 119 (119x), Weizen per Oktober
r per Dez. 116 (1178), per Mai 1125/, (1145/8), per

li (1045 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
ffee fair Rio Nr. 7 8 (88 Rio Nec. 7 perNov. 6,60 (6,55), per n. 6,80 6,75), Mehl, Spring Wheat

clears 4,10 (4,10), ucker 3 (3 Zinn 28,80 28,87
(28,37--28,60), Kupfer 13,12 13,87 (13,00 13,25).

Chicago, 17. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Okt.) Weizen“)
per Dez. ne (1135/), per Mai 111 (1128 Mai s per
Mai (459 Schmalz per Okt. 7,12 (7,35), per Jan. 7,075
S peck ſhort clear 7,50--7,75 (7,60--7,75), Pork per

an. 12,10 (12,40).

Tendenz Weizen ſchwach.e*) Tendenz Mats



Zuckerberichte.

Magdeburg, den 18. Oktober.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 10,55--10,70.Kachprodutt excl. 759 Rend. 8,65-—8,85. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade J re Je 21,00.
Kryſtallzucker J. mit Sa Tendenz: ruhig

Produktenbörſe. Feſter waren nur Bochumer Gußſtahl bei 215,00 nach 213,90
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) auf die noch immer auftauchenden Gerüchte von Fuſions

Berlin, den 18. Oktober. beſtrebungen. Auch einzelne Bergwerksaktien beſſer gehalten. Jn
Weizen Oktbr. 177,75 Dezbr. 179,00 Mai 184,50 K. der zweiten Börſenſtunde allenthalben Kurſe ſtagnierend und Ge

Tendenz etwas matter. ſchäft ſehr ſtill bei Berichtsabgang. Laurghütte, Harpener ſteigend,
Roggen Oktbr. 138,75 Dezbr. 141,25 Mai 145,50 alles ſonſtige unverändert. Privatdiskont Pro

Tendenz etwas matter.

t n Dezbr. 138,50 Mai A. Preisnotierungen für Kuxe am 18. Oktober.
Mais Oktbr. 120,75 Dezbr. 118,50 Mai A. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Gem. Raffinade mit Sack 20,57--20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,07--20,20.

Tendenz: ſtill.Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Räböl Oktbr, 44,00 Dezbr. 44,40 Mai 45,10 C. Kohlen Kuxe: KaliWerte: a
ver Okt. 21,956, a2.10V. Jan.-März 22.200. 22,458. Tendenz: ſtill Soriſſa 2200 2328 Sentd 330 350Nov. 22,00G, 22,058. 22,756, z3308. a griga ab. S.en e Börſe von Berlin vom 18. Oktober. e eamburg, den 18. er. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Sdürbank Eharl. 1750 1780) Tartsfund 7660 777535 8 e t 3 i es l(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.) Die Börſe eröffnete in äußerſter Geſchäftsloſigkeit. Die Er Feen e 335 3z28 ätiehriseran 1s20] 1540

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. twwartung, daß der heutige Bankausweis nach dem Veto größere dines e derebö fen. Tao e
Baſis 88 00 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg. Rückflüſſe aufweiſen werde, hat ſich nicht erfüllt; da noch Er Kuxe Dedwigsburg 10065 16680

Okt. 22,00 März 22,50 77 Millionen ſteuerpflichtig ausgewieſen ſind und tägliches Geld bei 2rzeeerne e We emae und l 8589 2392

4 i i i 9 e III 8 III 9 inRov. 22,00. Mai 22,75. Tendenz: behauptet rosent weiter gefragt wurde, verhielt ſich die Börſe ſehr zu Sike 8. Neriges 7391 9881 denendere w. 7322
rückhaltend, ſodaß das Geſchäft in ſämtlichen Märkten bei kaum üſſelSalDez. 22,10 Aug. 23,10. Wildberg. 600 Solüſſel-Salzgitter A.G. 1015 1035h veränderten Kurſen gegen geſtern ganz belanglos war. Dadurch Wilheimshal 127600en erübrigte ſich eine Spezialiſierung in den einzelnen Umſatzgebieten.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 18. Oktober 1904.

Dividende Zins Dividende ZingStücke inslau urs i gi S ursvorl. letzte 8 f. uß K Stücke vorl. lepte Zinslauf uß Kur
h on n c t hatleſche conv, 3 Stadt Anleide von 1882,. Mk. 1000; 5. u. 200 1 u. i e 99,75 WerſchenWeißenf. Braunk. 40/, Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. o 4 100,606

eſche 33 Theater- Anleihe von 1884 Mk. 500 2 2 U. 92,506G WerſchenWeißenf. Braunk. t Anleihe v. 1902. Mk. 500 2 i u. i 4 101.256 ialleſche 32 StadtAnleihe von 5886, 1000; 5. u. 200 J 2 U. o 98,706 Zetzer Paraff. u. Solarölfadrit 4 Schuldverſch,Halleſche 32 StahtAnleide von 1892, Mk. 5. 1000; 5, 2. 100 1 u. 99,708 unkündbar bis 1904. Mk. 1000. 5. 300 e S u. 4 101,00 GHalleſche 4“ StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 4., 103.005 Halleſche BantvereinActien Mt. 600 u. 1200 g'/e] 8 4 157,00ükener a Stadt Anleibe Mk. 590 u. 200 2 u. 3 3 Spar und VorſchußbankActien, e Mk. 1000 3 3 n 4 59,006Erfurter 2 StadtAnleihe Mk 1000; 5. 200 ws 2 u, 10 z 9 „2650 Ammendorfer Papierfabrik Aktien Mk. 1000 10 4 194.006b5 GErfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. o 102,506 Eröllwigter PapierfabrikActien Mk. 300 12 (12 3), 4 232,006Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. W 0 102,506 Cönnerner MalzfabrikActien. Mk, 600 u. 1200 12 4 130,006Halberſtädter StadtAnleihe Mk, 2. 1000; 5. 300 wül verſchied. 3 z 333 Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Retien. Mk. 400 2 2 u 4
Raumburger 83 z o StadtAvpleide Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 200 u. 8,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 s s 1, 4 100,00Landſchaftliche Central-Pfandbriefe Nk. 10. 5. 3. I. 1 T; S. 3. Silendurger KattunManufacturActten Mk. 300 5 5 4 96,50 Go i R ne 2 x u. 3 3' 99,106 FeldſchlößchenBrauereiActien IELLIIIIIIIII Mk. 1000 4 32,00Sächſtſche 513 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk 3000 1500. 160. 75 3 1 u. 4 wag v Glauziger ZuckerfabritActicn Mk, 600 62 10 t 4 128 006Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe e Mk. 5. 3. 1000 I 7 3 1 U. i a 99,0606 Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit, A. bis

J s 2 7 wie u er e u g. e u o Mk. 1000 3' 3' 84,505 e 2 Brovinzial-An C. verſchted. 2 h u alleſche Act.-Bierbraueret t. k. 1000 3 B3 Obl. BI Mk. T 4 U. 10 96,90 date MaſchinenfabrikActien. m. v 1200 z r 4 490
palleHettſtedter Eb. Obl. Mk. 500 I u. e 103,256 Halleſche StraßenbahnActien Mk. 500 u. 1000 1 21 4 97,50palleſche Straßenbahn 2 o O l. Mk. 1000. 500 t u. 100,75 alleſche PortlandCementfab.Act.. III Mk. 1000 6 r 4 93,50 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von ldebrand'ſche MühlenwerkeActien Mk. 1000 10 4 163,006 n1899 unkünd bis 1904.. e Mk. 500. un u, 4 100,106 ördisdorfer ZuckerfabrikActien e e Mk. 600 1 9 127 „506UnſtrutRegul. 35/, Obligat. [Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 800. 160 t u. 3 le Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Letien Mk. 1000 458 (66 i 4 332,006 l
Bernburger 4 o Maſchinenfab. Obl. rüdh, 163 Mk. 1000 u, 500 1 u u. e Zandsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 10 e 4 170,006BruckdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil Naumburger Braunkohlen ctien Mk. 300 u. 1200 160 10 4 Stſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. b00 I u o 4 101,000 Niemberger MalzfabrikActien. Mk. 1000 3 7 1 4 1415,00BCröllwitzer Pavpierfabrit, 4 Hpuythgnleide. Mk. 1000 u. 500 7 u. 4 101,256 Nienburger Schloßmäherei Actien Mk. 1000 e 159 4 92.,000Eilenburger KattunManuf. 4 HObligationen. Mk. 500 7 u. 2,60 Riebeckſche Montanwerkeklctien Mk. 1000 12 q 219,00 tEiſenacher 4 Kammgarnſpinneret Obligat. Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Lletien Mk. 600. 1200 s 0 11 4 hrückz. mit 102 e e Mk. 1000 u. 500 t u. 110 4 102,506 Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien I. Em. Mk. 600 S 0 qFabrik I. Maſchinen F. Zimmermann Co., Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em. 4A.G., Teilichuldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. 4 101,509 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 12 4200,000Grube Glückauf 41 o Obligationen III Mk. 500 s u. 100,50 Wegelin u. Hübner Aktien I IILIIIIIII Mk. 1000 t t 4 131,066Körbisdorf Zugerfadrit, 42 HypothetenAnleihe. Mk. 3000. 1500, 600 u. 100.256 WerſchenWetßzenfelſer BraunkoblenActien, Mk. 300 u. 1200 15 114 43236,006SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 u. 100,00 ler Maſchinenfabrik Aetien (Schaede]. Mk. 300 u, 1200 7 2 i 4 e
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 Mk. 3000 u. 500 u. 4 101.005 iger Paraffin und SolarölfabrikActien, Mk. 500 u. 1000 4158,906Waldauer Hraunkohlen 4 rückhz. 182 Mt. 500 2 u. o 4 102,002 ucderraffinerte Halle Actien Dik. 500 u. 1000 23 i 4 175,25 e
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. o 4 100,506 GruckdorſAietlebener SergbauVereinsKuxe 1 ohne ZinſenWerſchenWeißenf, Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 u. 9 100,606 6 a. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe e c 33680,000

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg.

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

5 d 5 !|45„ 55,*]!àÄ5]c S S OCcCogQQhk]chch c c 2*3]]] c dnc è3ghe2e2!]2*2 2 è2d252“--“)“)V”’V SDt„Jr T T c TèèèèèeèèèAn- a. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Kursnotierungen Dwidende ſo iooe Hin ſache di Diwidende ſioozſ es n ſein d 2ididende ſo idee. n ſein
KanadaPazifik. 7 o 1000 wo 1.j1 1200. 300 210,50bz.G Schalker Gruben. 322/,322 1.7 1000 547,5063.der Berliner Vörſe vom 18. Oktober h z. Z. g 500 z 137 s0 v S r Werkz. go o z 1000 See Lrenetſare. 10 i 1.11 do 336

2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 h 5000-500 Lirel den en a 7 r 55 283280 17 3 775D. onnersmarckh. konv. „25bz. rt, T. 5063Preußiſche und d d in e e u 292 400 Denen un a00 9120 Siemen Wie tuitten 18 (14 e 33.eſtſizilian. Eiſenb.. 2 o. 500 Lire abg. „20bz. iemen ashütten o 256,00 3e eutſche Fonds D nemit-Truſt 728 1.]5 10 183890 Staßf. Ehem. Fabrik. 8 (8 1.]7 100 Thlr 143.286.0z vZinsfuß V e t BankAktien. Eilenburg, 7. s s I e 2387 Stern e B. g u 183 6erm. e in Mk. intracht, w. 1./1 00 7 56 olberg. Zinkh. neue 0 Tlr „30 b lDeutſche R.Anl. unk. 1905 1. a 5000--200 101,4063. h Bank 5. z u m 18 90 e 14 14 1.7 15. 12. 300 247,256b3. G Spdenbrerger Maſch.. 0 (0 do. 1000 55,00 v.
do. 3' verſch. do. 101,406b. do Handeitgeſ 71 2 g d o9 e Eſchweil. Eiſenwalzw. 7 do. 1200. 600 130,2 b. G Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 (0 do. 1200. 600 77,256b5.6do. 3 do. do. 82.3066 Herl. Hypoöth.B r 0 an 152 Frdr. Wilhelmh. L.-A. 4 do 1000 116,250z. G Thüringer Salinen 3 e do. 500 66, 6 b GPreuß. St.-Anl, unk, 1905 /2 do. 5000--150 [101.256 Com. n Dist va r. o 6 b e Geisweider Eiſen 4 5 I. do. 154.10bz. G Wegelins Hübn. Mſch. 80 do. 1000 132,6063. i

h e e e e e e e e o n t e e e.o. „Z25 ZDeſſf and. Ban hütte.. 1. 1000. 2.255. G Weſtf. DrahtJnd. Tlr. 177.100Bremer StaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 86 306; Dellgche r u e r r 3 e v Str. 5. (5 v. 1500. 300 128,7 v Wirtener Gußſtahl... 4 6 do. 1000 500 [177.00bz.B
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 (3 I. 5/11] 5000-500 do Genoſſenſch.B. z ſy v 227, b Glauziger Zuckerfabr. 62 10 1.6 600 127,29b3. G Wrede Mälzerei 4 1./9 1000 70,5 v.
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88, 10bz. Dis ort gi 8/ I 200. 600 191006 B Greppiner Werke 7 79 1.1 1500. 300 [127.00b,.G Wurm Revier S 1.47 1200. 600 (152 5663
n r 5./ z c 1837 Dresdner Bank 6 7 ß de x do 15 80 Zaueſche Maſchinen 15 2 r m 395090 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 1s4 25656 h

A. v. 1886, 2 verſch. 1000-- „75bz. un f. l „SObz GLandſchaftl. gentr-Pfror. 1.uf7 o e reedts. 4 ch Wechſel-Kurſe.8 Zu do do er en. Sag 33 1300 292 1135290 B. 20 25 1.7 00. 200 367.006 Privatdiskont 3 9do. do. do. 87,70bz. G do, Privatbank. 31 3 4 do. 2600 55 Harpener Bergbau 10 11 do. 1200.1000.600213, 10bz. 9 8 0Sächſi 08,0063 G nSüchſiſche ndſch.- Pfdbr. 5 u 99720 Mitteldtſche. Kred.B. zu S pö 100 Tlr. 7 t Hartm. Maſchinenfab. o o do. 1200. 600 1143, 20 Amſterdam 100 G. kz. 168,6563.
z z 2 do 0. Obz. Nationalbankf. Dtſchl. S s do. 1200. 300 125,75be. G Hemmoor Portland 0 0 I. /1 1000. 500 20.6005. Velg. Plätze 100 Fr. kz.o. v. do. 87,306. Oeſterr. Kred.-Akt. ult. 884884 do. 160 Fl. 209,30hbz. re nen Deüheen t 11 ten a 772697 Jtal. Plätze 100 kz. 86,9

i 2 2 2 ildebra e pa e e i S D De e „3 vwenden. e le eiten i 2926Ausländiſche Fonds. Preuß. Voden Kredit 7 do. s 148 o 2. en u. Stahl s (82 1286063 Faris 106 -r. ggr“-- e B. 650en Ztr.Bod.-Kred. 9 9 do. do. 198.7 bz. S Kerl Pgerzieben jo Fo u es 9830 Petereb. Rbl. B. 248
Griechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10) 10000. 2000 36, 10bz. G Nu S T da n t 77 a 177 Kattowiter Verghau. 11 15 1.4 do. 204 28 b. re 77 J 34988

do. Monop.Anl. 4 1.17 5000. 2500. 47,5065.6 Sächſiſche Bant s 6 do r e Kölner Vergwert 25 I 200. coo [442 FScz ren e r edo. Gold(Pir. Lar.) w. Schaffhauf. Bt.- Verein 6 do. 1000 1330000 König Wilhelm konv. 12 1 do. 1000. 600 290000Pir. Lar.) i 10000 44,456z G Schleſiſch. Vankverein (67/26 do. [8000.1500.300146, 25656 n 22 80 3 SchlußKurſe. l

FJt li iſche Rente. e 3 z an 3 3 le Induſtrie Paviere e n e e er Weg Sienlig feſt. ganz1./7/10 200 Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 2 1./7 600. 300 Ob G Kreditaktien 209,Oeſterreich. Goldrente. 4 1.)4/10 1000. 200 F. 101.30bz. h Packetf. 4 6 1.1 1000 119,50bz G g. Lewe 8 Co. 10 10 3 1000. 600 282, 56b;. G Berl. Handelsgeſellſchaft 159 29
do. Kronenrente. 4 1.83/9 20000-100 Kr.. Norddeutſcher Lloyd. O (6 do. do. 105,5006Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 (124,75bz. Darmſtädter Bank. 140.75do. Silberrente. 4 1.4/10 1000. 100 Fl. 100,00bz G Brauereien. z Mathildenhütte o (0 do. 1000. 500 60,75 bz. Deutſche Bank. 227,60

Rum r 2 4000. 400 18522 Leipzig. Bierbr. Rieb. 40 I. 10 do. 224,756z 6 Mend Schwert 0 66600 Der garyranpit 483 io. von 1.11/7 4050. 2025. G Vereinsbr. P. 1.]7 1000 resdner Bank 153.60 4Ruſſiſche v. 1902unk. b.1015 4 d 810. 405 91 e vere e e u vo do e geue Se i. Jo 100 i do. n Lattonattent für Deutſchland e I
Ruſſiſche v. unk. b. 19015 o. 5000-500 „40 bz. Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 1./1 1000. 500 S, G Niederl. Kohlenw. 8 3 1./4 1000. 500 (112.,00b3. G Franzoſen e mee 8,00 eSerbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 77.30b4.G re Elektr.- Geſ. z6 16 I do. 33589 Hberſcht. e 2 e 50 1.1 1200. 600 147,0063. G Lombarden e 17,40 i
Ungar. Kronenrente. 4 I. 6/121000-- 100 Kr.) 97,7 s G AngloKont.-Guano 6 6 1.1 1000 106,6003.6 do. E.-Jnd.-KaroH. O a do. 1000 108,4003. Jtalien. Mittelmeerbahn 90.25do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1. 1.7 408 83,25b3.& Anhalter Kohlenwerke J do, 1000., 300 158.0 b Oberſchl. Kokswerke. 5 8 do. do. 148,00 b G 3010 Reichsanleihe 33,25

Vahnen der leere 70 z 600 177.500. Ferne re z z v 200 187 Se a 215,00g erl.-Anh. Maſchfabr. 1 o. 1000. 600 (214, 90bz. Phönix Bergw.A. 1.7 1200. 600 „10b. Luxemb. V.-A. 9Dividende (1902 1908 Zins Größe der do. Elektr. Werke. 5 S 1./7 1000. 500 Rhein Naſſau 5 180) 1.71 1500. 300 006 Dortmunder UnionE.
term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Tlr.244, Co. Rhein. Stahlwerke 8 1./7 1200. 1000.600 186,006,. G Laurahütte 209,00 lLübeckBüchener 6/4 6 e 1. 1200. 600 r Bismarckhütte 1 16 do. 1000. 600 283,50 b. Riebeck Montanw. 12 12 1.4 1000 213.50b3. Konſolidation mElektriſche Hochbahn. 4 3 do. 1000 129,006 Bochumer Gußſtahl. 16 do. 1500. 300 215,60bz.8 Rombacher Hütte 8 9 1.7 do. 208,7563.6 Gelſenkirchener Bergwerk. 227.75

7 80 do. 1200. 300 185.,0065. G u 3 600 nogper ar 7; z z* 600 e r heran. 213,25 4DOeſt. utzte Co., eta 1000 u 500 Berl. Str zenb e 7.7 n(Franzoſen) ult. 58 I. 1 500 Fr. Chem. Fabrik Buckau s (8 de 300 137220 Sachſen 5 e 0 do 1200. 600 98,50 t. Hamburger Packetfahrt. 120,40
Südöſterr. Lomb. ult. y 1.1 do. 17,4063. G Conſolidarion Bergw. 27 280 1.ſ1 1000 4441,00t3. G do. do. St.Pr.. 5 0 do. 600 Norddeutſcher Lloyd 106,25Warſchau Wiener a 7 100 Rub. Cröllwitz. Papierfabr. 12 (12 1.7 300 228,5064.B Sangerhäuſer Maſch. 814 1./10 1000. 300 248,7565. l DynamitTruſr- 183,75

31 RBi c e e iRich. Riecddel 000 Mir 550 d MMaschinenb d Reparatur Anstaſt, Mt. Tagesverdient So o k. 750000 Mark 900000 Mart4a80 in en all un epara ur ns a t, durch Verkauf unſeres weltbe- auf ſichere Hyvothek zum 1. Januar ſo len trotz des geſt ieg enen
Leipzig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504 rühmten Nährkaltes erhalten r u c ſollen auf Acker ſofort Bankdiskonts(vorber langjähr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Dentz). Herren, welche regelmäßig Land i er Jeitut an die Bau oder ſpäter zur J. und Bankdiskon noch von

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Syeteme, wirte u. Viehbeſitzer besuchen. ieſer Zeitung. II. Stell 3 an 3 h an auf feine Acker-Nach ei L. erfolgr. Täti I. elle von 3sachverständige Auskünfte und Ratsehläge. ach einmonatl. W gr. Tätig- 2 bis zur höchſten Beelſi it verlit Vmänderung von Motoren älterer Konstruktion keit Anſtellg. a onatsfixrum. V 950000 Mark De ö ſicherhe erliehenfür Sauggas, Benzin etc. unter Garantie. Sächſ. ViehNährmittel-Fabrik diverſe Kirchen u. Kaſſengelder ſind leihungsgrenze ausge werden. Meldun gen unt.
t Lager in Rreatzteilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-O el. Dresden-3. 18, Winkergarkenſtr. 75. J bald oder ſpäter auf gute Hypothekenliehen werden. [3892 639 an die Exped. d
t Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsechaft. W auszuleihen. Auf Ländereien zu I nträ ge erbittet Z. an die Exped. der

Aniass- Vorrichtungen für MNotore. [(4742 3 3 4 ſo und auf Hausgrund- „Magdeburg. Zeitung“Die von Herrn Profeſſor Dr. Frieaderg bewohnt geweſene ſtücte zu 4 90 Zinſen Reflett werd. T. V. Raer 718Geldv erke V. aEseceveten, nurſchriftliche Geſuche unt. erbeten. (271

h i i Halle a. SNgenauer Angabeihrer Beſitzverhältn. S ar mit der r Leipzigerſtraße 30. 24 an die Exped. d. Ztg. einzuſenden. e St meines Hauſes 5000 M. 20000--21000 Mk Jro teinſtraße 19 And oder Stadt 40/,ige Ackerbypothek ſoll cediertauf nur gute Land oder Sta ariſt t d it i Nä ypothek per 1. Jan. auszuleihen. auf I. Hyvpothek eſucht. O erten werden. Selbſtdarleiher belieben9 ſofort anderwei 73 vermieten. heres im Privata Buygn fferten unter Z. K. 949 an die in geteilten Posten sind à 31 V sub W. K. 1354 an Haasen- Offerten unter W. L. 1355 an g.
roße Steinſtraße 19 zu erfragen l Expedition d. 3. (4846 a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud. stein Vogler A. G. Haasenstein Vogler iGeh. Kommerzienrat Lohmann. Mosse, Magdeburg u. A. A. 197. (8064 Schmeerſtr. 20, I. (4956 A. G. Halle a. S. einzuſenden. h



Rlansf. FeldArt. Regt. Ur. 75.
4. Schmitzeljageddl

Donnerstag, den 20. Oktober 1904.
Verſammlung für Jagd Teilnehmer 112 vormittags an der

Oſendorfer Elſterbrücke,
für Zuſchauer 112 an der Ziegelei 1 m ſüdlich von Ammen-

dorf an der Straße Halle Merſeburg.

Der für Sonnabend, den 23. OKtober an-
gekündigte Liederabend von

Dr. Hermann Brause
musste aur Kurze Teit verschoben
werden.

[4938

[4936

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 19. Oktober, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements-Konzert,
ausgeführt von der

Kapelle des Mansf. Feld-Art.-Regts. Ar. 75.
(Muſikdir. F. Stadse.)

Streichmusik.
10 Karten 2 Mk. inkl. Billettſteuner.

Paſſepartouts haben Gültigkeit.
Eintritt 30 Pfg.

[4186

F. Winkler.
Baci Wiütteläncdl.

Mittwoch, den 19. Oktober

m Schlachtefest
a Carl Rohde.
Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 19. Okt. 1904:
35. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 3. Viert.

Siegfried.
Handlung in 3 Aufz.v. Rich. Wagner.

Zweiter Tag aus der Trilogie:
Der Ring des Ribelungen.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

erſonen: [4917Siegfried Dr. Banagſch.
Der Wanderer W. Soomer.
Alberich Th. Raven.Mime Fr. GruſelliFafner W. Rabot.Brünnhilde L. Stoll.
Srda M. Ulrich.Stimme des Wald-

vogels A. v. Boer.Nachdeml. u.2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 11 Uhr.

Donnerstag, den 20. Okt. 1904:
36. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Das Glöckchen des Eremiten.
Kom. Oper in 3 Akten v. Maillart.

Hierauf Ein Erntefest.
Ballettidyll v. A. StahlbergWieſt.

Neues lhbeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 19. Okt., Anf. S:

Kastons Hochzeit.
Donnerstag: Madame X.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Ganz Halle

spricht,
ganz Halle [4920

Iacht.
gauz Halle

jubelt
wiederum

über den unverwüſtlichen
famoſen Komiker

Hartstein
in den tollen Burlesken:
„Ein tolles Haus

un
J„EineFrauauf Pump“.

Außerdem

Der prächtige
Spezialitätenteil.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 19. Oktober 1904.

Weimar (Hoftheater): Jrminfried.

Morgen Mittwoch

Carl Giesequth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, 4039
Halle a. S., Sternſtraße 5 3,

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Von der Reise
zurück. er

Dr. Kulisch.

Der bevorstehenden Veberwinternung wegen wird zu

Unter 4 Stück werden nicht abgegeben.

I Die Aufträge werden der Reihe nach, in doer sie
W einlaufen, ausgeführt und nur so Weit, als es
M nach den verfügbaren Mengen möglich ist.

Ausserdem werden andere Pflanzenbestände ausgeboten, die in
Gruppen zusamwengestellt und versandt werden

Eine Palmengruppe, enthaltend 8 ca. bis ca. 1 Meter hohe
dekorative Zimmerpalmen, eine gesunde, frischgrüne Ware

6 Mark.
Pine Farngruppe, enthaltend 12 edle Farne in Töpfen, ge-

sunde sohöne Pflanzen mit vielen Wedeln, die 12 Töpfe
3 Mark.

ine Gruppe Alpenveilchen, die Herbst und Winter hindurch
bis Ostern blühen, zusammen 7 Exemplare 3 Mark.

1 Mark.

Tulpen, Tazetten,
glöckchen etc.

kübel, 19 Mark.

herabgesetzten Preisen eine Partie Araucarien, Zimmer-sehmucktannen zum Verkauf gestellt, eine ca. bis 58
Meter hohe, gesunde, frischgrüne Ware, das Stück zu Pf.

Pin Beet Nelken mit 75 Pflanzen, ein Beet Stiefmütterchen
mit 100 Pflanzen, edle riesenblumige Sorten, jedes Boeet

9 Hyazinthengläser, dekorative dauerbafte Gläser und 9 echte
Haarlemer Hyazinthenzwiebeln, Prachfarben, 3 Mark.

Pine Musterzusammenstellung Blumenzwiebeln für das Zimmer
oder für den Garten, enthaltend zusammen 100 Hyazinthen,

N D. en Orocus,
ark.

Seilla,

Eine Gruppe Kugellorbeerbäume, enthaltend 4 ca. 1 Meter
hohe Lorbeerbäume, ein jeder in einem sauberen Holz-

Pin Beet Ananas-Erdbeeren mit 100 starken Pflanzen, riesen-
früchtige, festfleischige, edle Sorten 3 Mark.

Pin Mustersortiment Obstbäume: Aepfel, Birnen, Pflauwen,
Kirschen, edles reichtragendes Tafelobst, Ausstellungs-
sorten, Pyramiden von ca. I Meter Höhe und Hoch-

und jeder mit Namen,
7 Mark.

Pin Mustersortiment Stachelbeeren, Johannisbeeren, Him-
beeren, riesenfrüchtige Sorten, enthaltend zusammen 25
edle dreijährige Sträucher 4 Mark.

PDin Mustersortiment bochstämmiger und niedriger Roeen,
unermüdlich bis tief in den Winter hinein blübend, edle
Sorten, das ganze Sortiment umfasst 15 Stück, niedere
und Hochstämme, jeder Stamm mit Namen 7 Mark.

M. Peterseim's Blumengärtnereien, Errurt
Hoſlieſeranten Lieſerung an Behörden
4940)

Sehnee-

2 M

stämme Von ca. 3 Meter Höhe, ein jeder Baum ein Muster
zusammen 6 dieser Obstbäume

W Gratis und franko verlange man Hauptkatalog.

„Fötel goldner Ring.“
Meine freundlichen Restaurationsräume,

so schönen grossen Saal halte für Prävat- un
Vereinsfestlichlceiten Jederaeit

4811]

bestens empfohlen-
E. Schmäectkt.

Jan ſhenter

Die Kölner
unter Leitung von

Gebrüder Millowitseh
erzielten [4919

ungeheure

Hriterkeitserfolge
mit ihren

Original-Piecçen.

Wer lachen will,
muß die Kölner

ſehen.

Signorina Capelli
aus Rom,

von der Reiſe zurück-
gekehrt, beginnt wieder
ihren italieniſchen Unter-
richt. Gefl. Anmeldungen
erbeten Advokaten-weg 38, pt. [4839

Zum Beſten der Gefangenen
fürſorge bittet um getragene
Kleidungsſtücke, beſonders Schuh
werk und Kinderſachen,

Paſtor Sabeffen, Karlſtr. 16.

Dreilaufgewehre Ia. Material v. M. 135
Doppeiflinten, Kruppstahblläufe 75
Birsch- und Scheibenhüchsen 50
Selhstspanner- Revierbüchsen 60
Repetier-Büchsen Mod. 38 85

v 55 98/99 55 145mit Fernrohr mehr 95 u. 135
„Browning's“ automat. Tasohen-

Repetierpistole 7 schüss. (Brosch.

20 Pfg.) M. 42,50Tasohenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen M. 7,50

Flobert-Mauser-Bücohs. f. Knab. M. I
Luftgewehr 4, 42 u. 6mm v. M. 3--45

Jeu! Grüne Jagdwävehe. Neu

Rucksäcke,
Jagdtaschen,

Jagdstühle,
Birschgläser,
Nickmesser,

überhaupt alle Jagdgeräte
in praktischen Modellen

empfiehlt zu billig. Preisen

Rieh. Schröder Iaehl,

Inhb.: Walter Vhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernspr. 947. [4946

Gebildete junge Dame findet
gegen geringe Penſion evtl. au pair
angenehmes Heim bei alleinſtehender
Dame. Gefl. Off. u. B. p. 6646
an Rudolſ Mosse, Halle.

[4955)]

Anterricht.

6

Hargarete Sternagel, 2

Lehrerin
in Gesang und (4947

Klavierspiel,
Hermannstrasse 8, I.

dDr-

Technikum lemgo I. I.
Bauschule. Höh. u. mittl. Maschinen- d
bausehute, Zieglersehnle, Abteilung. d

Pisenbetonbau, Heizersehule. e
ingenieur-Diplom.

Perſonen,die verlangt werden.

Suche einen nicht zu jungen an
[4903ſtändigenVerwalter,

durchaus zuverläſſig und ſolid,
welcher gute Zeugniſſe beſitzt.

Zeugnisabſchriften nebſt Angabe
des Alters und Gehaltsanſprüche bittet
einzuſenden unter A. 1. postlagernd
Camhurg a. S.

Den Herren Bewerbern zur
Nachricht, daß dieJuſpettorſele beſegt iſt.

e

Oberinſpektor Bach,
Beichlingen.

Anſtänd. jung. Mädchen
aus gut. Familie wird zur
Erlernung der Wirtſchaft
und Verkauf geſucht durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3. [4930

Eine Mamſell
für Küche und Federviehwirtſchaft

ſucht [4679Oekouomierat Zerseh,
Domäne Köſtritz.

Einfache, an Tätigkeit gewöhnte

Mamsell, s
möglichſt vom Lande, ſofort
geſucht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Gefl. Off. u. W. 0. poſt-
lagernd Zwochau, Kr. Delitzſch.

Kindergärtnerinerſter Klaſſe geſucht durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3. [4931

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jnſpektor, 40 Jahre alt, unver-
heiratet, ſucht

Stellung
am 1. Jan. 1905 oder auch ſpäter.
Selbiger befindet ſich in ungekünd.
Stelle, hat mit beſt. Erfolg ſelbſtänd.
gewirtſchaftet, ſehr gute langjährige

Ein landwirtſchaftl. Oekonomie-

Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen
zur Seite, war in Rüben, Brennerei-
u. Samenbauwirtſchaften tät. Bitte
gefl. Off. u. Z. o. 953 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden. [4750

Junger Jandwirt,
20 Jahre alt, mit Einjährigem- u.
Lehrzeugnis, kräftig gebaut, Luſt
zum Beruf, ſucht zur weiteren Aus
bildung Verwalterſtelle direkt
unter dem Prinzipal oder Ober-
inſpektor ohne gegenſeitige Ver
gütung in mittelgroßer Wirtſchaft
mit Hackfrucht, ſtarkem Futterbau
und gutgepflegter Viehzucht. Gefl.
Offerten zur weiteren mündlichen
Verhandlung werden erbeten durch
die Expedition dieſer Zeitung unter

Z. b. 941. [4633
Geb. Frl., im Kochen, Nähen ſowie

ſämtl. häusl. Arbeiten erfahr., ſucht
1. Jan. 1905 ev. früh. Stellung als
Stütze, Geſellſchaft. od. Wirtſchaft.
Off. u. Z. d. 965 a. d. Exped. d. Ztg.

11952)

Für 35 jährige
Pastorentochter

wird in chriſtlich geſinntem Hauſe
liebevolle Aufnahme geſucht. Auf
Vergütung wird außer freier Station
kein Anſpruch gemacht, hingegen
Familienanſchluß erbeten. Gefl. Offert.
an die Hauptpoſt unter M. U.
74 erbeten. [4910

Lehrerstochter, 22 Jahre, Haush.,
Kochen und Schneidern erfahren,
ſucht baldm. Stellung als [4929

Stüt2 o
mit Familienanſchluß.

Offert. J. Schule Braunſchwende,
(Mansgsfelder Gebirgskreis).

R Selbſtänd., zuverläſſ., ſelbſt

tätige [4929Oekonomiewirtſchafterin,
Anfang 40er Jahre, ſehr gute

Zeugniſſe, ſucht Stelle durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3,a. d. Brüderſtr.

Vermictungen.

Were Leipzigerſtraße 66a
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich

ör, Gas u. elektriſche Leitung,
artenpromenade 1200 Mark,

ſofort zu vermieten. [(4021

Schmeerstr. 22, III.
helle freundliche Wohnung in neuem
Hauſe, 3 Stuben, Küche, Mädchenk.,
I. Januar, 400 Mk., zu vermieten.

Frdl. Wohnung, Zetest
ammer, Küche u. Zubeh., 1. April

für 460 Mk. an ruh. Leute zu verm.
II. T ders, ZBere Schulſtr.

Herseburgerstr. 64
3 St. K. K.2 Vohnungen, K.

J. Etage per 1. Okt. zu vermieten.
4165) Näh. Deſſauerſtr. 2.

Möbl. Zimmer
für Herrn oder Dame zu vermieten
per 1. 11. Leipzigerſtr. 64, I. l.

(4948)

2 Schweſt., alleinſtehd., 21Keell u. 24 J., Barvermögen je

380000 Mk., möcht. ſ. ſof. m. ehrenhft.
w. a. ganz vermöglſ. Herrn verheir. Auf
richt. Bew. u. „Veritas“ Berlin N39erb.

[4768)

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

590 Rabatt. [4935
V

Fimſieinahrigten.
c

09000000000000000000
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter O
Helene mit Herrn Ritterguts-

2 besitzer Paul Schumann be-
ebren sich anzuzeigen [4941

Starsiedel, im Oktober 1904.

Carl Miele u. Frau
0 Ciara geb. Burkhardt.

090000000000000009000
Verlobt: Frl. Elſe Bandel mit

Hrn. Dr. med. Alfred H. Stehr
(Deſſau--Magdeburg). Fräul.
Gertraud Schöne mit Hrn. Lehrer
Max Wenzel (TrebelshainLeip
zig). Frl. Gertrud Klingebeil
mit Hrn. Alfred Linke (Zeitz).
Frl. Suſanne Müller mit Hrn.
Bergdirektor William J. Beith
(Lugau--Dölitz bei Leipzig). Frl.
Emmy Liebau mit Hrn. Seminar-
lehrer Otto Hinze (Goslar--
Braunſchweig). Fräulein Toni
Schmidt mit Hrn.
genier Max Weiſe (Plauen i. V.
Dresden).

Verehelicht: Herr Gewerbe-
inſpektor Dr. Heinrich Müller
mit Frl. Gertrud Heinemann
(Worms--Magdeburg). Herr
Friedrich Hübner mit Frl. Mar-
garete Schinke (Cunersdorf bei
Königſtein a. Elbe). Hr. Amts
richter Max Hartung mit Fräul.
Gertrud Meibauer (Köslin). Hr.
Adolf Hartmann mit Frl. Olga
Trommer (LeipzigLindenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Guſtav Richter (Weißenfels).
Hrn. Carl Mauer (Leipzig). Hrn.
Prof. Dr. Hermann Küttner
(Tübingen). Hrn. Mittelſchul
lehrer Otto Schmidt (Aſchers-
leben). Hrn. Alb. Wengel(Deſſau).
Hrn. Graf Hans vvn Werthern-
Beichlingen (Beichlingen). Hrn.
Hans v. Wedel (Halberſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Hell
mund (Nöſchenrode). Hrn. Ober
förſter Fendler (Roßberg). Hrn.
Eckard Kloſtermann (Jena). Hrn.
Leutnant Hülßner (Pirna). Hrn.
Reiſchel (Dampfziegelei Bornum).

Geſtorben: Hr. Bäckermeiſter
Ernſt Billhardt (Weißenfels).
Hr. Muſikdirektor Friedrich Tiedge
(Halberſtadt). Hr. Privatier
Wilhelm Lutteroth(Mittelhauſen).
Hr. Kaufmann Hans Klitzſch
müller (Halberſtadt). Hr. Major
a. D. Ludwig von Spieß
(Hannover). Hr. Lehrer Max
Hering (Zeitz). Hr. Kaufmann
Alb. Suder ſen. (Holdenſtedt).
Hr. Königl. Stabsarzt d. Reſ.
a. D. Dr. Friedrich Richard
Paul Roesger (Leipzig). Hr.
Landwirt Friedrich Heinemann
(Landgut Wolfskuhle). Hr.
Rentier Louis Androwsky
(Oſchersleben). Hr. Oberſt z. D.
Emil Knorr (Berlin). Fr. Emma
Krüger gr. Steche (Aſchers
leben). Fr. Eliſabeth Heinze
geb. Sommerkamp (Deſſau). Fr.
Henriette Eidam geb. Hartmann
(Erfurt). Fr. Emma Fritſche
geb. Schiefer (Eisleben). Fr.
Karoline Schneider geb. Teich
mann (Altherzberg). Fr. Bertha

e

e
9

9

9

90

äh. e Steinſtraße 10,Zebig e ſraß [4959 geb. Zimmermann
SHKNEDEGGSGGGGBSSGSCCCLGGG G urg)-

TodesAnzeige.
Heute früh verſchied ſanft nach kurzer Ktankheit meine innig

geliebte Frau, unſere treuforgende, liebevolle Mutter

tiefbetrauert von den Hinterbliebenen.

Frau Christino Jacobsen geb. Sehütt,

Halle a. S., den 18. Oktober 1904.
JIacobsem. Steuerinſpektor

und Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag, den 21. Oktober, nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. [4961



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung 19. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Benkendorf, 17. Okt. (Ehrung.) Geſtern wurde in der

Behauſung des Amtsvorſtehers Herrn Max von Zimmermann hier-
ſelbſt den Gemeindevorſtehern Teubner zu Benkendorf und Albers
zu Neukirchen das ihnen für ihre langjährige tadelloſe Dienſtführung
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen durch den Herrn Landrat Grafen
d'Hauſſonville aus Merſeburg überreicht. Beide Herren wurden ſodann
vom Amtsvorſteher von Zimmermann zum Abendeſſen eingeladen, wobei
ihnen letzterer zu der ve iehenen Auszeichnung gratulierte und gleich
zeitig den Wunſch ausſprach, daß es ihm vergönnt ſein möge, noch recht
jange mit ihnen Hand in Hand wie bisher für die Jntereſſen des
Amtsbezirks zu arbeiten.

g. Dieskau (Saalkr.), 17. Okt. (Fiſchzug.) Am Freitag wurde
der zum Rittergute gehörige große Mühlteich ausgefiſcht. Der Beſtand
an Karpfen war ein reichlicher; auch der Fang an Schleien und Hechten
war ein ergiebiger; die letzteren hatten ſtark unter den Weißfiſchen auf
geräumt, ſodaß durch die reichliche Nahrung auch ſtattliche Exemplare
vorkamen. Die Fiſche gingen in den Beſitz des Fiſchhändlers Kramer
in Halle über.

z Bruckdorf (Saalkr.), 17. Okt. (Verſchlammung.) Jn
den letzten Tagen der vergangenen Woche traten plötzlich in dem neuen
Bergwerke hier Schlamm und Waſſermaſſen in bedeutender Menge in
den Schacht, ſodaß auch die Klappen der Waſſerpumpen verſandeten
und das Waſſer im Schachte erheblich ſtieg. Der Schaden konnte
jedoch bald beſeitigt werden, ſodaß eine nennenswerte Betriebsunter
brechung nicht ſtattfand.

n. Benundorf, 17. Okt. (Lehrerwechſel.) An Stelle des
zum 1. Nov. d. Js. in den Ruheſtand tretenden 1. Lehrers Herrn
Zehler in Benndorf iſt von dem Patron der Stelle, Herrn General
major Werneburg in Minden, Herr Lehrer Tritzſche in Bucha bei
Wiehe berufen worden, welcher am 1. Januar n. Js. nach hier über
ſiedeln wird.

Delitzſch, 17. Oktober. (Anſchlagſäulen. Bahn-
projekt. Kaufmannsgerichte.) Die Stadtverordneten
lehnten eine Magiſtratsvorlage, nach welcher ein Leipziger Unternehmer
in unſerer Stadt ſechs Anſchlagſäulen gegen eine jährliche Entſchädigung
von 120 Mk. aufſtellen wollte, ab, nachdem hieſige Gewerbetreibende
mit einem ähnlichen Plane an die Stadtverwaltung herangetreten
ſind. Der Grund und Boden für Herſtellung einer Bahn Delitzſch
Schkeuditz, ſoweit ſtädtiſche Flur in Frage kommt, wurde ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden bewilligt, ſobald der Staat ſich bereit erklärt, die
geplante Strecke auszubauen. Die Errichtung von Kaufmanns-
gerichten in unſerer Stadt, welche vom Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenVerbande“ bei den ſtädtiſchen Behörden beantragt war, wurde
von beiden ſtädtiſchen Körperſchaften abgelehnt.

2 Wittenberg, 18. Okt. (Lehrlingsheim.) Heute vormittag
wurde das neuerbaute Lehrlingsheim durch den Vorſitzenden des Vor
ſtandes des hieſigen KnabenRettungshauſes, Herrn Profeſſor D. Reinecke,
feierlich eingeweiht. Das Haus iſt das erſte ſeiner Art in der Provinz
Sachſen und daher beſonderer Beachtung wert. Es iſt nämlich für
konfirmierte Knaben bis zum Alter von 18 Jahren beſtimmt, welche in
Rettungshäuſern und ähnlichen Anſtalten oder ſonſt unter dem Fürſorge
erziehungsGeſetz erzogen worden ſind und deren chriſtliche Erziehung
hier verſucht werden ſoll, ehe ſie einer Zwangserziehungsanſtalt über
wieſen werden. Die Knaben, die der Anſtalt vom Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen überwieſen werden werden
Handwerksmeiſtern als Lehrlinge übergeben, behalten ihr Heim aber im
Lehrlingshauſe, wo ſie volle Tageskoſt und Wohnung erhalten, wofür
der Lehrherr im erſten Jahre nichts, im zweiten Jahre wöchentlich
zwei Mk. und im dritten Jahre drei Mk. bezahlt. Eingerichtet iſt das
Haus für 30 Zöglinge, eröffnet iſt es mit neun, von denen bereits
fünf bei hieſigen Handwerksmeiſtern als Lehrlinge untergebracht ſind.
Das Haus iſt nach einem Entwurf des Landesbauinſpektors Du
vom Maurermeiſter König auf einem 3600 Quadratmeter
platze an der Zimmermann- und Sternſtraße im neuen S
„Lindenfeld“ mit einem Koſtenaufwand von 80 000 Mk. auf Koſten der
Provinz erbaut zur Erhaltung der Anſtalt ſind jährlich 158000 Mk.
ausgeworfen. Wie die Anſtalt ſelbſt, ſo iſt auch ihre Erbauung ein
intereſſantes Experiment. Es iſt nämlich ganz ohne Submiſſion, zu
frei vereinbarten Preiſen nur von Wittenberger Handwerkern erbaut
und ausgeſtattet worden, nur unter der Bedingung, beſtes Material
und ſorgfältigſte Arbeit zu liefern. Und damit iſt ein Gebäude erzielt
worden, das nicht nur einen vornehmen, ſondern auch einen ſehr ſoliden
Eindruck macht. Das Haus hat vier Geſchoſſe, von denen das Keller
geſchoß die Wirtſchaftsräume und eine Badeanſtalt enthält, in der
gleichzeitig 9 Zöglinge baden können. Jm Erdgeſchoß befindet ſich der
Speiſeſaal und eine Garderobe, im Obergeſchoß der Schlafſaal, der
Waſchraum mit vielen großen Spiegeln, 30 Waſchbecken und ebenſoviel
numerierten Schubkäſten und die große Garderobe mit 30 Kleider
ſchränken. Jm Dachgeſchoß endlich ein Reſerve-Schlafſaal und eine
Werkſtatt, in der ſich die Zöglinge beſchäftigen können. Und das
iſt alles ſo traulich und ſo nett, wie es die jungen Leute wohl ſelten
finden werden. Die hier den jungen Leuten zuteil werdende Fürſorge
muß ihnen das Herz weit und breit machen zu fröhlichem frommem
Tun. Die Anſtalt iſt dem Hausvater Bauch aus den Neinſtedter
Anſtalten, der zuletzt in Potsdam tätig war, zur Pflege und dem Vor
ſtande des KnabenRettungshauſes zur Aufſicht unterſtellt.

oo Liebenwerda, 17. Okt. (Unfall. Schwindler.) Dem
17jährigen Laufburſchen Lindner von hier, der in Falkenberg in
Stellung war, fiel geſtern beim Transport eines Bierwagens ein Bier
faß derartig auf den Kopf, daß ſeine Ueberführung nach dem hieſigen
Krankenhauſe erforderlich war. Hier iſt der Schwerverletzte geſtern
abend geſtorben. Ein fein gekleideter Reiſender kehrte im „Nord
deutſchen Hofe“ hier ein, übernachtete dort und ließ ſich Eſſen und
Trinken gut ſchmecken. Am Morgen übergab er ſein defektes Rad dem
Hausdiener zur Reparatur. Als letzterer ſich auf kurze Zeit entfernte,
nahm der Fremde das neue Fahrrad des Hausdieners und fuhr davon.
Alle Nachforſchungen nach dem Diebe und Zechpreller waren bisher er
folglos. Das zurückgelaſſene Paket enthielt Papierſchnitzel.

NMerſeburg, 17. Okt. (Bahnprojekt Merſeburg-
Leipzig.) Die Erhebungen der Königl. Eiſenbahnverwaltung über
die Rentabilität und die Erwerbskoſten für das Areal zu der geplanten
Eiſenbahnlinie MerſeburgLeutzſch ſind beendet. Die Eiſenbahndirektion
in Halle iſt gegenwärtig mit der Aufſtellung des Koſtenanſchlages be
ſchäftigt, nach deſſen Vollendung die allgemeinen Vorarbeiten beginnen
ſollen. Nach dem vorliegenden Projelte (ſo teilen die „Leipz. N. N.“
mit) zweigt die Linie unweit Leuna von der Hauptbahn nach
Corbetha ab. Röſſen erhält ein Halteſtelle. Südlich von
Röſſen durchſchneidet die Bahn den Hirſchberg und erreicht jenſeits der
Saale die Chauſſee von m nach Dürrenberg. Zwiſchen Treb
nitz und Ereypau iſt ein Bahnhof vorgeſehen, ebenſo zwiſchen
Wallendorf nnd Schladebach. Von hier aus führt die Bahn
ſüdlich der Leipziger Chauſſee nach Zöſchen, das einen Bahnhof er
hält, und nach Günthersdorf. Bei der Chauſſeekreuzung an der
ſächſiſchen Grenze verläßt die Bahn den Merſeburger Kreis und ſchließt
hinter Großdölzig und Rückmarsdorf, für welche Bahnhöfe projektiert
änd, in Leutzſch die Verbindung durch den Anſchluß an die Hauptbahn
wieder.

Merſeburg, 17. Okt. Perſonalnoti z.) Der Kandidat
des Predigt und höheren Schulamtes Herr Oskar Seele aus Naum-
burg a. S. iſt zum Oberlehrer am königlichen DomGymnaſium in
Merſeburg ernannt.

4 Weißenfels, 17. Okt. (Konkurſe.) Ueber das Vermögen
der Firma Margarete Lauh, Schuhfabrik, wurde am
6. Oktober der Konkurs eröffnet. Die Firma war hervorgegangen aus
der früheren Firma A. H. Lauh, nachdem dieſe, deren Jnhaberin Frau
Lauh war, falliert hatte. Der Ehemann Anton Lauh hatte bereits
früher falliert. Es iſt erſtaunlich, daß die auf den Trümmern der
alten Firma errichtete jetzige Firma nach „Schuh u. Leder“ wieder
ca. 40 000 Mk. Paſſiven anſammeln konnte. In der Konkursſache
Aug. Barnutz, Schuhfabrik, fand kürzlkeh eine Sitzung des

Gläubigerausſchuſſes ſtatt. Der aufgeſtellte Status iſt folgender:
95 000 Mk. Paſſiva, 42 150 Mk. Aktiva. Es wurde beſchloſſen die
vorhandenen Materialien aufzuarbeiten, das zur Fertigſtellung nötige
Unterleder zu beſchaffen. Einer Mitteilung des Kreditſchutzvereins fürLederJnduſtrie und Handel zufolge iſt wenig Neigung zu einem

Zwangsvergleiche vorhanden.
Naumburg a. S., 17. Okt. Telegramm vom Kron-

prinzen.) Eine hieſige v r erfuhr eine freudige
Ueberraſchung dadurch, daß die Braut ein Telegramm des Kron
prinzen des Deutſchen Reiches erhielt folgenden Jnhalts: „Zum
heutigen Tage Glück und Segensgruß den 6 Brautjungfern. Wilhelm,
Kronprinz.“ Die junge Frau war am ſelben Tage und im ſelben Jahre
wie der Konprinz geboren, was dieſem mitgeteilt worden war.

O Naumburg, 27. Okt. (Neuer Domherr.) Der Ein
führung des Generals der Artillerie Edler von der Planitz-Weimar
als Domherr in das Domkapitel wohnten der Oberpräſident der Provinz
Sachſen und Dr. Graf v. PoſadowskyWehner aus Berlin bei.

V Eisleben, 17. Okt. Konkurs- Verkauf. Beſetzung.
Tod.) Am 8. Dezbr. d. Js. wird im hieſigen Königlichen Amts

rich Zimmer Nr. 6 das in Konkurs befindliche Hotel „Zur grünen
anne“ hier meiſtbietend verkauft werden. Die Deputation der Mans

felder Gewerkſchaft hat zum Nachfolger des kaufmänniſchen Direktors
Herrn Merrwitz den Direktor Guſtav Wember aus Siegen gewählt.

Der Hauptlehrer a. D. Stief, welcher bis vor einem Jahre in
Kloſtermansfeld amtierte, iſt nach einem Jahre im Ruheſtande im Alter
von 70 Jahren zu Hildesheim geſtorben.

A Königerode (Südharz), 16. Okt. (Scharlach.) Nachdem
unſer Ort jahrelang von anſteckenden Epidemien verſchont geblieben iſt,
tritt jetzt plötzlich der Scharlach in recht beängſtigender Form auf. Jn
einer Familie fiel ihm ein achtjähriger Knabe zum Opfer.

G Wernigerode, 17. Okt. (Unſer Fürſtenhaus) iſt durch
die Verlobung des Kronprinzen mit der Herzogin Cecilie auch mit
dem deutſchen Kaiſerhauſe nahe verwandt geworden. Die
auf Schloß Jlſenburg wohnende Mutter des Fürſten Chriſtian Ernſt,
die Fürſtin Otto zu StolbergWernigerode geb. Reuß, iſt nämlich
die Großtante der zukünftigen Kronprinzeſſin, da ſie die Schweſter
der 1862 verſtorbenen Großherzogin Friedrich Franz II. von Mecklen
burg Schwerin iſt, der Großmutter der Herzogin Cecilie.

»II- Schönebeck a. E., 17. Okt. (Neue Superphosphat-
fabrik.) Die hieſige Firma Robert Müller u. Co. hat jetzt ſeitens
des Miniſters die Genehmigung erhalten, die Anlage einer Superphosphat-
fabrik auf ihrem Grundſtück in der Königsſtraße zu errichten. Gegen
die ſchon früher vom Bezirksausſchuß erfolgte Genehmigung hatte die
S Schönebeck Einſpruch erhoben, aber, wie ſich jetzt zeigt, ohne

rfolg.
Stendal, 15. Okt. (Unfall mit tödlichem Aus

gange.) Der Maurer Johann Bachmann, der auf dem Neubau der
Kavallerie-Kaſerne mit Putzarbeiten beſchäftigt war und dieſer Tage
abſtürzte, iſt in der vergangenen Nacht den erlittenen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Stendal, 17. Okt. (Kein allgemeiner Ausſtand.)
Das Eiſenhütten- und Emaillierwerk Tangerhütte teilt mit, daß auf
dem Werke kein allgemeiner Ausſtand ausgebrochen ſei, ſondern
daß nur in einigen Werkſtätten teilweiſe und in aller Ruhe die Arbeit
niedergelegt worden ſei: es handle ſich um etwa 120 Leute. Der
Betrieb wird aufrecht erhalten.

Salzwedel, 16. Okt. (Von einer Lokomotiveüber-
fahren.) Geſtern abend um 6 Uhr wurde der Rangierer Niebuhr
aus Salzwedel auf dem hieſigen Bahnhofe von einer aus der Richtung
Pretzier einfahrenden Lokomotive überfahren und ſofort getötet. Der
Verunglückte war ſeit einem halben Jahre verheiratet.

Arnſtadt, 17. Okt. (Landesgewerbe-Ausſtellung.)
Aus Anlaß des im nächſten Jahre ſtattfindenden 25jährigen Regierungs
jubiläums des Fürſten von SchwarzburgSondershauſen war der Plan
aufgetaucht, in Sondershauſen oder Arnſtadt eine LandesgewerbeAus-
ſtellung zu veranſtalten. Das Unternehmen iſt aber fraglich geworden,
da jetzt der Fürſt den Wunſch zu erkennen gegeben hat, daß von dem
Projekte Abſtand genommen werden möge.

Arnſtadt, 17. Okt. (Bahnprojekt.) Das Komitee für
das Bahnprojekt Göſchwitz -Blankenhain-Kranichfeld-
Arnſtadt hat an den preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und an die Staatsregierungen von Weimar, Meiningen und der
ſchwarzburgiſchen Fürſtentümer eine Eingabe gerichtet, in welcher das
Bedürfnis dieſer neuen thüringiſchen Querbahn nachgewieſen wird.
Die Bahn würde ein großes, bisher ſchienenloſes Wirtſchaftsgebiet
erſchließen und die notwendige Entlaſtung der thüringer Hauptſtrecke
Berlin, Leipzig-Halle, Weißenfels und Neudietendorf-Eiſenach herbei-
führen. Durch den Bau der genannten Strecke würde im weiteren
eine direkte Linie von Sachſen nach Zentralthüringen und dem Weſten
geſchaffen.

Gera, 17. Okt. (Garniſon. Waſſerleitung.
Freimaurerloge.) Vor einiger Zeit hatten wir die Mitteilung
gebracht, daß Gera noch ein zweites Bataillon Jnfanterie, und zwar
das erſte Bataillon vom 96. Jnf.-Rgt. in Naumburg erhalten ſoll.
Die Angelegenheit iſt nun zum Abſchluß gelangt, und das Bataillon
wird bereits 1906 nach Gera verlegt werden. Der Bau der zweiten
Kaſerne wird ſofort in Angriff genommen, und beide Kaſernen, die
jetzt im Bau begriffene und die zweite, müſſen 1909 fertig ſein. Jn
militäriſchen Kreiſen will man wiſſen, daß die Verlegung des dritten
Bataillons von Rudolſtadt nach Gera nur eine Frage der Zeit
ſei, wenn Rudolſtadt für das Bataillon Erſatz erhalten könne.
Bis dahin dürfte indeſſen wohl noch geranme Zeit vergehen. Die
Geraer Trinkwaſſerleitung, die vor ca. 15 Jahren unter Auf
wendung großer Mittel errichtet wurde, hat leider immer noch
mit Waſſermangel zu kämpfen. Aus den HOuellen der Leitung wird
das Waſſer durch die tiefer liegenden Schichten von den Pumpbrunnen
mehrerer großer Fabriketabliſſements abgezogen, die täglich mehrere
Tauſend cbm Waſſer verbrauchen. Es iſt deshalb auch anzunehmen, daß die
Quellen nicht wieder einen normalen Stand erreichen werden. Der
Waſſermangel kann infolgedeſſen nur durch ſchleunige Erſchließung von
neuen Quellen beſeitigt werden. Das 100 jährige Beſtehen begeht
am 30. Oktober die hieſige Freimaurerloge „Archimedes zum ewigen
Bunde.“ Die Loge iſt eine der älteſten in Deutſchland. Jhre
Gründung erfolgte Ende des Jahres 1803, und 50 Jahre ſpäter er
richtete ſie ſich ein eigenes Heim.

Gotha, 17. Okt. (Ueberfahren.) Ein Streckenläufer wurde
kurz vor der Nachbarſtation Gehren von einem von Gotha kommenden
Perſonenzug überfahren und ſofort getötet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

philoſophiſchen Fakultät für das Fach der Forſtwirtſchaf. vird
Herr Forſtaſſeſſor Dr. Alfred Hen z e aus Halle a. S. am Mitt-
woch, den 26. Oktober 1904, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität ſeine Antrittsvorleſung „Ueber den Einfluß des Waldes
auf das Klima“ halten. Seine Habilitationsſchrift hat den Titel
„Die Entwickelung der Forſtdüngungsfrage“, mit einem Anhang:
Die Forſtdüngungsverſuche der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Wirtſchaftsgeographie Schantungs unter beſonderer Berück
ſichtigung des KiautſchouGebietes“ erhielt Herr Wilhelm
Berensmann aus Schwerte in Weſtfalen von der philoſophi
ſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Von dem Dekan der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Uni
rerſität wird durch Anſchlag am Schwarzen Brett im Univerſitäts
Hauptgebäude bekannt gegeben, daß Bewerber um die philoſophiſche
Doktorwürde, die ihre Diſſertation nach dem 1. Februar einreichen,
darauf gefaßt ſein müſſen, erſt im folgenden Semeſter zur münd
lichen Prüfung vorgeladen zu den.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg.

he. Hochſchulnachrichten. Der Univerſitäts Richter und ſtändiges
Mitglied des akademiſchen Senats an der Breslauer Univerſität,
Oberregierungsrat Dr. Bernhard Mager, Direktor des Provinzial
Schulkollegiums, hat infolge ſeiner Berufung zum Vizepräſidenten des
Kgl. ProvinzialSchulkollegiums und MedizinalKollegiums der Provinz
Brandenburg ſein akademiſches Amt niedergelegt. Bis zur Wieder
beſetzung wird dieſe Stelle der Rechtslehrer, Geh. Juſtizrat Profeſſor
Dr. Felix Dahn vertreten. Der Privatdozent für Mathematik an
der Univerſität Breslau, Prof. Dr. phil. Franz London iſt als
a. o. Profeſſor dieſes Faches nach Bonn berufen. Er tritt dort anſtelle
von Prof. Lothar Heffter, der eine Berufung als ktatsmäßiger Profeſſor
und Nachfolger v. Mangoldts an die Techniſche Hochſchule zu Aachen
angenommen hat. Der als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter an der
UniverſitätsBibliothek zu Freiburg i. Br. tätige Dr. Adolf
Götze iſt zum Kuſtos daſelbſt ernannt. Der Privatdozent für
Philoſophie an der Leipziger Univerſität, Dr. phil. Raoul
Richter iſt zum außeretatsmäßigen a. o. Profeſſor daſelbſt ernannt.

Auf den Lehrſtuhl für Schleuſen und Kanalbau, See und Hafen
hau in der Abteilung für Bauingenieurweſen der Danziger
techniſchen Hochſchule iſt der Waſſerbauinſpektor Otto Schulze unter
Ernennung zum etatsmäßigen Profeſſor berufen worden. Jn
Troppau ſtarb der bekannte Pädagoge und Jugendſchriftſteller
Schulrat Prof. Dr. phil. Ferdinand Maria Wendt im Alter von
65 Jahren. Er war aus Dresden gebürtig.

Die „blonde“ Flüſſigkeit. Am Wiener Burgtheater wird
gegenwärtig Hartlebens Studentenſtück „Jm grünen Baumzur N a tig all“ einſtüdiert. Das Gaſthaus „Jm grünen Baum
zur Nachtigall“ exiſtiert, wie der Theaterplauderer des „Fremden
blattes“ mitteilt, in Wirklichkeit (und zwar in Cospeda) und iſt eine
der beliebteſten Studentenkneipen der Gegend. Es ſoll im Burgtheater
ganz naturgetreu auf die Szene geſtellt werden: auch die Krüge und
die Trinkgläſer werden das Lokalkolorit ſorgfältig wahren und milieu-
getreu nachgebildet ſein. Nur über den „Stoff“, über den Jnhalt der Gläſer
konnte man ſich noch nicht einigen. Hartleben ſchreibt das lichte, ſachſen
blonde Lichtenhainer Bier vor. Die meiſten Studentendarſteller
des Burgtheaters waren ſür die Darſtellung des Lichtenhainer Bieres
durch das heimiſche Pilſener, das durch die Gläſer angenehm leuchten
würde. Aber Dr. Schlenther legte ein heftiges Veto hiergegen ein
es wird nämlich im Studentenſtück recht viel getrunken, und auf der
Bühne iſt es heiß, und Schauſpieler ſollen nicht trinken. So blieb
denn die Frage einige Tage offen, welche „blonde“ Flüſſigkeit den
Schauſpielern vorgeſetzt werden ſollte. Geſtern kam endlich die
Direktionsentſcheidung. Sie lautet auf: „Ungezuckerter Tee“.
Die „Grüne-Baum“ Darſteller wollen nun an Hartleben appellieren.
Aber ſie irren. Der Dichter trinkt ſchon lange kein Bier mehr
Wirklich

Ernſt von Wolzogens Gattin iſt dem Ueberbrettl untreu
geworden und hat ſich der Operette zugewandt. Am Züricher
Stadttheater trat ſie ſoeben als „Nitouche“ auf, aber der Verſuch
iſt nicht als geglückt zu bezeichnen. Die Stimme iſt klein
und weder in der Tiefe noch in der Höhe ergiebig, ein Mangel, der
ſich in richtigen Operettenpartien die „Nitouche“ iſt doch immer-
hin nur eine muſikaliſche Poſſe noch fühlbarer machen wird.
Man ſollte ihr zu weiteren Operettenverſuchen nicht zuraten.

Burmeſter in Skandinavien. Eine öffentliche Hauptprobe
zu einem Soliſtenkonzert vor nur Orcheſtermuſikern dürfte eine
neue Erſcheinung auf dem Gebiete des Konzertweſens ſein. Der
Verband däniſcher Orcheſtermuſiker hat Willy Burmeſter erſucht,
der Probe zu ſeinem Konzert am 26. Oktober in Kopenhagen bei-
wohnen zu dürfen, da die Muſiker durch ihre Berufspflichten ver-
hindert ſind, abends ſein Konzert zu beſuchen. Jedenfalls ein
ſchöner Beweis dafür, wie hoch die Kunſt Burmeſters im Aus-
lande eingeſchätzt wird.

Schiffahrts Nachrichten
Norddentſcher Lloyd. „Neckar“ 17. Okt. Lizard paſſiert. „Bonn“

17. Okt. Vliſſingen paſſiert. „Schleswig“ 16. Okt. in Smyrna angek.
„Preußen“ 17. Okt. v. Port Said abgeg. „Großer Kurfürſt“ 17. Okt.
v. Southampton abgeg. „Norderney“ 17. Okt. v. Coruna abgeg.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 17. Okt. 1 Uhr nachm. v. Cherbourg abgeg.
„Gneiſenau“ 16. Okt. v. Gibraltar abgeg. „Sachſen“ 16. Okt. in
Singapore angek. „Prinzeß Alice“ 16. Okt. in Shanghai angek.
„Breslau“ 16. Okt. Lizard paſſiert. „Prinz Eitel Friedrich“ 17. Okt.
v. Antwerpen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“ 15. Okt. mittags
12 Uhr v. NewYork über Dover n. Hamburg abgeg. „Adria“ 15. Okt.
nachm. 2 Uhr b. NewYork n. Chriſtiania, Kopenhagen und Stettin
abgeg. „Piſa“, v. Newport News, 15. Okt. nachm. 2 Uhr 15 Min.
auf der Elbe angek. „Valdivia“, n. Weſtindien, 15. Okt. nachts 11 Uhr
30 Min. v. Cuxhaven in See gegang. „Brisgavia“ 16. Okt. v. Yoko-
hama abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Havana u. Mexiko, 15. Okt.
7 Uhr morgens in Coruna angek. u. nachm. 4 Uhr v. Coruna abgeg.
„Prinz Joachim“ 15. Okt. in Havana angek. „Prinz Adalbert“ von
NewYork n. Neapel und Genuag, 15. Okt., nachm. 2 Uhr Gibraltar
paſſ. „Louiſe“ 15. Okt. in Philadelphia angek. „Mecklenburg“, von
Weſtindien, 15. Okt., nachm. 3 Uhr von Havre nach Hamburg abgeg.
„Nubia“, von Oſtaſien, 15. Okt., nachm. 1 Uhr von Havre nach
Hamburg abgeg. „Etruria“ 15. Okt. von Montevideo über Madeira
nach F7mur abgeg. „Ealabria“, von Mittelbraſilien, 14. Okt.
Fernando de Noronha paſſ. „Scandia“, auf der Heimreiſe, 15. Okt.
von Singapore abgeg. „Segovia“, auf der Ausreiſe, 15. Oktober
von Singapore abgeg. „Karthago“, nach Südbraſilien, 16. Oktober,
abends 8 Uhr von Cuxhaven in See gegangen. „Savoia“, nach
Weſtindien, 16. Oktober morgens 5 Uhr von Antwerpen abgeg.
„Andaluſia“, v. Oſtaſien, 16. Okt. v. Port Said abgeg. „Prinz
Waldemar“ 16. Okt. v. Rio de Janeiro abgeg. „Aſſyria“, n. Boſton
und Baltimore, 16. Okt. morgens 8 Uhr 40 Min. Scilly paſſ.
„Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 16. Okt. v. Funchal abgeg.
„Patricia“, v. NewYork, 16. Okt. nachm. 1 Uhr 30 Min. v. Dover
und nachm. 4 Uhr 50 Min. v. Boulogne ſur mer abgeg. „Canadia“,
v. Weſtindien, 16. Okt. nachm. 4 Uhr Lizard paſſ. „Badenia“, v. Oſt
aſien, 17. Okt. morgens 6 Uhr 15 Min. a. d. Elbe angek.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
wie pro Ctr. 8 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Haſen 1 St. 3,25--3,50 Mk.
Rebhühner, 1 St. 0,80--1,10 Mk.
Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfa. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg. Butter, pro St. 65—-75 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10—20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mol. 1,20--1,30 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--40 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 15--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 7080 Pfg.
Hühner, pro St. 1,25-—-2,00 Mk.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

C c c Z Z7T Z Z JeHerr San. Rat Dr. mod. B. r
meyers Herba Seife gegen Hautleiden und Hautunreinigkeiten an
Patienten abgegeben. Jch war mit den Erfolgen ſehr zufrieden. Herba
Seife, z. h. i. all. Apoth., Drog z Barf- p. St. 50 Pfs. u. 1 Mk.
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Jintliche Kekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Halt Die e x 1904 im LandwehrbezirkHalle a. S. finden e fo
Kontrollbezirk 1.
Kontrollplatz Halle a. S.

Für die in der Stadt Halle und den eingemeindeten Vororten
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz b. H. wohnenden

M en.e Hotel zu Halle a. S., Groſte Steinſtraße 27/28)

Spezial-Waffen:
Garde, ProvinzialJäger, Maſchinengewehrtruppen, Provinzial

Kavallerie, ProvinzialFeldartillerie, ProvinzialFußartillerie,
Provinzial Pioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer
Truppen, ProvinzialTrain (Krankenträger), Sanitätsperſonal.
VeterinärPerſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,
OekonomieHandwerker, ArbeitsSoldaten), Marine.

Am 11. Novbr. 1904, vorm. 19 Uhr für den Jahrgang 1897,
01 1, r p11 o I mittags 1 2 r 1899,12. vorm. 8 e 1900,12. I I 10 1901,412. mittags 12 1902,1908 und 1001.

Pro,binzial-Jnfanterie:Am 15. Novbr. 1901, vorm. 49 Uhr für den Jahrgang 1897,
0I 1 5. r 1898,18. mittags 19 1899,1 7. r vorm. 8 1 900,17. re 10 r e 1901,J 17. mittags 129 1902,1903 und 1904.

Für die Offizier-Aſpiranten:Am 14. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Offizier
Aſpiranten aus den Kontrollbezirken 1 und 3 aller Jahrgänge
und t der Reſerve.

Die Offizier-Aſpiranten, welche in den Ortſchaften der Kon
trollbezirke 2 und 4 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften,
auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der Kontroll- Verſammlung
beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“):

Am 3. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt,
Elben, Glbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben,
Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther,
Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwittersdorf, Trebitz b. W.,
Volkmaritz, Wils, Zörnitz, Zaſchwitz.
Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“)

Am 4. November 1904, nachmittags 122 Uhr für ſämtliche Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaſten:

Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburg mit Straußhoff,
Friedeburgerhütte, Gerbſtedt, Gypshütte, Heiligenthal, Helms-
dorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oehte, Pfeiffhauſen, Pies
dorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz, Zabenſtedt,
Zabitz, Zickeritz.

Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof „Zur neuen Sonne“)
Am 5. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alsleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Kuſtrenag,
Mukrena mit Zweihauſen, NeuBeeſen, Poplitz, Strenznaundorf,
Haus Zeitz.

Kontrollplatz Chnnern (Gaſthof „Zum Ring“)
Am 7. November 1904, vormittags 95 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bebitz, Brucke, Cönnern, Daleng, Dornitz, Garſena, Gnölbzig,
Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Möde-
witz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. B., Trebnitz,
Unterpeißen, Zellewitz.
Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhans“)

Am 8. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Prieſter, Schlettau,
Wieskau.

Kontrollplatz Neutz (Gaſthof „Zum Sattel“)
Am 8. November 1904, nachmittags 1 Uhr ſür ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Deutleben, Dobis, Domnitz, Döblitz, Dößel, Gimritz V. W.,
Görbitz, Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Raunitz
und Wettin.

Kontrollbezire
Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Virke“)

Am 9. November 1904, vormittags 854 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkwitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg,
Näthern, Sennewitz, Shylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz,
Weſtewitz.

Kontrollplatz Niemberg (Am Bahnhofe)
Am 10. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Ober-
maſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz,
Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf (Gaſthof „Zum Adler)
Am 11. November 1904, vormittags 1014 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planeng,

Am 11. November 1904, vormittags 114 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen a. GE., Burg i. Aue, Radewell

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „Zum Heideſchlößchen“)
Am 12. November 1904, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salzmünde.Am 12. November 1904, mittags 12 uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Nietleben, Zſcherben.

Kontrollplatz Halle a. S. („Sporthotel“, Gr. Steinſtr. 27/28)
Am 14. November 1904, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Referve aus den Ortſchaften:
Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canenag,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
i be a revorf- Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörm

z, Jobertv.
Kontrollplatz Grübers (im Gaſthofe)

Am 14. November 1904, vormittags 1134 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Referbe aus den Ortſchaften
Benndorf b. Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel,
Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz,
Zwintſchöng.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „Zum Seebad“)

Am 3. November 1904, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Steuden, Unterteutſchenthal, a

Am 3. November 1904, vormittags 11 Uhr ſämtliche Vaen:
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bennſtedt, Benkendorf, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen,

Am 5H.

Ortſchaft Benndorf b. M

Eisleben.

Am 7. November 1904, mi

dorf, Oberrißdorf,
Wolferode, Wormsleben.

JahresklaſſeWilitärpaſſes zu erſehen.

mehr

2. Die

Seewehr 1.

KontrollVerſammlung beordert.

geſetzliche Strafe zur Folge.
4. Bei den Kontrollen

Paßnotizen geprüft.

zu melden.

Kontrollplatz Overröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz
Am 4. November 1904, vormittags 1014 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober

röblingen, Obereſperſtedt, Seeburg. e
Am 4. November 1904, mittags 12 Uhr für r Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſche
Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen,

ntrollplatz Helbra (Gaſthof („Zum Kronprinz“)
Am 5. November 1904, vormittags

klaſſen der Reſerve der ProvinzialJnfanterie aus
ovember 1904, vormittags

klaſſen der Reſerve der Spezialwaffen aus Helbra und ſämt-
liche Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus der

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:
Am 7. November 1904, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen

1897, 1898 und 1899 aller Waffengattungen aus Eisleben.
Am 7. November 1904, vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen

1900, 1901, 1902, 1003 und 1904 aller Waffengattungen aus

Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhans“:
ttags 12 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aebtiſchrode, Biſchofrade, Helfta, Holgzzelle, Hübitz, Lüttchen

Unterrißdorf,

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen,
1. Zur Herbſtkontroll- Verſammlung haben zu erſcheinen: die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die
danernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.

jeder Einzelne angehört,

Ganzinvaliden, ſowie Jnvaliden, welche auf Zeit anerkannt
ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel-
iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich

kannmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontroll-Ver

ſammlung entbunden geweſenen Mannſchaften der Landwehr- beztv.
Aufgebots (Jahrgang 1892) werden behufs Ueber

führung zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur

3. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
anderen Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die

werden die Kriegsbeorderungen und
Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen

Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.
Diejenigen Mannſchaften, welche mehr als eine Kriegsbeorderung
in Händen haben, ſind verpflichtet, dies ſofort dem Hauptmeldeamt

H. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
änderungen wird nochmals hingewieſen

Halle a. S., den 15. Oktober 1904.
Königliches Vezirkskommando.

chaften:

10 Uhr für ſämtliche Jahres
Helbra.

1126 Uhr für ſämtliche Jahres

Volkſtedt, Wimmelburg,

t Welcheriſt auf dem Deckel des

infolge dieſer Be

werden.

Bekanntmachung.
Auf dem Bauplatz der Gasanſtalt I

und Erde gegen Entrichtung von 50 für die Fuhre abgeladen
Marken werden im Bureau der

Halle a. S., den 15. Oktober 1904.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

9

olzvlatz 7, kann Bauſchutt

azanſtalt I ausgegeben.

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 21. d. Mts8., von 9 Uhr vormittags an findet

in unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche
ſegwigernng von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Varzal ne

att.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Molkereibeſitzers Franke hier

iſt die Schweineſeuche ausgebroche (4942
Löbejün, den 16. Oktober 1904.

Die PolizeiVerwaltung.

n.

Bekanntmachung.

Die Stelle eines Polizei
und ſtädtiſchen

Voliziehungsbeamten wird am
115. November er. hier vakant.

Gehalt mit Nebeneinkommen 1050
Mark, Kaution 100 Mk., Probe-
dienſtzeit für Militäranwärter
6 Monate. Bewerbungen da
an uns einzureichen. 4902

Der Magiſtrat.

ufforderung!
Forderungen an den Nachl

der am 17. 9. 1904 in Halle a. S.
verſtorbenen Frau Oberlandesge
richtsrat Oolderg, Clara geb.
v. Rozynski, ſind bis 1. Nov. 1904
bei dem Unterzeichneten anzumelden.
4960) Juſtizrat Foehring.

Verkaufe
eV. tausche

umſtändehalber 4eg Land
gaſthof m. gutgehendes Reſtaurant
in. elektr. Lichtanlage, Orcheſtrion
u. gutem Modiliar. [4949
Zimmermann, Halle a. S.,

Merſeburgerſtr., Ecke Königſtr.

Zirka 300 Zentner
Zuckerrübenſamen, I. Nachbau
don Klein -Wanzledener Original,
rein Ernte 1904. Garantie für
Echtheit und Reinheit wird über
nommen. Reflektanten wollen ſich
unter Z. g. 968 an vie Exped.
dieſer Zeitung wenden. (4932

Hrennholz- Verkauf
zu Gunſten hieſiger arbeitsloſer
33 r Faylliende ger 7

nverarmen or10 Körbe 8,50 Mk., à m Wo t

frei Haus

Müllersdorf, Rollsdorf, Wansleben, Zappendorf.
Evan giſg Stadtmiſſion,

eidenplan 4.

Löbejün, den 15. Okt. 1904. 7

Friſche Rübensechnitzel
hat a h 4911Emil Voigt. Halle a. S.,

Kirchnerſtr. 1, I.

Zirka 600 Zentner
Zuckerrübenſamen, SohrelderSohne Elite, rein Ernte 1904, unter

Garantie für Reinheit direkt ab
Züchterſtation preiswert gegen Kaſſe
zu verkaufen. Angebote unter

T. 7 an die Expedition
dieſer Zeitung erdeten. [(4933

Halle a. S, Leipzigerstrasse 20.

Einfamilienhaus Zietenſtraße,
um 1. März beziehbar, zu verkaufen oder zu vermieten.durch Otto Grote, Maurermeiſter, oder Zietenſtr. 17, I. [4166 Näh.

3

eine ſchwere ged.

Rüben und Kartoffeln.

JnventarAuktion
zu Jaucha bei Hohenmölſen.

Am Freitag, den 21. d. Mt8., vormittags von 10 Uhr an
ſollen die früher dem Herrn Ortsrichter Gustav Sechob in
Farce gehörigen Jnventarien, Vorräte und Wirtſchaftsgegenſtände
öffentlich meiſtbietend verkauft werden unter anderem

chwere el r (Füchſe), darunter
tute,

2 Stück Jungvieh, 14 Stück Schweine, 2 tragende Sauen,
Hühner, Gänſe, 6 gute Ackerwagen, 1 Breſchwagen,
1 Schlitten, 1 Sämaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Zuckerrübden-

eber, 1 Kartoffeldecker, Kornreinigungsmaſchine, verſch.
flüge, Eggen, Walzen, Pferdegeſchirre, Ketten, Senſen,

Spaten, ſowie verſchiedene groſſe Poſten Stroh, 863

Milchkühe, 1 Bulle, 1 Färſe,

n J
e
C

Bayeriſche Ochſen an

T eſſeiert 31 Mk. p. Ztr.
Il IMagerviehdepot, g. a.

4--5 Jahre alt, ca.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

7 p

lehbung!
Einzig

dastehend!
Deutsohlands

beste u. chancen-
reiohste, mit sehr
M hohen Treffern

ausgestattete

I Nark. Lotterie
jet garantiert

die Düsseldorfer
Ausstellungs-lotterie.

2iehung am 24. Oktober
und folgende Tage.

[Auf 20 Lose 1 Gewinol]

Verkäuflich: 1. Ein Paar
ſehr ſchnelle, garantiert geſunde und
frommegaligiſche Dunkelſchimmel,
5 Jahre alt, 163 em, ſehr kräftige,
vornehme Pferde, Preis 3000 Mk.

2. Schwarzbraunen Vollblut
eng vom Trollhetta, 170 ew,
5 Jahre alt, garantiert geſund und

omm, tadellos geritten, auch von
ame, Kommandeurpferd, Umſtändehalber für 1600 Mk.

Anfragen sub Z. e. 966 an
die Exped. d. Zig. (4943
Rotsohimmel-Passpferde.
Stute, 4! Jahr, Hengſt, 8 Jahr
alt, zuſammen gefahren, für jede
Arbeit, lammfromm, fehlerfr., 1,72 m
hoch, verkauft wegen Nachzucht, [(4456

ttorgut Ostoroda
b. Herzberg, Elſter.

Eine neumilchende [4898

Kuh i Kalb
verkauft

KGàö8tor, Zappendorf.

e
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben.

Verkaufe w Nachzucht [480726prangiähige ber
(Friedrichsw

raunse,
Amt Hedersleben bei Eisleben.

rrüäb kaun d u. e

500 o000 Lose 25 000 Gew-
im Werte von M.

170000

40000
20000
10000
20002000mal 1000

24 292 Gewinne Wert

la l enLose 10 I. em
General Dobit:

Ferd. Schäfer
0088ELDORF

xved. d. Zig. (4912

Neſassefutter
in allen gangbaren Miſchungen für prompte und ſpätere

Lieferung haben ſehr preiswert abzugeben
Rammoelherg Heicke, Magdeburg.

(4735

Platz Vertreter
an allen Orten

ges. f. d. Verkauf unserer

Hand
Kolbenpumpen.

Grosser Verdienst.

Masohinen- u. Armaturfabrik

vorm.

Klein, Schanzlin
Beckoer,

Frankenthal, Pfalz.

Tafel-Aepfell
als f. Gravenſteiner, per Ztr. 18 Mk.

do. 13do. ſämtl. Nrn. Reinett. 12
do. Musäpfel 7,50

Birne Diel per 9verſendet nur unter Nachnahme,
Verpackung nehme franko wieder

retour, [4896Karl Braunse,
Obſtverſandgeſchäft, Zerbſt i. A.

Wer übernimmt 40--50

Morgen Spingat
Anbau. Gefällige Angebote unter
A. D. 200 an Rud. Mosse,
Magdeburg. [4303

Großter ſchwarzer Terrier,r mit Khge Knöpfen
und Jnſchrift Otto MüllerJaucha,
auf Namen Sultan hörend, geſtern
entlaufen. Gegen hohe Bei
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